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de5 8. Auguftus '). Sn folhem Vorgange der Begebniffe war

demnach die ganze GSteiermart — feit dem Anhre 34 — 33 dns

untere Land an der Mur, Raab, Drave, Snan und Gape, und

im Sahre 15 dns Dberland der Gebirge — römifch geworden und

damit Has Sefchi des ganzen Landes mit jenem des vömifchen

Woertreiches auf 500 Sahre vereinigt und entfchieden.

 

EB.

SsDer römifchen Zeit.

Die Empdrungen der Bewohner an der Save, Drave, Mur
und Raab in Pannonien. 3%. 5 — 10 .n. Ohr.

Während der Smperator Nuguftus durch die vereinten Kräfte

 Rhätiens, Noritums imd Vannoniens die unüberfchreitbare romi-

fee Neichsgränzge an der Donau mit einer Kette von Burgen,

Thürmen und Wällen befeftigen Ließ, hatte fich der geiftoofle Miar-

fomannen= König Marobod, um die Freiheit feines Volkes und

feine eigene Königsmacht vor den Römern am Rheine zu retten,

dag eroberungsfüchtige Nom nber von- einer andern fehr verwund-

2 Horat. IV. Od. 4. 14. — Strabo, I. 7., VII. 202. — Livii, Epitom.
CXXXVI. — Messal. Corvin. Edit. Syln. p- 379. — Vellej. Pater-
eul. UI. c. 39. 95. — Sueton. in Aug. n. 2., in Tiber. n, 9. — Flo-
rus, IV. cap. 12. — Appian. bell. Ilyr. p. 762. 766. — Dio Cass.

LIV. p. 536. Torphaeum Alpium Aug. — Plin. IV. 20. — Aurel. Viect.
de Caesır. p. 510. — Sex. Ruf. in Breviar. p. 550. — Eutrop. in
Breviar..p. 577. Edit. Syllb. — Nicht unwahrfcheintich endas zu Gilly
gefundene Römerdenfmahl mit der Infchrift:

MARTI. HERCVLI.
VICTORIE NOREIAE

jenen Monumenten an, welche von den fiegbefrönten Römern zum Preife

und zum Danke den gütigen Göttern, welcye für die Größe und den Ruhm

der hohen Roma wider die Alpenvölker mitgefochten haften, in den neuerober=

ten 2ändern errichtet worden find. Gruter, p. 56. n. 2. — Es fcheint, daß

bei der Eroberung Noritums und Pannoniens mandje Bölkerfchaften aroßen

Theils ausgewandert find. Solche Auswanderer mögen die von Zazifus ans

geführten Osi-(natio Pannoniea) und Aravisci (natio Pannonica) an der

Arva in Oberungarn und an der MWeichfel jenfeits der Karpathen gewefen

feyn; wenn nicht das umgekehrte Begebnif ber wahre. Hall ift.

Gef. d. Steiermarf. — I. BD. 15
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baren Geite her zu bedrohen ?), am Mayne und Dberrheine auf:

gemacht, in dns innerjte Germanien zurüdgezogen und in Böheim

feftgefegt (11 — 10 vor Ehriftug) %). Seitdem im Jahre 29 vor

Shriftus mit Pannonien, und mit dem norifch-rhätifchen Berglande

im Sahre 15 vor Ehriftug die fünmtlichen Landtheife der Gteier-
mark ing römifche Goch gefallen waren, gehorchten die Bewohner

des Dberlandes willig und ruhig den übermächtigen Römern. Voll

ftifen Groffes und mit Widermillen nur gaben fich dngegen die

pannonifchen Börkerfchnften des untern Landes an der Save, Drape,

Mur, Raab, Saan zur Ruhe und zum Gehorfam; und mehrere in

fiebenundzwanzig Sahren fehnel aufeinander folgende Empörungen,

welche gleichfam nur einen einzigen blutigen Krieg bildeten ?), bewie=

fen 08, wie fchwer die Bannonier ihre uralte Unabhängigkeit permiße

ten. Sn den Sahren 19, 13, 11, 10 und 9 vor Ehriftus Ingen

die römifchen Legionen angeftrengt gegen die hartnädigen pannoni=

{hen Rebekfen ftets zu Felde; denn jene, durch die Verbindung der

Bannonier mit den Dalmatern gewaltiger auffchlagende Slamme

der Empörung, welche der Kluge Feldherr Agrippa durch den

Schreren feines Namens unterdrückt hatte, mußte Eäfar Tiberius

in mörderifchen Schlachten, mit den Bellen der Liktoren, mit Vers

ddung und Verheerung großer Landftresfen und mit Verkauf von

vielen Taufenden der Landesbewohner an Schavenhändfer entfern-

ter Werlttheife austilgen 9. Während diefer Ereigniffe hatte Min-

robod fein mächtiges Neich in Böheim durch Waffen und fried-

liche Verträge gegründet, Allen rund umher furchtbar weit nusge-
breitet, fich mit drohender Mincht felbft fehon an die norifch-pan-

nonifche Donau gelehnt und, gegen die Nömer ftets rüftig mit
74000 ©ermanen auf jede Herausforderung fich zum Kampfe zu

ftellen, allen Flüchtlingen der unterdrüsften Völker unterhalb der
Donau in feinem Lande eine fihere Zufluchtsjtätte offengehalten 9).

 

*) Certum imperium vimque regiam complexus animo, statuit, avocata
procul a Romanis gente sua, eo progredi, ubi, cum propter potentiora
arma refugisset, sua faceret potentissima. Vellej. Paterc. Il. 108.

2) Strabo, VII. 201. — Vellej. Patere. II. 108. 109. — Taeit. de Mor.
Germ. p. 297. 300.

?) Vellej. II 96. fagt: Bellum Pannonicum, magnum, atrox.
”) Dio Cass. LIV. 538. 541. 543 —- 546.: Multis maleficiis agro morta-

libusque impositis domuit, arma ademit, juniorum plerosque in alias
regiones abducendos vendidit. LV. 549. — Sigon. in Fast. Consul.
et Friumphal. I. 31. s

°) Vellej. Paterc. IL, 108 — 109.
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Diefen Germanen-König fürchtete man in Nom wegen feiner Gtel-

“ fung gegen die norifch-pannonifche Neichsgränze, wegen feines uns

ternehmenden ©eiftes und feiner Lühnen Ihatkraft bereits mehr,

als einst Pyrrhus und Antiochug '). Diefe furchtbare Barbaren:
macht follte nun mit einem Schlage vernichtet werden. Sedoch dns

mächtig waltende Gefchik fügte e8 anders %), Denn fchon hatte

Ehfar Tiberius mit einem mächtigen Heere auf einer Schiffhrüde

bei Carnuntum über die Donau gefegtz fehon war er fiegreich

weit insg Land Mianrobods vorgedrungen: nlg die insgeheim Yange

fehon vorbereitete allgemeine Empörung in feinem Nücden, in Van-

nonien und Dalmatien, in den Hnuptverbindungsfänderu zwifchen

der Donaugränze und Stalien, auf Einen Tag Losbrach. Die Paus=
nonier wollten mit zwei großen Heermaffen über die füdlichen Alpen,

über Nemona und Nnuportum in Stalien einbrechen und geradezu

auf Nom feloft losgehen 5; und fo furchtbar Hatte der Ruf die

Macht und Hartnädigkeit der Empörer gefchildert, daß Auguftus

feloft im Senate e$ nusfprach: wenn nicht Alles zum Widerftande

nufgebothen werde, dürften die Heere der Empörer binnen zehn

Tagen vor den Thoren Roms feyn 9%. Damal$ war Baleriug

Meffalinug (ein Mann von gerühmten Charakter) Landesper=

walter in Vannonien und Dalmatien. Der unauslöfchhare Hang

zur alten Unabhängigkeit, dag lebendige Gefühl wieder erneuerter

Naturkraft, die ungewohnte Laft hoher Tribute, der unerfättliche

Geiz und die Herrifche Graufamteit der römifchen Propinzialbenm-

ten hatten diefe furchtbare Flamme allgemeinen Groffes entzlünz

det >)5 entfchloffene Landsedlfe und Häuptlinge, der dnknatifche
1508

 

2) Tacit. Annal. II. 38.: Apud senatum disseruit (Tiberius), non Philip-

pum Atheniensibus, non Pyrrhum aut Antiochum populo Romano per-

inde metuendos fuisse!

2) Rumpit, interdum moratur proposita hominum fortuna. Vellej. Patere.

RAIL LER
3) (Ferox juventus, — servitutem minata Italiae.) — Cujus immensae

multitudinis, parentis acerrimis ac peritissimis dueibus, pars petere Ita-

liam decreverat, junctam sibi Nauporti ac Tergestis confinio. Vellej.

2. 110.

%) Audita in senatu vox Prineipis, „decimo die, ni caveretur, posse ho-

stem in urbis Romae venire conspeetum.‘“ Vellej. IH. 111.

5) Dio Cass. LVI. 570. 582.: Iterumque a Tiberio, ut ante, interroga-

tus, qua de causa rebellassent bellumque tamdiu protulissent, eadem

quae prius, respondit (Bato): Romanos causam ejus esse, qui ad suos

greges custodiendos non canes neque pastores, sed lupos mitterent! —

Und p. 568.: ipsisque Dalmatis milite imperato; quod ob eam rem ipsi

convenissent juventutemque suam florentem conspexissent, rehellavere.
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Batto, Pinnetes und Bato, der Pannonier, ftelften fich muths

voll an die Spite aller Bewegungen. Sehr ungelegen fam den

Markomannen und Römern diefer fehnette Auspruch der pannoni=
fen Empörung: für Marbod, weil Tiberiug noch nicht tief genug
zum gemwiffen Verderben in die böheimifchen Wälder vorgedrungen

war; für Tiberius, weil er mitten auf der glänzenden Giegesbahn
gegen Roms furchtbarften Feind gehemmt fehien. Sie verfühnten

fich daher Beide gerne5; und fogleich warf man Roms verein-

te Kräfte auf die empörten Barbaren in Pannonien und Dalma-

tien. Ziberiug war durch dng oberfteirifche Bergland und durch dns
tarantanifche Mittelnoritum zurück gezogen; unten an den julifch-
farnifchen Alpen vereinigte er die Legionen des Bnferiug Meffa-

Yinus, welche bereits blutige Gefechte beftanden hatten, und die aus
Stalien gefendeten Cohorten mit feinen Kriegern, ging dann mit
einem Heere, wie e8 feit den Bürgerfriegen auf einem Puncte nie
mehr vereinigt gewefen war, mit 15 Legionen und mit eben fo

vielen Hüffsvölfern 2) zuerft auf den dnkmatifchen Batto los, und

hielt ihn nach blutigen Kämpfen in den Gebirgsgegenden zwifchen

der Save, Saan, dem Donati- und Botfchgebirge des Steireruns
terlandes enge eingefchloffen ®). VBatto, unpermögend in offner Feld-
Tehlacht folch einer Macht zu widerftehen, rettete fich aber dennoch

aus feinen verfchanzten Waldfchluchten in dag tiefere Pannonien

hinab; worauf Tiberius ale feine Streiträfte bei der mit aller Kraft

befeftigten Stadt Giszin (Siffet) an der Gare zufammenzog *).
Nicht minder blutige Kämpfe Lieferte indeffen der pannonifche Vato
tiefer unten an der Save und Drave ($. 6 — 7) den vereinigten
vönifch-thrazifehen Heeren unter den Feldherren Cäcinnn Geve-
vus, Silvanus Plautius und dem Könige Rhömetaltes;
bis auch diefer fich mit dem Heere des dnfmatifchen Battog ver-
einigte, zwifchen Sümpfen, Wäldern, Strömen und Seen de$ in-
nern Landes in einer unangreifbaren Gtellung fich feftfeßte, durch
unaufhörliche Ausfälle und Streifzüge die römifchen Cohorten nie-
derhieb, alle den Römern anhängigen Gegenden verheerte, umd
den vereinigten Heeren des Tiberius und Germanitus Angriff und

 

!) Taecit. Annal. II. 29. 34.

?) Tanto denique exercitu, quantus nullo unqguam loco post bella fuerat
eivilia.  Vellej. IT. 113. — Sueton. in Tiber. n. 16.

°) Oeceupato monte Claudio munitoque se defendit. Vellej. IT. 112,
°) Dio Cass. XIXL. 513 — 514.
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Befiegung unmöglich machte, — ja fie manchmal in verzweifelte

Lagen drängte ). Endlich gefang ı8 durch Lift und Gewalt, dur)

den Hartnäcfigften Eleinen Voltstrieg (cruentissima caede, fngt Dro-

fins), durch Abfchneidung aller Zufuhren, durch Hunger und deffen

furchtoares Gefolge, Krankheiten und Seuchen, durch Beftechungen

und Zwietracht unter den Heerführern und Bölfern feldft, durch Un-

terhandfungen, Verzeidung und Unterwerfung einzelner VBölkerfchaf-

ten, zuerft im achten Inhre die pannonifchen Landtheile zu beruhigen

und mit Unterdrüdung der empörten Dalmaten im neunten Sahre

nach Ehriftus diefen eben fo unerwarteten als für Rom ungemein

£oftfpieligen pannonifchen Boltskrieg 2) zu beendigen; und feit dem

Sapre 10 nach Ehriftus verfündigten die Neliefsgebilde an dem rö-

mifchen Triumphbogen zwiichen Bindobona und Carnuntum (Bei

Betronell und Deutfchaltenburg unterhalb Wien) den ftaunend vor-

überzienenden Sahrhunderten die von Tiderius und Germanilus in

diefem gefahrnollen Kriege pofbrachten Waffenthaten ?).

Seit diefer Zeit blieb dns pannonifche Steirerunterfand durch

Saprhunderte ruhig unter vömifcher Herrfchaft ; fo wie dag nori=

fee Dberland ohne einigen Antheit an diefer erfehütternden Be-

wegung *) fortwährend willig gehorchte. Mebrigens gibt die hart=

nädige Dauer diefes pannonifchen Krieges in Blut, Flammen und

Zerftörung, von der Zahl und Naturkraft, von der Kriegsgefchid-

Yichfeit und von dem rüftigen Kampfesmuth unferer uralten Lan-

i
l
l

Don

1) Sueton. in Tiber. 20.: Batonem ingentibus ornatum praemiis Raven-

nam transtulit, gratiam referens, quod se quondam cum exereitu ini-

quitate loci eircumelusum, passus sit, evadere. — Vellej. U. 113.:

Ipse (Tiberius) asperrimae hyemis initio Sisciam regressus — legatos

partitis praefeeit hibernis. — De quo Augustus certior factus, in su-

spieione Tiberium habens, quasi is, quum posset hostem parvo tem-

poris spatio in potestatem redigere, bellum consulto traheret, quo diu-

tius ejus specie in armis esset. Dio Cass. LVI. 578 — 580.

2) Hoc modo bellum id iterum confeetum est, quod Romanis magna ho-

minum, maxima pecuniae jactara stetit. Dio Cass. LVI. 578 — 582. —

Gravissimum omnium externorum bellorum ‚post Punica per XV Le-

giones paremque auxiliorum copiam triennio gessit (Tiberius).

_

Sue-

ton. in Tiber. 16.

3) Inter alios honores, deereti Fornices duo in Pannonia, quibus Trophea

insisterent. Dio Cass. ibid. — Lambec. in comment. Bikl. Caesar.

Vindob. II. 1001. — Sigon. Fastı Consul. ete. 213. -- Epitom. Livüi.

‚cap. 140.

4) Sueton. in Tiber. n. 26. fagt ausdrüdlid: Perseverantiae grande pre-

tium tulit (Tiberius) toto Illyrico,+quod inter Italiam re-

gnumque Noricum et Thraciam et Macedoniam, interque Danubium

flumen et sinum Adriaticum patet, perdomito a6 in ditionem re-

dacte.
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desbermohner an der Mur, Rand, Drave, Saan und Save einen
glänzenden Beweis, Nach der vollkommen vollendeten Beruhigung
Pannonieng — glauben wir — it K. Auguftus perfünlich viber
die Alpen heraufgefommen, und hat auch die Steiermark bereist;
weif Suetoniug ausdructich perfichert: „es habe feine Neichspro-
vinz gegeben, welche Auguftus nicht perföntich heimgefucht habe ").«

 

Aufruhr der römifchen Legionen im Steirerunterlande,
2. 10 — 14 n. Ehr.

Mn dns Sahr 14 nad Chrifto trug die höchfte Mititär-
und Civilgewalt über Land und Völker an der Save, Drave,
tur und im norifchen Berglande der in beiden Sefchäften des

Kriegs und Friedens fehr gemandte Feldgerr Zunius Bläfus 2),
Zur felben Zeit vollendete auch Auguftus zu Nola in Campanien,
im fechsundfiebenzigften Sahre eineg im Ganzen fehr glüdtichen und
fer wohtthätigen Lebens, die wohlgefpielte Rolle, Ziberius, fein
Stieffohn, übernagmdie feit piefen Sahren durch jedes Mittel gefuch-
te Smperatorswürde. Diefer neue, wegen des tugendhaften Ger-
manitus fehr gehafte Fürft und die nus den Bürgerkriegen noch ge=
nährte Hoffnung reichen Gemwinneg entzündeten unter den panno=
nifchen Zegionen die Flamme der Meuterei und Empörung; welches
Begebniß in den Gegenden der Städte Petopium, Cefein und Nemo
na, wie Tazitus erzählt, folgendermaffen vor fich gegangen ift.

Die drei Legionen (die VIIL, IX, und XV.) waren, wahrfchein-
lich bei der Stadt Pettau, in Einem Sommerfager vereinigt,
unter dem Oberbefehlshaber Sunius DBläfus, welcher auf die
Nachricht von dem Tode Hug NR, Auguftus und dem Negierungs-
antritte des Tiberiug, entweder wegen eingetretener Feierzeit oder

 

2) Non est, opinor, provincia, quam non adierit. — Plerasque provinciassaepius adiit. Sueton. in Augusto n. 47. Bei feiner perfönlichen Anzwefenheit in Celeia hat vielleicht K. Auguftus den Bewohner jener &tadt,E. Zulius Qepo, mit dem vömifchen Bürgerrechte und mit ber Befreiungvon allen öffentlichen Dienften und Abgaben befchentt, wenn die SiglenAb Divo Aug. auf dem fehönen Römerfteine, deffen Infchrift wir im Ansbange anführen, von diefem Imperator zu verftehen find.
2) Vir, nescias, an utilior in castris, an melior in Toga, Vellej. Paterc,IN, 125.
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aus Freude, die gewöhnlichen Yrritärübungen unterließ. Dadurc)

brachte der Müßiggang Zwietracht unter die Krieger; fie hörten

den Standreden jedes Berdorbenften zu; verlangten nach Wohl-

feben und Vergnügen, und wollten von Anftrengung und militäri=

feher Zucht nichts weiter hören, Sm Lager war dnmals nuch ein

gewiffer Peszennius, feuer Chorführer thentrafifcher Iactionen,

dann Legionsfoldat, ein verwegener Sprecher, und wegen Partei=

geift im Thenter fehr gewandt, Meutereien zu jtiften. Diefer begann

die unerfagrnen Gemüther der Krieger, poll VBeforgniß über das

Gefchiet der Armee nad) Auguftus Tode, in nächtlichen Unterres

dungen aufzuregen, oder beim Apenddunfel, wenn die Befferden-

£enden fich zerftveut hatten, die Uebelgefinnteften zu perfammeln.

Bor diefen nun fehon Vorbereiteten und vor andern Factionsmän-

nern begann er folgenderweife zu fprechen : „Wozu doch gehorchen

wir wie Schaven wenigen Hauptleuten, und noch wenigern Dber-

jren? Wann follen wir 8 wagen, Abhilfe für ung zu fordern,

außer daß wir ung jegt an den neuen und nad) wanfenden Bürften

mit Bitten oder mit Waffen machen? Genug fehon der Berirrung

durch fo viefe Sahre aus Feigheit, daß wir die Heiften dreißig

und vierzig Sahre fehon BIS zum Greifenalter und mit verftüm-

 melten Körpern Kriegsdienfte erfragen mußten; daß nicht einmal

für die diefeg‘ Dienftes Entfehloffenen ein Ende desfelben ift; fon=

dern daß wir bei den Sefdzeichen noch zurüsfbehalten werden und

unter anderer Benennung diefelden Mühfeligkeiten noch fort ers

tragen müffen; und hat fich auch irgend Einer durch fo piefe Un-

fütle hin mit. dem Leben gerettet, fo wird er in entlegene Länder

gefchleppt , WO iym unter dem Titel Ländereien nur fehlamme

feuchte Pfügen und umirthbare Bergjtrerden zu Theil werden. —

Wahrhaftig: Der Soldatenftand feloft fehon ift drücend und un-

fohnend; um 10 US täglich wird Leib und Seele gefehägt. Damit

müffen Kleidung, Waffen, Gezelte erfnuft werden, und dadurch

müffen wir ung auch von der Härte der Dberjten und von drl=

Feiiden Hebungen Loshandeln. Wahrlich! Schläge und Wunden,

ftrenge Winter, Sommer voll mititärifeher Mühen, blutiger Krieg

und ein erfaßfofer Brieden — das find unfere ewigen Sefchide.

Keine andere Erleichterung gibt 05, als allein nur gegen feftgefeßte

Bedingungen in den Soldatenftand zu treten, jeder täglich für einen

Denar; daß mit dem fechzehnten Jahre die Dienftzeit geendet fey;

niemand weiterg bei den Fahnen zurücbepalten werde, fordern daß

in demfelden Enger die Belohnung in Geld ausbezahlt werde. Haben
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denn die Prätorinfcohorten, welche doch zivei Denarien als Löhnung
erhalten, und aus denen jeder nach fechzehn Sahren dem heimifchen
Herde wieder zurücgeftellt wird, mehr Gefahren zu beftehen? Nicht
auf Koften der Befngung der Hauptftadt wir ich mich erheben; den-
noch fehauen wir in Mitte barbarifeher Völker von unferm gemein:
fchaftlichen Lager auf den Feind hin ")!u

Diefen Worten folgte der jauchzende Beifall der gemeinen
Krieger, durch verfchiedene Reizungen erhöht. Einige hielten die
Striemen der Schläge, Andere ihre grauen Haare, die Meiften
ihre nbgetragenen Kleidungen umd die theilweife naeften Körper zur
Schau her. Shre Wuth ftieg endlich fo weit, daß fie alle drei
Legionen zu einer einzigen zu verfcehmelzen borfchlugen. Die Eifer:
fucht jedoch brachte fie davon nd; weil Jeder für feine Legion diefe
Auszeichnung erftreben wollte; fie wandten fich daher zu einem
andern Beginnen. Alle Adler und Standarten der Cohorten wur:
den auf einer Gtelle zufammengebracht; aus aufgefchichteten Nafen
geftalteten fie eine erhabene Tribune zu einem weithin fichtbaren
DBerfammlungspuncte für alfe Unzufriedenen. Wie fie in Haft damit
befchäftigt waren, fam Sunius Bläfus herbei; er fehalt und hielt
jeden Einzefnen zurück und rief faut: „Mit meinem Blute vielmehr
befeuchtet Eure Hände; geringer wird der Frevel durch Ermor:
dung des Legnaten fen, als wenn ihr vom Amperator durch Em:
pörung abfallet. Entweder will ich die Treue der Legionen unver-
fehrt bewahren, oder durch meinen Tod die Neue befchleunigen !«
— Unbeirrt jedoch bauten fie noch eine Zeitlang den Nafen über:
einander, Big fie endlich, durch die Gtandhaftigkeit deg Legaten be-
fiegt, vom Werke adkieen. — Hierauf fprach Bläfus die treffenden
Worte: „Nicht durch Empörung und Unordnung find Goldaten-
Forderungen vor den Fürften (Kaifer) zu bringen; und weder die
alten Krieger Haben an die alten SeldHeren, noch ihr feröft Habt
an den verewigten Auguftug fo ungewöhnliche Forderungen geftellt;
auch ift e8 Wohl wenig an der Zeit, dns forgenvolle Amt deg eben
beginnenden Fürften zu befehweren. Wollt ihr indeffen im Frieden

 

4) Den Geift diefer Empörung bezeichnet Vellejus Paterculus lebendiger mitfolgenden Worten: Legiones, quae in Ulyrico erant, rabie quadam etprofunda omnia eonfundendi eupiditate, novum ducem, novum statum,novam quaerebant rempublicam. Quin etiam ausi sunt minari, datu-r08 senatui, daturos principi leges; modum stipendii, finem militiaesıbi ipse constituere conati sunt. Processum etiam in arma, ferrum-‚ que strietum est; et pene in ultimum gladiorum erupit impunitas, de-fuitque, qui contra rempublicam duceret, non qui sequeretur, .
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dag zu erwirken verfuchen, was nicht einmal die in den Bürger:

fviegen fiegbefrönten Soldaten nerfangt haben: warum befaßt ihr

euch, gegen alle Gehorfamspflicht und gegen alles Wohl militäri-

{cher Zucht, mit Gewatt! Wähft euch Abgeordnete und ertheift ihnen

in meiner Gegenwart eure Aufträge.“ — Da fchrien Affe zufammen:

„Der Dberfte, der Cohn des Bläfus, folle mit diefer Sendung be=

euftragt werden, und für fie die Entlaffung aus dem Kriegsdienz

fie vom fechzehnten Sahre an fordern. Wäre dies nur erft erwirkt,

dann würden fie ihr anderes Begehren ausfprechen.“

ach der Abreife des jungen Dberften war zwar einige Be-

ruhigung eingetreten ; jedoch gebärdeten fich die Krieger übermüthig,

weil der nl$ Vermittler eines öffentlichen Berlangens nbgefendete

Sohn de Legnten genüglich bewährte, daß durch den Drang der

Amftände dns wäre abgetroßt worden, was man durch Befchei-

denheit nicht hätte erreichen fünnen.

Bor dem Ausbruche der Empörung waren inzioifchen einige

Gompagnien zur Herftellung der Straßen und Briüden und anderer

Bediriniffe gegen Nauport (Laibach und Dberlaibach) abgefendet

worden. Auf die Nachricht des Aufftandes im Lnger brachen auch

diefe fogleich auf, plünderten das Municipium Nauport und die rund

umhergelegenen Dörfer, überhäuften die fie zurüchaltenden Haupt:

fente mit Hohngefächter, Schimpf und endlich gar mit Schlägen, fie-

fen ihrer Wuth vorzüglich gegen den Kommandanten des Lagers,

Aufidienus Rufus, freien Lauf, riffen ihn von feinem Wagen herab,

beluden ihn mit Gepäde, trieden ipn am Vorderzuge einher und frag=

ten ihn Höhnend: „Db er denn die Gentnerlaften, ob er einen fo weiz

ten Marfch gar fo gerne ertrage ?« Denn Rufus, lange gemeiner

Soldat, dann Hauptmann, bad darauf Lagerpräfekt, hatte den niten

pefcywerdevolfen Soldntendienft wieder eingeführt und fich in Anfes

hung auf mititärifche Anftrengung defto unnachfichtiger bezeigt, weit

er ehedem felbft dies Altes hatte ertungen miüffen. Wie Diefe ins Ln=

ger wieder zurücdgefommen, erneuerte fi die Empörung, und von

den umherftreifenden Soldaten wurde die Gegend verheert. Bläfus

vieß Einige, vorzüglich. mit Beute Beladene, zum Schrefen der

Hebrigen mit Schlägen züchtigen und einferfern; denn noch zeigten

fich ihm die Hauptleute und die beffer gefinnten Krieger gehorfam.

Sene aber widerfegten fich den fie Ergreifenden, umfaßten die Knie

der Umftehenden, riefen jeden Einzelnen beim Namen, Seder vief

feiner Eenturie, deren Gemeiner er war, feiner Gohorte, feiner

Legion warnend zu: daß Allen dasfelde Schiefat bevorftehe, zu=
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gleich Häuften fie Schmähungen über den Legaten, flehten zum Him-
mel und zu den Göttern, und Ließen nichts ungethan, um Mifgunft,
Mitleid, Furcht und Zorn zuerregen. Da ftürmten Alle vereint
heran, erbrachen die Kerker, lösten die Feffeln und vereinigten alle
Ausreißer und zum Tode Verurtheilten mit fich.

Sest wurde die Gewaltthätigkeit heftiger und die Bewegung
erhieft mehrere Häuptlinge. Da fprach ein gemeiner Krieger, Bi-
burenus, vor dem Tribunal des Bläfus von den Umftehenden auf
den Schultern emporgehoben, zu den Lärmenden und jeht auf deffen
Rede Horchenden ; „Zwar Habt ihr jeßt diefen Unfchuldigen und
Bedauernswerthen Licht und Lebensfuft wieder gegeben; wer nber
gibt meinem Bruder dns Leben und wer ihn mir felbjt wieder,
welchen Bläfus, nachdem er als Bothe von dem germanifchen Heere
in Betreff gemeinfamer VBortheile hier angefommen mar, in der

darauffolgenden Nacht durch eben jene Oladintoren hinrichten Tief,

welche er zu gleichem Zwede für alle Gofdnten bewaffnet bei fich

hält? Antworte Bläfus! wohin Kießeft du den Leichnam werfen?

Nicht einmal. die Feinde mißgönnen fromme Beftattung. Hab’ ich

mit Küffen und Thrönen meine Schmerzen gefättigt, dann magft
du auch mich hinrichten Yaffen, wenn nur diefe hier, die fehuldlos,

und darum allein nur, weil wir dns DBefte der Legionen wollten,
Hingemordeten, zu Erde beftattet werden !« Eingreifender noc)
machte er diefe Rede durch Weinen, und daß er mit den Händen
Antlid und Bruft fehlug. Sodann drängte er die ihn auf den Schul:

tern Saltenden hinten, ftürzte zu Boden, warf fich jedem Einzet-
nen zu Süßen und erregte folhe Verwirrung und folcheg Mitleid,

daß ein Theil der Soldaten die zum Dienfte des Bläfus geftelten
Sfadiatoren, ein anderer Theil deffen fünmtliche Dienerfchaft fef-
felten, und Andere fortjtürzten, um den Leichnam de$ Ermorde:
ten aufzufuchen. Und wäre nicht fehr fehnell die Verficherung ver-
breitet worden, daß fein Leichnam gefunden werde, daf die Gfn-
dintoren auch auf der Folter noch IAugneten,: Semand hingerichtet
zu haben, und daß der Sprecher VBihulenug gar nie einen Bruder
gehabt Habe; fo wäre fehr wahrfcheinfich der Legate felbft ermor-
det worden.

Sndeffen warfen die Krieger doch die Dberften und den Ln-
gerpräfeften aus dem Lager; die Hnbfeligkeiten der Stiehenden wur-
den geplündert; der Hauptmann Lucilius, welcher im £riegerifchen
Scherze den Beinamen: einen andern Stod her! erhalten Hatte,
weil er, wenn ein Stof auf dem Nüden eines Soldaten zertriim-
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mert war, fogleih mit ftarfer Stimme einen andern verlangte,

wurde ermordet. Die übrigen Dffiziere blieben in Schlupfmwinteln

perborgenz den einzigen Efemens Julius hielt man feft, den man

wegen feines vegfamen Geijtes für tauglich hielt, die Befehle der

Soldaten zu hinterbringen. Beinahe wäre dann auch die achte Le=

gion und die fünfzehnte mit den Waffen hHandgemein geworden; dn

die Erste den Tod des mit dem Namen Sirpifus (de Feßlers)

pezeichneren Hauptimannes verlangte, diefe ihn aber nertheidigte,

wenfich nicht die neunte Legion mit Bitten und mit Drohungen

gegen die Widerfpänftigen ing. Mittel gelegt hätte.

Die Schiiderung diefer Vorfälle bewogen den Tiberiug, der,

in fich verfchloffen, gerade das Bedenklichite immer am Tiefeften

perbarg, daß er feinen Sohn Drufus mit den Vornehmften der .

Stadt, und mit zwei Prätorinlcohorten abfendete: ohne beftimmte

Aufträge jedoch, fondern daß Drufus nach der Sachlage fich berathe

und handle. Die Macht der Brätorinfcohorten ward durch nusges

wählte Krieger ungewöhnlich perftärft, und vermehrt durch prätorin-

nifche Neiterei und Eräftige Germanen, welche damals als des Smpes

vators Leibwache anmwefend waren. Der Prätorintpräfett Aelius

Seianus, der Mitgenoffe feines Vaters Strabo, bei Ziberiug in ho=

pem Anfeen, ward dem Sünglinge Drufug als Leiter, für die Ue-

prigen aber beigegeben, um Gefahren oder Belohnungen zu zeigen.

Mie Drufug fich näherte, famen ihm, gleichfam pflichtfehuls

digft, die Legionen entgegen: nicht fröhlich, wie gewöhnkich ; nicht

mit prangenden Feldzeichen, fondern entftelft, in Unflath, und wies

wohl die Miene der Traurigkeit nachahmend, zeigten fie doch mehr

Trog. Kaum hatte Drufus Den Lagerwalt überfchritten , ftellten

fie ftarke Popten an den Lagertjoren, und Maffen von Bemaffne-

ten an mehreren Steffen im Lager zur Warte aufs die Uebrigen

drängten fich in ungemeiner Maffe um das Tribunal her. Drufus

ftand, mit dem Winte der Hand Gtillfehweigen nerlangend. Die

Krieger, fo oft fie rürftings über ihre zahlreiche Mtaffe fehnuten, er=

hoben wilden Lärm; fahen fie dann wieder auf den Prinzen, fo bebten

fie. E$ war ein unftäteg Gemurmelz heftiger Lärm, plößlich ruhige

Stille; und in verfchiedenen Gemüthsbewegungen bebten fie und

fehresften. Endfich, wie der Lärm fich gelegt hatte, Ins Drufus den

Brief des Vaters vor, worin 68 hieß: „Die tapfern Legionen, mit

welchen er die meiften Kriege heftanden habe, werden feine porzügs

Yiche Sorgfalt feyn. Sobald fein Gemüt) von der tiefen Trauer

fich würde erhohlt haben, werde er über ihre Forderungen im Er-
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nate verhandeln. Geinen Sohn habe er zu dem Ziwerfe gefendet,
um dn$, was fogleich gewährt werden £ünne, ohne Zögerung zu:
zugeftehen.. Das Uebrige müffe dem Senate vorbehalten werden,
dem man eben fo wie Strenge auch Milde zumuthen müffe.+— Die
Derfammfung erwiederte: „Der Hauptinann Clemens fey zum VBor-

trage ihrer Forderungen beftelft!a — Diefer eröffnete dag Begehren

‚der Dienftesentlaffung mit dem fechzehnten Dienftjahre, der Beloh-
nungen nach volfendeter Dienftzeit, des täglichen Soldes von einem
Denare, und daß die Ausgedienten nicht Länger bei den Fahnen
feftgehaften werden folkten.« — Wie Drufus diefen Forderungen
die Entfcheidung des Vaters und des Senates entgegenhielt, unter-
brach ihn Lörmendes Sefchrei: „Wozu er denn gefommen fen, weder
den Sold der Krieger zu erhöhen, noch ihre Mühjfeligkeiten zu er-

Yeichtern, endlich ohne alle Vollmacht, Wohfthaten zu renden?

MWahrlih! Schläge und Hinrichtungen werden jedem erfaubt. Ti-

berius habe vormals fchon unter Borwand des Auguftus die Wiün-

fee der Legionen getäufcht, eben folche ITrugkünfte bringe nun

auch Drufus zum VBorfcheine. Werden denn immer nur zu ihnen

allein die Söhne der Familie fommen? Das fey eine ganz neue

Handlungsweife, daß der Imperator die Vortheile der Soldaten

immer nur auf die Entfcheidung des -Senats wälze. Alfo werde

wohl nuch ftet$ derfelbe; Senat berathen müffen, wenn e$ nuf Ve-

ftimmungen von Strafen und Kämpfen anfomme! Gind denn bloß

die Belohnungen unter Herrn, die Strafen aber unter feinen Rich:

ter geftellt ?« — Gie verließen endlich das Tribunal, Jedem der
ihnen entgegenfommenden Prätorianer oder Ergebenen des Im
perntors mit erhobenen Händen drohend; was zu Ziwietracht und

Waffentampf verleitete. Vorzüglich flammte ihre Wuth gegen den

Genjug Lentulug, weil fie meinten, daß diefer, an Alter und

Kriegsruhm fo fehr hervorragende Mann den Drufus ungeneigter

mache; da er auch der Erjte die Frevel der Krieger mifbilligt hatte.

Alsbald, wie diefer fich mit dem Prinzen, ahnend die Hohe Öefahr,.

wegbegad und in dns Winterfager zuricfzog, umdrängten fie ihn mit,

ragen: „wo er denn hin wolle? Db zum Sinperator oder zum Ge-

note, um nuch dort Allem, was den Legionen fromme, fich zu wider

fegen ?« — Schonbfutete er, verwundet durch einen Steinwurf und

fah feinen Tod vor Augen, als er noch durch den Andrang der Schar,
welche mit Drufus angefommen war, gerettet wurde,

Die furchtbare Nacht, in welcher der höchfte Frevel logzubre::
chen drohte, beruhigte jedoch ein Zufall. Denn bei heiterem Fir-
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mamente ward der Mond plöglich verfinftert. Der gemeine Krie-

ger, unbefannt mit der wahren Urfache diefer Erfcheinung, nahın

fie für ein Wahrzeichen der Gegenwart, verglich feine eigenen

Yrühfeligkeiten mit der Abnahme des Mondgeftirnes (de8 Mionden=

fichtes) und mähnte, dag, was er zu eriirten ftrebe, werde glüd-

fichen Erfolg haben, wenn der Gottheit ihr glänzendflares Licht

wieder werde gegeben feyn. Sie machten daher Lärmen und Ges

töfe durch Waffengeflirre, Hörner- und ITrompetentlang. Mit der

Wiedererhellung und Verduntelung der Nondesfcheibe wechfelte ihre

Sreudigfeit und Trauer; und wie nuffteigende Woltenmaffen felbe

dem Anbficke ganz entzogen und man olnubte, der Mond fey von

Finfterniffen verfchlungen, weil einmal vom Schreden ergriffene

Gemüter dem Aberglauben (Wahne) Leicht fich Hingeben: fo be=

iammerten fie jegt, daß die Götter iprem frevelhnften Beginnen

entgegen feyen, und daß ihnen ewige Miühfeligleiten bevorftehen.

Der Prinz, in der Veberzeugung, man müffe diefe günftige

Stimmung der Gemüther benügen und die Onbe des Zufalls zur

Weisheit wenden, befahl, die Gezelte zu durchwandern. Man rief

den Hauptmann Clemens und Andere, durch geneigtes Beftreben

bei den gemeinen Kriegern befiebte Männer herbei. Diefe Degaben

fi) unter die Nachtwachen, Schildwachen und die Wachen an den

Lagerthoren, boten Hoffnung an und erregten ftärferes Furchtges

fühl. „Wie lange doch,“ fprachen fie, „wollen wir des Simpern-

tors Sohn gleichfam in Haft harten? Welches foll dns Ende des

Kampfes der Widerfehlichkeit) feyn? Wollen wir dem Peszens

niug oder dem Bibufenus den Eid der Treue fhwören? Wer-

den wohl Diefe den Kriegern Sold, umd den Ausgedienten Län-

dereien geben? Werden Diefe fich an der Stefe der Neronen und

Drufen der Herrfehnft der Nömer unterwinden? Laßt ung viel

mehr, fo wie die Leiten bei der Schuld, die Erften zur Neue feyn!

Altes, wag fürs Gemeinfame gefordert wird, wird allmählig (lang=

fam) zugeftanden; perföntiche Gnade fann man fogleic verdienen,

fogfeich eralten!a Wie die gegen einander mißtrauifchen Gemis

ther durch folche Neußerungen bewegt waren, fo trennten fich die

jüngeren Krieger von den Beteranen, eine Legion von der andern.

Nach) und nad) kehrte die Neigung zum Gehorfaom wieder. Gie

entfernen fich von den Lagerthoren und tragen die, beim Ausbru=

che der Empörung auf eine Stelle zufammengebrachten Feldzeichen

wieder auf ihre Standpoften zurüe,
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Mit Tagesanbruch berief Drufus die Berfammlung und, wies
wohl ungeübt noch in öffentlichen Vorträgen, tadelte er mit anges
borner edler Haltung dns Frühere, und pries dns fo eben VBor-
gegangene. Er betheuerte, dnß Echrefen und Drohungen ihn nie
beugen werden; würde er fie zur Befcheidenheit geneigt erblicen,
werde er ihre Forderungen hören und dem Qater fehreiben, auf önf
er die Bitten der Legionen gnädig aufnehme.: Auf ihr Verlangen
wurden dann wieder derfelde Bläfus, Lucius Apronius, ein Nit:
ter aus deg Drufus Öeleitfchaft, und Suftus Catonius, ein Haupt:
mann der Vorderreihen, an den Tiheriug abgefendet. Hierauf tritt
man fich untereinander: da Einige meinten, man folle die Nücftehr
der Abgeordneten abwarten und inzwifchen die Krieger durch freund:
Yiche Behandlung befchwichtigen, Andere aber zu nachdrieficheren
tafregen viethen: „denn bei gemeinen Leuten habe fein Maf itatt;

fie fehrefen, wenn man fie nicht feldft in Schrefen feßt; find fie
aber vom Burchtgefühle durchdrungen, fo darf man ungefcheut fie
perachten; fo Lange fie vom Wahne feftgehalten werden, muf man

die Furcht vor dem Feldern fteigern durch die Hinrichtung der

Urheber des Aufftandes.“ Des Drufus Sinn war geneigter zu
ftrengeren Mafregen. Er Ließ den VBipufenus und Pescenniug
herbeirufen und hinrichten. Einige erzählen, ihre Leichname feyen
im Öezelte des Feldheren verfcharrt, Andere aber verfichern, fie
feyen außerhalb des Lnagerwalles zur Schau hingeworfen worden,

Hierauf wurden die vorzüglichiten Empörer aufgefuchtz ein
Theil derfeiben, außer dem Enger umherfchweifend, murde von den
Hauptleuten oder Prätorinlfoldaten niedergehauen; ein anderer

Theif aber von den Compagnien feldjt zum DBeweife ihrer Treue

nusgeliefert. Die bange Beforgniß der Goldaten erhöhte nuch noch
die fehr frühe eingebrochene Wintergzeit mit unaufhörfichen und
verheerenden Negengüffen, fo daß fie nicht aus ihren Gezeiten ge-

hen, fich nicht zufammenrotten, faum ihre Standarten unverfehrt

erhalten konnten, indem nuch diefe von Stürmen und Fluthen fort=

geriffen wurden. Auch die Furcht vor dem Zorne des Himmels
dauerte noch fort; daß nicht vergebens die Geftirne vor den Frev-

fern ihren Ölanz verfieren und unheilfehywangere Unwetter hernie-

derftürzen würden; e$ gebe wohl fein anderes NRettungsmittel, als

diefes unheilvolle und beflekte Lager zu verfaffen, und daß Seder,
von feiner Schuld gefühnt, in fein Winterfager wieder zurücge-
führt werde. — Zuerft begab fich die achte, dann die fünfzehnte

Legion auf den Rükmarfch. Die Krieger der neunten Legion vie
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fen zwar heftig, vorerft den Brief deg Tinerius abzuwarten; jedoch

bad, durch die Entfernung der Andern entmuthigt, famen fie dem

Zwangsfalfe felbit bevor. Auch Drufus eifte, ohne die Rürkehr

der Abgeordneten abzumarten, weil der gegenwärtige Stand der

Dinge hinreichend heruhigt fehien, in die Stadt Rom zurüd )).

|

Weitere Vorfälle in der Steiermark unter 8. Tiberius.

% 14 — 37 n. hr.

Nicht nur von einander getrennt, ‚fondern höchft wahrfchein-

fich aus den Gegenden der Save, Diane und Mur weit fort an

Kyätieng Wertgränzen zum Kampfe gegen die fuenifchen Bölfers

fehnften wurden die wegen Meuterei und Empörungsgeift nun fon

einmal gefürchteten Legionen gefehieft 2), und andere dafür in’die

Städte des jteierifchen Unterlandes vertgeilt. Denn, feit nun auch

der gefürchtete Marbod gefallen und mit ihm der mächtige Bund

marfomannifcher Völker gelöst war, durchdrangen die Römer alle

Länder zwifchen der Donau und den Alpen mit allen Einvichtun=

gen und Mitteln fejter Benerrfehung dermaffen, daß fie von ihrer,

mit Legionsfoldaten zahlreich befeßter Donaugränze nug gebiethe=

vifch einmirften auf die, Noritum und Pannonien gegenüber jen=

feit$ der Donau gelegenen Länder 9).

Nicht ohne Einfluß auf die Steiermar® waren damal$ deg

Smperntors Sohn, Drufus, welcher in den Lagern der ilfyrifchen

Legionen die Gunft der gefährlichen Soldaten feftigen und fich

zum vollendeten Beldheren hatte bilden follen %, und M. Belle:

 

2) Alfo erzählen diefe pannonifche Soldatenempdrung übereinftimmend Taeit.

Annal. I. n. 16 — 29. und Vellej. Paterc. 11. 125. — Sueton. in Tiber.

n. 25. — Auf dem Schloffe zu Sedau bei Leibnig findet fi noch ein

Steindenfmahl, in der Inferift einem tapfern, mit einer Mauerkrone und

anderen militärifchen Belohnungen ausgezeichneten Krieger der fünfzehnten

Legion, Ziberius Eaffius Secundinus, gewidmet.

2) Nacı dem Beifpiele der aufeührerifchen Legionen am Rheine. Taeit. I. 44.:

Secuti exemplum Veterani, haud multo post in Rhaetiam mittuntur, SPpe-

eie defendendae provinciae ob imminentes Suevos, ceterum ut avel-

lerentur castris trucibus adhuc non minus asperitate remedii, quam

seeleris memoria.

3) Tacit. Annal. I. p. 34. 38 — 39. — Sueton. in Tib. n. 3°.

4) Tacit. Annal. II. 44.: Nes multo post Drusus in Ilyricum missus est,

ut suesceret militiae, studiaque exereitus pararet; simul juvenem ur-

bano luxu lascivientem melius in castris haberi Tiberius seque tutio-

rem rebatur, utroque filio legiones obtinente,
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ju$, der am pannonifchen Donaulimeg commandirende Dbergeneral
(Praefectus Pannonici limitis), von welchem im Drte Et, Veit,
in dem mit der obern Steiermark zufammengränzenden PBongaue
im Sahre 16 nach Ehriftus dem olympifchen Herkules ein infchrift:
liches Steindentmapt ift errichtet worden Y). — Man erfieht dar-
aus mit Ueberzeugung, wie feft damals fehon das Dber- und An:
terland der Steiermark mit dem großen Römerreiche vereinigt umd
unter die Herrfchaft der Smperatoren feftgebunden war. — Db
dns Flachland zwifchen der Save und Mur in der Epoche de8
K. Tierius von farmatifchen Völkern plündernd oder verheerend
durchftreift worden fen, wie aus einer Andeutung des Suetoniug
fätere Gefchicätfehreiber verfichern wollen, ift gänzlich ungewiß 2).
Dagegen gewinnt es hohe Wahrfcheinlichkeit, daß fich um diefe Zeit
auch die erjten Sudenfamilien in der GSteiermarf feftgefiedeft haben;
denn KR. Ziberiug verbannte nicht nur alle Suden aus Rom —_
fondern verfegte auch alle jüdifchen Krieger in die Provinzen von
winterlihem Klima ).

Uebrigens aber mag dns Loos de3 Landes in jenen Zeiten er-
träglich gewefen feyn, weil Tiberiug, fonft zwar fir hohe, edle Ge-
fühle unempfänglich und ein finfterer Tyrann, doch die Statthalter
in den Provinzen nicht nach Laune veränderte und in Beftimmung
der jährlichen Tribute ftet$ eine politifche Billigkeit beobachtet wif:
fen wollte ®).

Steiermark unter den Imperatoren Gajus, Claudius und
Me TNT-2H068 ME Ehr.

K. Auguftus hatte die Nepublit und den großen CAfar gefe
hen; unter ihm hatte Tiperiug fic) einigermaffen gebildet. — En-

 

1) Gruter, Corp. Inseript. in Append. p. 2. n. 8,
2) Sueton. in Tiber: n. 41, 49. — Aurel. Vict. in Epitom. 532. — Hi-

stor. Miscell. 53.

3) Sueton. in Tiber. n. 36.: Judaeorum juventutem, per speciem sacra-
menti, in provincias gravioris coeli distribuit; reliquos
ejus gentis vel similia seetantes urbe semovit, sub poena perpetuae
servitutis, nisi obtemperassent — Auch unter den. Rachfolgern K. Claus
dius Galigula. Sueton. in Claud. n. 25.

“) Plurima sui parte imperii cum magna et gravi modestia reipublicae
praefuit, adeo, ut in quibusdam provinciis augenda praesidibus trihu-
ta suadentibus. seripserit: ,„boni pastoris ess e, tondere pe-
sus, non deglutere.‘ Hist. Miscell. p. 53.
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iug EAfar Enligula kannte nur die Tirannei. Nach feinem Tode

(3. 41) erfuhr der Senat zum erften Male, daß jeht die Prüäto-

rianer (die Leibiwache) die Macht vergäben. — Der Simperntor

Claudius EAfarwar ihr Werk. War gleich diefer, in fehmäh-

licher Hintanfegung, der eigenen Gelbjtbildung überlaffene Fürft

in Allem, was Gefchäfte anging, dag Drgan feiner Weiber und

Freigelaffenen: fo Liegen doch Beweife feiner wohlthätigen Negie-

rung für die norifchepannonifchen Länder vor. Er nahın den Suenen-

fönig VBanniug, — welchen, nach einer dreißigjährigen glücklichen

Herrfchaft in den Landtgeifen jenfeits der Donau zwifchen der March

und Aift, Mißbrauch der Gewalt um Neich und Macht gebracht

hatte — (3. 50) mit all feinen flüchtigen Anhängern in Panno-

nien, wo damals PB. Attiliug Hifter befehligte, auf und wies

ihnen dafeloft Ländereien zu Wohnfigen an. Wo aber? ob in den

unterfteierifchen Gegenden an der Rand, Mur, Drape? ift gänz-

fich ungewiß '). Sn einige uralte pannonifchnorifche Städte fehte

K. Claudius Cafigula römifche Cofonien ein (341 — 54) zu Elau-

din Aemona, Claudia Eelein, Claudia Birunum, Colonia Claudia

Snbaria. So wurden Laibach, Eilly und Steinamanger römische

Pflanzftädte und feite Haltpuncte für römifhe Euktur in unferem

Lande. und in deffen nächfter Umgebung. Die norifche Stadt Clnu=

din oder Claudivium, von welcher Plinius und Ptolomäug fprechen,

fcheint eine eigenthümliche Schöpfung diefes Smperntors, fehwerlich

jedoch auf dem Boden der Steiermark gelegen, gewefen zu feyn 2).

Der ftrenge Befehl diefesg Smperators für Gallien zur Vertilgung

der blutigen ceftifch-druidifchen Mtenfchenopfer mag nucd) die legten

Spuren des Druidismug unter den Neften celto-gallifcher Stämme

in der Steiermark verwifcht haben; und mit der nbermaligen Ver-

dannung der Suden nug Rom und Stafien in die unfreundficheren

Provinzen des Nordens dürften die serften Bunfen des Chriften-

thums in unfere Landtheile gefommen feyn; weil man in Rom dn-

mals noch zwifchen Chriften und Hebräern, als gleichen Veräch-

‚tern der beftehenden Gtantsreligion, wenig Lnterfjied machte ®).

 

1) Taeit. Annal. XII.

2) Einhart, Gefch. von Krain. I. 346 — 347. — Plin.H.N. III. 24. 25. —

Gruter, p. 115. n. 5., 367. n. 4., 501. n. 6., 386. n. 3., 497. n. 11.

— Kindermann, Beitr. I. 263 — 270. — Gruter, 569. n. 7. — Plin.

IV.24. — Ptolom. II. 14. — Schoenwisn. Antiquit. Sabar. p. 51 — 55.

3) Sueton. in Claud. n. 25.

Sefch. d. Steiermarf — 1. BD. 16



3. 68 — 69 v. Ch. 242

Nach dem Tode de8 K. Claudius (S. 54) ging K. Nero’s

anfänglich gemäßigte, dann unerträgliche Regierung für die Steier-

mark faft fpurlos vorüber ), außer ftarken Militäraushebungen

(S. 62 — 66) theils für die Kriege im Drient, wo norifch-pan=

nonifche Steierer (Krieger zu Pferd vorzüglich) blutige Kämpfe

gegen die Parther am Euphrat beftehen mußten 2), theil$ zur Er-

gänzung der Hochwachen an der ausgedehnten Donnugränze. Sonft

war im ganzen Lande tiefe Nuhez wiewoht faft ale Legionsfoldn-

ten nach Sstafien abgerufen waren 3). Auch in Nero’s Epoche mögen

die fehnuderhaften Öraufamteiten gegen die Chriften in Rom man-

ches Samenkorn ded Evangeliums in dns den DVerfolgungen ent-

fernter gelegene GSteiverland getragen haben ®).

1lebergang der Regierung vom Haufe der Eäfaren auf die

Slavier. I. 68 — 69 n. Ehr.

Nachdem Nero der Ungeduld der unterdrücten Welt durch
Selöftmord entwichen war (3.68), erneuerten fich die Bürgerfriege,

Sest fpielten die troßigen Legionen die entfcheidende Nolle; weil

in der allgemeinen Dienftharkeit nur ihnen noch gefchmeichelt wurde,

Kaum war Gerviug Önlba, ein Greis von gutem Haufe und

vortheifhnften Nufe, als Chfar angenommen: wurde er nuch fchon
wieder von Nero’$ Partei umgebracht (S. 69) und Salpiug
Dtho zum Simperntor erhoben; welcher bei allem öffentlichen Ver-

derbniffe Doch noch edle und hefdenmüthige Gefühle bewahrte. Na-

türlich hatten, nach der DVerficherung des Tazitus, alle in unferem
Lande verteilt geftandenen, num nber nach Stalien und in Rom
zufammengezogenen iliyrifchen Legionen vielen Antheil an diefen Be-

gebniffen; und fie fowohl, nl$ die Gunft der Landesbewohner hal-

2) Interea conferendis pecuniis vastata Italia, provinciae eversae. Tacit.
Annal. XV. n. 45.

2) Taeit. Annal. XV, n. 10.: Alares quoque Pannonios, robur equitatus,
in parte campi locat. — Ibid. n. 26.: Simul Quintadecimanos recens
adductos et vexilla delectorum ex Alyrico.

3) Taecit. Hist. I.

%) Taeit. Annal. XV.
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fen £räftigft mit, im entfeheidenden Nugenblide 1) die Zügel der

Weltperrfehaft in die Hände der Flapier zu bringen 2).

Sonzwifchen wurde bei den deutfchen Legionen der unmiürdige

Schlemmer Vitellius vom Schmaufe zum Throne berufen. Diefe

wollten nuch alles norifch-pannonifche Militär und Land mit ihrer

Partei vereinigen. Allein die Helpetier unterbrachen alle VBerbin-

dung mit den öftlichen Bergoöffern 3). Betronius befehligte dnmalg

als Prokurator im fteierifchen Dberlande, wo er alle Hauptivege

perrammeln und alle Brüden dnfelöft abwerfen Tief, wider den

aus Helvetien her drohenden Feldherrn CAcinn %; und dns Un-

terfand Hatte fich nuch fehon für Dtho erklärt. Zu deffen Unter-

ftüßung waren bereit$ alle pannonifchen Kriegsoölker nach Sitafien

gezogen; die unterfteierifcehen Städte fahen dnmals faft alle ilyri-

fen Legionen, die dritte, die fiebente und achte claudifche Legion,

die eiffte, Dreizehnte und dierzehnte, zu gleichem Zmwerfe nach Aqui-

feja hinadziehen >). Dhme jedoch vorerft alle Hülfsvölker zu erwar-

ten, verlor Dtho gegen BVitelliug die Schlacht bei Bedrinkfum und

gab fich den Tod (16. Aprif 69), um Bürgerblut zu fchonen.
Hierauf waren alle genannten Pegionen wieder in ihre Stand-

Inger in Dalmatien, Pannonien, Möfien und Noritum zurücge-

tehrt. Des Vitelliug Oraufamfeit gegen die Dthonifche Partei brach-

te jedoch zuerft wieder die möfifchen Legionen zum AUbfalle und

diefe durch Drohungen dng pannonifche Heer zur Empörung 9.

Sm pannonifchen Steirerunterlande waltete damals als Profurntor

ein edler und thätiger Mann, Cornelius Fuskus, und unter

ihm befehligte auch Titus Ampiug Flapianus im Lande, und

die fiebente Legion insbefonders Antonius Primus, ein geborner
16 -

4) Opus aggredior, opimum casibus, atrox proeliis, discors seditionibus,
ipsa etiam pace saevum! Taeit. Hist. I. n. 2.

?) Zazitus thut bei diefen Greigniffen vielfältig Meldung von den exercitibus
Ilyrieis. — Duae Mauretaniae, Rhaetia, Noricum, Thracia, et quae
aliae procuratoribus cohibentur, ut cuique exercitui vieinae, ita in fa-

vorem aut odium contactu valentiorum agebantur. Taeit. Hist. L n. 11.

3) Aegre id passi Helvetii, interceptis epistolis, quae nomine Germanici
exercitus ad Pannonicas legiones ferebantur, Tacit, Hist. I, n. 67,

 

%) Paululum cunctatus, num Rhacticis jugis in Noricum flecteret adver-
sus Petronium, urbis procuratorem, qui coneitis auxiliis et interru-
ptis fluminum pontibus, fidus Othoni putabatur. Tacit. ibid. n. 70.

5) Primus Othoni fiduciam addidit ex Ulyrico nuntius, jurasse in eum

Dalmatiae ac Pannoniae ac Moesiae legiones. Taeit. Hist. I. n.

76., II. 32.

6) Ita tres Moesicae legiones per epistolas alliciebant Pannonicum exerci-
tum, aut abnuenti vim parabant, Tacit. Hist. IL, 85.
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Gelte, der verderblichfte Mann im Frieden, der tapferfte Soldat

im Kriege N.

Zu gleicher Zeit befchloffen die in Syrien und vor Serufa-

lem Yiegenden Legionen, den Wirdigften zum Smperntor zu mäh-

Yen; und fo ward Flnpius Befpafianus vom jüdifchen Kriege

zur Regierung der Welt berufen. Für Diefen gewann der allthä-

tige Fühne Partheihäuptling Antonius Primus fogleich alle ilty-

rifchen Heere; durch das fteierifche Unter- und Bergland flogen

feine Eilboten nah RhHätien und bis an den Ahein. Der ganze
Decident ward fo durch Antonius Primus für VBefpafian verei-
nigt; und er hielt alle Mebergänge aus dem GSteirerunterfande über

die füdfichen Alpen nach Stalin feft in feiner Gewalt 2).
Nac) den volfendeten Bauten der Amphitheater zu Cremona

und Bologna war damals aber erft die dreizehnte Legion aus Sta-
tien in ihr Winterfager zu Pettau unter Befehl des Legaten B e-
dius Agquila zurücgefehrt 9; mo die Feldgerrn Titus Ampius
Flapianus, Cornelius Fustus, der Profurntor, und Antonius Pri-
mug bereits alle iliyrifchen Legionen zufammengezogen hatten, als
die fehriftliche Aufforderung Vefpafiang aus dem Driente eintraf.
Dem verfammelten Heere wurde der Brief vorgelefen und Kriegs:
rath gehalten über den Plan des Feldzugs gegen BVBitellius. Alle
Vorfchläge des Auffchubs und der Zögerung vernichtete die Rede
des feurigen Antonius Primus 9, fo daß man fogleich mit ganzer
SHeeresmacht nach Sstalien zu marfchiren befchloß. Schnell wurde
Aponius Saturninus mit feinen Legionen aus Miöfien nach Pet-
tau berufen, und zugleich durch Schuß und Trugbündniffe mit den
farmatifchen und fueifchen BVölferfchaften die Donaugränze gefi-

1) Tacit. Hist. II. 86.: Titus Flavius — Pannoniam tenebat. — Sed pro-
curator aderat Cornelius Fuscus, vigens aetate, claris natalibus. —
Vi praeeipua Primi Antonii. — Is .... strenuus manu, sermone promp
tus, serendae in alios invidiae artifex, discordiis et seditionibus potens,
raptor, largitor, pace pessimus, bello non spernendus,

?2) Tacit. H. n. 86.: Juncti inde Moesici ac Pannonici exereitus Dal-
maticum militem traxere. — Igitur movere et quatere, quidquid us-
quam aegrum foret, aggrediuntur. — Sparguntur per Gallias
literae, momentoque temporis flagrabat ingens bellum, Illyri-
cis exercitibus palam desciscentibus, caeteris fortunam se-
euturis .... Ibid. n. 98.: Deprehensi cum literis edietisque Vespa-
siani, per Rhaetiam et Gallias militum et centurionum quidam.
— Deinde Pannonicae Alpes praesidiis insessae nuntios retinebant.

3) Petovionem in hiberna tertiaedecimae legionis convenerant. Tacit. III. 1.

“) Is accerrimus belli concitator! Tacit. H. III. n. 2.
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chert N. Auch die germanifchen Fürften der Qunden und Narko-

mannen, Sido und Stafieus, trafen mit Hürfspölfern in Pettau

ein 2). Im GSteireroberlande und Noritum mußte fi) Gertilius

Selir mit dem Aufgebote aus dem ganzen norifchen Berglande

(oder mit nusgehobenen eingebornen Kriegern), mit acht Cohorten

und mit der aurianifchen Cavntlerie am Innftrome dem Profurn-

tor Ahätiens, Borcius Septimiu$, einem Anhänger des DBi-

telfius, entgegenitellen °).

Ehe noch Vefpafians Hauptfelöherr, Mutianug, mit den

orientalifchen Legionen eingetroffen war, hatte fehon das iyrifche

Heer bei Cremonn einen voltftändigen Sieg über ihre Gegner er-

fochten. Vitellius wurde hierauf (20. Dec. 69) in Rom zum Tode

gefchleppt und Vefpafian als Imperator im ganzen Nömerreiche

anerkannt 9.

Das Öteirerland unter den Imperatoren Befpafian, Titus

und Domitianus. 3. 69 — 96 n. Chr.

Die fiegbefrönten Legionen waren hierauf wieder in ihre illy-

rifchen Standfager zurücdgelehrt, auch Trümmer vom Heere des

Bitelliug mit fich führend, um fie durch Entfernung und Zertheis

fung für immer unfchädlich zu machen I. Nach diefen aufregenden

Ereigniffen fand dns Land lange Zeit Ruhe, fo daß Gertitiug Fe:

fir mit den Inndeseingebornen Kriegern und feinen Cohorten vom

Snnftrome fort zur Unterdrücdung der batnvifchen Empörung un=

ter Civifig nad) Gallien gefendet werden konnte 6), Auch die far-

 

1) Acne inermes provinciae barbaris nationibus exponerentur. Tacit. IH. n. 5.

2) Sido atque Italicus, Suevi, cum delectis popularium , primori in acie

versabantur, Taecit. IH. 21.

3) Igitur Sextilius Felix cum Ma Auriana et VIII. cohortibus ac Nori-

corum juventute ad occupandam ripam Oeni fluminis mIssus.

Tacit. III. 5.

4) Tacit, Hist, III. n. 53. et sgg. Von biefem Ereigniffe fagte Antonius

Primus unverhohlen: Quod discordes dispersasque Vitellii legiones

equestri procella, mox peditum vi, per diem nostemque fudisset, id

pulcherrimum et sui operis!

>) Et vietae legiones, ne manente adhue eivili bello ambigue agerent, per

Illyrieum dispersae, Tacit. H. 11. 35.

6) Atque interim unaetvicesima legio Vindonissa; Sextilius Felix cum

auxiliariis cohortibus per Rhaetiam irrupere, Tacit. H. IV. n. 70.
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matifchen Cinfähte über die Donau her haben fehwertic) dns Gtei-
verunterland und dng Winterkager bei Pettau beunruhigt 9).

Unter Ftavius VBefpafianug ward durch) ordentliche Finanz:
verwaltung jedem Wohlhabenden Gemwäprteiftung feiner Sicherheit.
WiedererHebung, Befejtigung und VBerherrlichung des ganzen Nei-
ches war diefes Imperator einziges Betreben. Sn alfen Reichspro:
pinzen verbefferte er die Heerftraßen, verfchänerte er die Städte 2),
AS Zeugen diefes VBeftrebeng hieß die unterfteierifche Stadt Sol:
ba: Flavia Solvaz die Etadt Nopiodunum an der Stdgränze des
Landes bei Gurffeld an der Save: Flavium Noviodunum; und
an der Dftgränze die Stadt Sabarin zu Gteinamanger: Munici-
pium Flavium Augustum, Darf man an ähnlichen Berbefferungen
im Steiverfande felbft unter VBefpafiang Herrfchaft zweifeln 9?

DVefpajian Vieß dns Neich wohlgeordnet (24. Suni 79) feinem
älteren Sohne Titus Flapiug Befpafianug, der fich nach
dem einftimmigen Zeugniffe der Römerwelt als „die Luft der
Menfchheit« 9 und alg einen der ollfommenften unter allen
Sterblichen in einer furzen Herrfchaft bewährt hat.

Dem älteren folgte hierauf (13. Sept, 81) der jüngere, fehr
unähnfiche Bruder, Titus Flavius Domitianus. Seine Re:
gierung war für die Gteiermarf von den wichtigften Folgen, Er
löste die Bündniffe mit den fueoifch-farmatifchen Bötkern jenfeitg
der Donau. Mit dem Sahre 84 begann der dazifche Krieg, worin
die, auch im Gteirerfande berühmt gewefenen Feldheren Boppäug
Sabinus und der Vrätoriafpräfett Eornefiug Fusfus Schlacht,
Legionen und Leben verloren ($. 86) °). Um hierauf die mit den
Daziern verbundenen Dunden ‚, Miarkomannen und Garmaten zu

 

!) Vulgato rumore: A Sarmatis Dacisque Moesiea ac Pannonica hiberna
eircumsederi, Tacit. H.IV.n. 54. — Zu Petovium war aber das Stands
lager der dreigehnten £egion: Hiberna decimaetertiae legionis, nad)Taeit. Hist, II, n. 1.

*) Per totum imperii tempus nihil habuit antiquius, quam prope afflietamnutantemque rempublicam stabilire primo, deinde ornare. Sueton, inVespas. n. 8, — Adhuc per omnes terras, qua jus Romanum est, Te-novatae urbes cultu egregio, viaeque operibus maximis munitae. Aur,Victor,

3), Pin HaN? ULM £inhart, I, 31%, — Schoenwisn. Antiquit, Sa-bar, 99.

*) Amor et delieiae generis humani! Sueton. in Tit. n. 1. — Unter den insThriftliihen Denffteinen zu Pettau befindet fich einer, von diefem Smperator
im Sahre 70 als Eaiferlichen Prinzen dem allmächtigen Supiter zu Ehrenerrichtet,

°) Jornand. de reb. Getic. Xu.
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befriegen, zog Domitian felbit mit einem großen Heere durch dn$

Steirerunterland an die Donau hin, wurde aber gleichfas und fo

fehmählich befiegt N daß man vor dem Andrange der in Panno=

nien umhermüthenden fiuevifch-farmatifchen Heere im Winterfager

zu Bettau zitterte 2),  Diefe Begebniffe Hiekten die Steiermark in

Yanger Spannung, und alle Webergänge im Dberz und Unterlande

mußten gegen Martomannen und Dunden ftark befeht gehalten

werden. Sndeffen zwang diefe Lage der Dinge den Smperntor,

wenn er gleich in Rom wüthete, in der Steiermark eine mide und

gemäßigte Verwaltung fügren zu Yaffen. Bürgfehaft daftır Kiefern

ung zwei infchriftliche Dentmähler, in der nahen Stadt Sabarin ihm

zu Ehren errichtet; wenn gleich nachher der Sennt den Namen

diefeg Imperators aus den Snfchriften wieder zu tilgen befohlen

hatte ). Um in alten Provinzen ftetS den erforderfichen Bedarf

an Getreide zu erzielen, erkieß Domitian den allgemeinen (wierwont

unausführbaren) Befehl, überall, wo in den Propinzen nußerhatb

Stafien Wein gebaut werde, die Hälfte der Weinpflanzungen nus-

zurotten. Dadurch mag auch der uralte Weinbau unferer Landes-

pewohner an der Gnve, Saar, Sottla, Drave und Mur einiger=

maffen befcehräntt worden feyn ®).

 

Die Zeiten unter 8. Nersa und 8. Trajanus.

3%. 96 — 117 n. Ehr.

Nach den Niederlagen in Möfien und Bannonien an der Dv-

nau Hatte Domitian mit Geld, fehmägfichen Zributen und Yätigen

!) Domitianus Quados et Marcomannos uleisci volens, quod contra Da-

cos nulla sibi suhsidia misissent, in Pannoniam venit, bellum eis illa-

turus. — Idem a Marcomannis viotus et in fugam conjectus. Dio

Cass. LXVIL. 761. 762. 764,

2) Tot exereitus in Moesia Daciaque et Germania Pannoniaque teme-

ritate aut per ignaviam ducum amissi; tot militares viri cum tot cohor-

tibus expugnati et captiz neo jam de limite imperii et vipa, sed de

hibernis legionum et possessione dubitatum. Maeit. Vit.

Agricol. n. 41.

3) Provinciarum praesidibus coörcendis tantum curae adhibuit,

modestiores unquam, neque justiores exstiterint;z e quibus plerosque

post illum vidimus reos omnium eriminum. Sueton. in Domit. n. 8.

— Xud) eine Müngendevife hat die für Domitian ehrenvolle Devile: Feli-

citas Provineiarum. Mediobarb. p. 131. — Schoenwisn. ibid. 47 — 48.

4) Ad summam quondam ubertatem vini, frumenti vero inopiam existimans,

nimio vinearum studio negligi arva, edixit, ne quis in Italia novella-

 

ut neque
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Verträgen einen Eurzen Frieden erfauft. Nach feiner Ermordung
(18. Sept. 96) übertrug der ehrwürdige Simperator Neron die
ihm zu fcehwere Laft der Regierung dem tapferen Heerführer PM,
Ulpius Trajanug (27, Sjuni 98),

Mehr als zweihundert Sahre pflegte der Gennt den neuen Kai-
fern suzurufen: »Berrfche glücklich wie Auguftus, gut wie Traja-nus!« Trajan war feit dem Diktator Sufius der größte der Gäjfa-
ven; der befte, indem er fich feinen Bürgerkrieg, nichts Unrechtmäj-
figes vorzumwerfen hatte. Die größten und fchönften Eigenfchaften wa-
ven in einem folchen Sfeichgewichte bei ihm, daß feine einer ubermd-
Bigen Neigung Plat gab und man zweifeln mochte, ob fein vortreff:
licher Verftand und fein Edeimuth mehr Derehrung, oder ob feineÖite, das veizende Ganze feiner liebenswürdigen Gitten järtlichereZuneigung verdiene. Nie war ein Kaifer zugleich fo unternehmend,
in Planen fo groß und in der Boltziehung fo beharrfich *), DieSteiermark hatte alle diefe Eigenfchaften fchon an dem Heerführer
Zrnjanus bewährt gefehen; denn er rettete dies Land von den Ber-
heerungen der Germanen und Sarmaten, welche nach Domitiang
Tode fogleich wieder über den Donaufimegs hereingebrochen waren.
Damals fehon nannte man ihn den Befchliger Stakieng (Tutela
Italiae!) 2), Ag Imperator brach Trajanug mit allen Künften deg
Krieges und aller Ueberfegenheit deg Geiftes und Muthes die
Macht des ihm ebenbürtigen dazifchen Königs Dezebalug in ziwei=
maligen Heerzligen ($. 100 — 103 und 104 — 106), und machte
Dnzieng fruchtreiche Gefilde und fehöne Gebirge (die Moldau und
Siebenbürgen) zu einer Provinz feines gewaltigen Neichs 3).

Zroß der weiten Verbindungen deg Dezebalus mit feythifch-
farmatifchen Sapygen, mit den an den Quellen der Weichfel undDder feßhaften Yigifchen DBuriern, mit Dunden und Diarkomannen,
troß der furchtbaren Drohungen diefer Barbaren erhielt Trajan
während aller diefer Begebniffe allen obern Donau-Propinzen Gi-
 

ret; atque in provinciis vineta suceiderentur, relicta, ubi plurimum,dimidia parte; nee exsequi rem perseveravit. Sueton. in Do-mit. n. 7.

*) Qui justitia, fortitudine, bonitate longe antecelleret, Dio Cass.”) Allata erat ex Pannonia lau rea, id agentibus Diis, ut invieti im-peratoris exortum vietoriae insigne decoraret. Plin. in Panegyr. Tra-Jan. cap. VIH. — Mediobarh. p- 144 — 145,
?) Dio Cass. LXVIN. 771 — 774.
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cherheit und Nuhe "). Das Steirerunterland durchzog er perfün=

(ich auf alt diefen Heerfahrten; Landeseingeborne Gteiermarter

zeichneten fich in jenen tapferen Cohorten aus, welche mit feinem

Beinamen beehrt worden find: Cohors I. Ulpia Pannoniorum, Ala

I. Ulpia Contariorum. Bon Aquileja bis Vindobona an der Do:

nau Ließ Trojan ale Heerftraßen durch die Länder der Save,

Drave und Mur verbeffern; zahlreiche Meifenfäulen und Ehren-

denfmähler zu Gurffeld und Motrig (Noviodunum an der Save),

bei City (Celeia), Hohenek, auf dem Gonopiger Berge, zu Snon-

rin und Bindobona verfündigen der fpäten Nachwelt noch Irajan

Berdienfte und die Freude der Provinziafen ®). er

 

Steiermark unter 8. Hadrianus und 8. Antoninus.

%. 117 — 161 n. Shr.

Auch des unvergeßfichen Trajans würdigen Nachfolger (11.

Aug. 117) Hadrianug hatten die Bewohner der fteierifchen Land-

teile an der Save, Saan und Drave fehon in den dazifchen Feld-

zügen, und ns Prätoriallegaten und Befieger der Sarmaten im

untern Pannonien als ausgezeichneten Krieger und gerechten GStadt-

halter kennen gelernt 3). Dem GSteirerunterlande gab er an Miar-

tius Turbo einen tapferen und milden Statthalter 9. Wie alle ans

dern Provinzen des Neich$ durchreiste K. Hadrianus in den Sah-

ven 120 — 123 auch alle Städte des fteierifchen Unterlandes und

1!) An audeant, qui sciant, te adsedisse ferocissimis populis eo ipso tem-'

pore, quod amicissimum illis, diffieillimum nobis, quum Danubius ripas

gelu jungit, duratusque glacie ingentia tergo bella transportat, quum

ferae gentes non telis magis, quam suo coelo, suo sidere armantur ?

Sed ubi in proximo tu, non secus ac si mutatae temporum vices es-

sent, illi quidem latibulis suis elausi tenebantur, nostra agmina per-

eursare ripas, et aliena occasione, si permitteres, uti, ultroque hiemem

suam barharis inferre, gandebant. Plin. in Panegyr. XII.

2) Not. Urb. Vindob. p. 3. — Gruter, p. 190. n. 1. — Schoenwisn. 54

— 55. — inhart, I. 305 — 306. 356 — 357. — Kindermanns Bei-

träge II. 63.

3) Ad bellum Dacicum Trajanum familiarius proseeutus est. — Secunda

expeditione Daeica Trajanus eum primae legioni Minervae praeposuit

secumque duxit. Quandoquidem multa egregia ejus facta claruerunt.

Legatus postea praetorius in Pannoniam inferiorem missus, Sarmatas

compressit, diseiplinam militarem 'tenuit, procuratores latius evagantes

compressit. Spartian. in Adrian. 56 — 57.

4) Martium Turbonem post Mauritaniae praefecturam Pannoniae Daciae-

que ad tempus praefecit. Spartian. in Adrian. 58. 60.
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die Hochthäfer deg Dberlandes, überall von Propinzialen und
Standmilitär(Exereitus Noricus und Exercitus Sarmaticus)feierfichft

begrüßt '). Sn allen wichtigen Drtfchaften und Städten Tief er
Scönheitsbnuten oder Befeftigungen ausführen 9. Sn die altno-
rifchen Städte Salzburg und St. Pölten in Defterreich (Juva-
vum und Cetium) nerpflanzte er römifche Cofoniftenz die fehnell
fteigende Euftur und der Ruhm diefer Städte verkindigte fie als
blühende Colonien (Colonia Hadriana Juvavum ımd Colonia Aelia
Cetiensis) diefes tätigen Smperntors. Auf diefe führten die rö-
mifchen Heerwege durch dag fteierifche Dber- und Lnterland hin,

und Hndriang Namen trug ein Meilenftein bei Celein 3).
Nah Martiug Turbo fendete Hadrian feinen geliebten

Aelius Berus als Statthalter in dns fteierifch-pannonifche Un-
terland, deffen trefflicher Berwaltung alle Alten dng befte und ein-
ftimmige Zeugniß geben. Durch ihn erfeichterte er nuch den Pro-

vinzialen die Larten öffentlicher Abgaben. Er bewies fich auch hier
als den Vater feiner Völker; und die zu feiner VBerherrlichung
im Unterfande geprägten Münzen (mit den Devifen: Pannonia S,

GC.) und die infchriftlichen Dentmähler an der Gane zu Gurffeld,
Bodlog und in den Städten an der Nanb verbürgen dns Grid
und die Danfgefühle der Propinzialen %).

©, ein Schüger und Wohlthäter aller Völker de8 Neichg
bis zu feinem Tode (11. Juli 138), Kieß Hndrianug die wohlge:
ordnete Herrfchaft dem von ihm ndoptirten miden Antoninug
Pius. Als Imperator erwarb fich diefer Herr durch die Grazie
£unftfofer, wohlthätiger Tugend einen eigenen Ruhm; indem er wie
ein ehrwürdiger, gern vergebender Vater verehrt, und auch von

2) Dio Cass. LXIX. 791 — 792.: Nee unguam aut propter nives Celti-
cas, aut calores Aegyptios opertum caput hahuit. — Mediobarb. 178. —
Spanheim, II. 630.

2) Immensi laboris, quippe qui pedibus omnes provincias eircumierit,
cum oppida universa restitueret, augeret ordinibus. Namque ad spe-
ciem legionum militarium fahros, perpendiculares, architeetos genus-
que cunctum exstruendorum moenium seu decorandorum, in cohortes
centuriaverat. Aurel. Vict. in Epitom. 37.

3) Gruter, p. 265.n. 4. — Juvavia, Abhandlung p. 33. — Kindermann, II. 63.
*) Aurum coronarium — in Provinciis — minuit. Infinitam pecuniam, quae

fisco debebatur, privatis debitoribus — in provinciis vero etiam ex re-
liquis ingentes summas remisit. Spartian. in Adrian. 60. 61. 65. —
In Ael. Vero. 79. 85.: Aelium Verum Oaesarem .... statim praetor
factus et Pannoniis dux ac Rector impositus est. Nec Provinciae
quidem, cui praepositus erat, defuit. — Gruter, 252. n. 2. — Medio-
barb. 188. 189. — Cinhart, 311. a), 359. b).
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benachbarten Völkern ohne Miftrauen zum Richter ihrer Händel

genommen wurde "). Den GStattdaltern und Dprigfeiten der Gteier-

mark befahl er, gerecht und milde zu walten; er hielt fie auch unter

fo ftrenger Nechenfchaft, daß alle Bedürfniffe, ae Einkünfte und

Ausgaben des Landes ftet? geregelt nor Augen Ingen 2), Daher

prühte auch Ing Steirerland im ficheren Frieden unter einem Ss

perntor, der nur mäßigen Kriegsruhm und das fihere S©rü feiner

Propinzen zum Ziele al? feiner Bemühungen hatte 9).

Antoninus Namen feiern dankbar eine Meilenfäule bei Ci,

eine Steinpyramide im Dorfe Wiher an der Save und infchrifts

fiche Dentmähler an der norifchen Donau 9).

 

Die wichtige Epoche unter 8. Markus Aurelins Antoni-

nus Philofophus. I. 161 — 150 n. Chr.

Nach einer dreiundzmwanzigjährigen, ftillen, unfchuldvoffen Ber-

waltung erwarb fich K. Antoninus dns größte Verdienft, nach fei=

nem Tode (7. März 161) Roms Herrfchaft einem vollfommenen

MWeifen, Markus Aurelius Antoninus hinterfaffen zu haben.

Mark Aurel war durch große Unglüfsfäle, durch Peftfeuchen

und Hunger in alen Neichspropinzen, und durch beftändige Kriege,

porzliglich mit Germanen und GSarmaten an der ilyrifchen Donau,

fo heimgefucht, daf nur durch einen Fürften, wie er war, die Götz

ter einen Erfaß fo viefer Leiden geben konnten, Während des par=

thifchen Krieges am Euphrat (big zum Sahre 166) bereiteten Ue=

perwanderungen germanifcher und farmatifcher Völker im weiten

 

4) Itaque non tantum suis, verum etiam extraneis adeo admirationi. fuit,

ut finitimi plerique barbari, depositis armis, ad hunc imperatorem con-

troversias litesque suas deferrent, ejus sententia dirimendas. Dio

Cass, LXX. p. 800,

2) Procuratores suos modeste suscipere tributa jussit; excedentes mo-

dum, rationem factorum suorum reddere praecepit. — Quantum fieri

poterat, viros aequitatis maxime studiosos reipublicae administrationi

praeficiebat. — Rationes omnium provinciarum apprime seivit et vecti-

galium. Jul, Capitolin. in Antonin. 96,

3) Provinciae sub eo cunctae floruerunt. — In re militari moderata glo-

ria; defendere magis provincias, quam amplificare studens; viros ju-

stissimos ad administrandam rempublicam quaerens. Jul. Capitol. p.

98. — Eutrop. H. R. p. 581.

4) Kindermann, I. 63. — Linhart, I. 311. a). — De Jordan. Origin. Sla-

vic. 1. P,, II. 64, }
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Deutfehlande vom Norden nach Süden herab, und ein furchtbarer

Bölferbund der Germanen und Garmaten, von Syritums Dft-

gränzen gegen Önilien hin, aus Nationaldaß wider die Römer, dem

Koiferreiche völiges Verderben '). Noch war der Partherfrieg nicht
ganz abgethan, al$ Sarmaten und die Völker der markomannifchen

Genoffenfchaft auf allen Stellen über die Donau hereinbrachen und

auch das fteierifche Linter- und Dberland mit Raub und Verheerun-

gen heimfuchten 9. Die itiyrifchen Cohorten wurden überall gefchla-

gen und der tapfere Prätorialpräfekt, Surius Victorinus, ver

Yor Schlacht und Leben gegen die übermächtigen Barbaren ?). Man

rüftete in Stafien wie zum gefährfichften und blutigften Kriege,

Die Legionen Afiensg wurden nach Slyritum befehligt, brachten

aber auch die orientafifche Peftfeuche mit fich her in die Länder

der Drave und Mur %. Das im Winter des Sahres 166 bei

Aquifeja gefammelte große Heer z0g hierauf im Srühjahre 167, vom

K. Mark Aurel und feinem Negierungsgenoffen Lucius Berug

perfönfich angeführt, über die Alpen an die Save her. Der Zug

durch dns GSteirerunterfand ward in der Stadt Noviodunum durch

ein infehrtftfihes GSteindentmahl verherrliht. Sm Schrefen vor

folcher Heeresmacht und vor Mark Aureld Namen entflohen alfe

Barbarenhorden fehnell aus unferen Ländern in ihre germanifch-
farmatifchen Wälder zurüd, und Mark Aurerl$ energifche Kraft

tete an der ilfyrifchen Donau Ruhe und Sicherheit wieder her ?).

Sedoch kaum war der Smperntor nach Rom zurücgefehrt, fo

ftrömten Marfomannen, Dunden und Sapygen wieder über die

t) Gentes omnes ab Illyriei limite usque Galliam conspiraverunt, ut Marco-
manni, Quadi, Sarmatae. Jul. Capitolin. in M. Aurel. 126.

?) Dum Parthieum bellum geritur, natum est Marcomannicum, diu eorum,
qui aderant, arte suspensum est, ut finito jam orientali belle Marco-
mannicum agi posset. — Profecti tamen sunt paludati ambo impera-
tores, Parthis et Marcomannis omnia turbantibus, aliis etiam gentibus,
quae pulsae a superioribus Barbaris fugerant, nisi reciperentur bellum
inferentibus. Jul. Capitol. ibid. 117. 118.

3) Capitolin. ibid. p. 119.

“) Tantus timor belli Marcomannici fuit, ut undique sacerdotes acciverit
(M. Aurelius) peregrinos ritus impleverit, Romam omni genere lustra-
verit. Capitolin. ibid. 11%. — Sub hoc enim (M. Aurelio) tantus ca-
sus pestilentiae fuit, ut post victoriam Persicam Romae, ac perIta-
liam provineiasque maxima hominum pars, militum omnes fere copiae
languore defecerint. Euttop. in Breviar. p. 581.

>) Jul; Capitol, ibid. 118. 119, 144.: Denique transcensis Alpibus et lon-
gius processerunt (Imperatores) composueruntque omnia, quae ad mu-
nimen Italiae atque Illyriei pertinebant. — 2inhart, I. 362. n.
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Donau her, 'erfchlugen ein Heer von 20000 Römern mit dem Feld-

peren, M. Binder, ergoffen fi) auf aller Wegen durch dn$no=

vifche Dberland und durch die Flächen an der Drave, Mur umd

Save über die Alpen hinab, bedrohten Aquileja, erftürmten und

zerftörten Dpitergium und piefe andere norditnlifche Städte '). Mit

der bewunderungsmürdigften Eile und mit unglaublichen Nach-

drude erfchien Mark Aurel mit einem ftarten Heere bei Aquileia

(3. 170). An mehreren Bunceten zugleich drangen die Legionendie

Alpen hinan: der Legate Pompejanus gegen Rhätien, der nus-

gezeichnete Feldherr Helvius Pertinar durch das GSteirerobers

(and, und Mark Aurel mit dem in ganz Slyritum Yange fohon

berifmten Prätorintpräfetten, Markus Baffüus Nufus, dur)

die Länder an der Sape und Drave unmittelbar bis zur Donau

pin. Heberall wurden die Varbarenhaufen geworfen, viele Taufende

derfefben erfchlagen und alle Länder zwifchen den Alpen und: der

- Donau wieder befreit; aus welchen aber auc) Taufend und Tau-

fend Landeseingeborne von den Barbaren über die Donau fort-

gefchleppt worden find ®). Bon jegt an perkieß der vorjichtige Marf

Aurel die ilyrifche Neichsgränge nicht wieder; er ertrug durch fünf

Sahre (bis SG. 176) im unfreundfichen Klima an der Donau alles

Ungemach eines blutigen und gefahrnollen Krieges. Mit eben jener

Hand und mit eben jenem Geifte, mit welchen er zu Bindobonn

die fehönften Lebensregeln poll Tugendeifer nufzeichnete, trennte er

nuch die furchtbare Genoffenfchaft der Martomannen, Dunden, Sa=

pygen und der andern Barbaren; er ermiüdete fie in unaufhörli=

chen Kämpfen und zwang ihnen drüsfende Friedensbedingungen auf;

 

2) Quum autem Marcomannis aliquo proelio bene suscepisset, ab iisque M.

Vindex interfeetus esset. Dio Cass. LXXI. 803. — Quadorum natio

motu est excita repentino — immensum quantum antehae bellatrix et

potens, ut indicant perpetrata, quoniam raptim proclivia, obsessaque

ab iisdem ac Marcomannis Aquileja Opitergiumgue excisum et eruenta

complura perceleri acta procinctu, vix resistente perruptis Alpibus Ju-

liis prineipe Marco. Amm. Marcell. XXIX. 6.

2) Dio Cass. LXXI, 802 — 804.: Eodem tempore Gernfani, qui trans

Rhenum incolunt, usque in Italiam venere, attuleruntque Romanis ma-

xima et gravissima incommoda; quibus Marcus oceurrit Pompejano

atque Pertinace legatis exereitus factis. Quo in bello optime se gessit

Pertinax, qui postea imperator factus est. — Capitolin. in Pertin. p.

176.: Marcus imperator Praetorem eum fecit, et primae

legioni regendae imposuit, statimque Rhaetias et N o-

ricum ab hostibus vindicavit. — Idem in Marc. Aurel. 126.:

Minime ignarus excubare memoriam Pertinacis apud Illyricos exereitus,

quoniam sub imperatore Marco multa eum ipsis adversus Germanos

trophaea exeitaverat. Herodian. IL. 107.
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bewährt durch hohen Edelmuth auch gegen feine Feinde und Ge:
fangenen, gewann er dng Bertrauen einzelner Bölkerfchaften zu
Sreundfchaftshlindniffen mit den Römern. Dadurch orzüglich fuchte
Mark Aurel den entoöfferten Provinzen zwifchen der Donau und
den Alpen wieder einen Erfat zu geben, daß er Taufende von Ge-
fangenen und von folchen Barbaren Markomannen, Dunden, Na-
risfern), die ganz feinem Edehmuthe vertrauten ‚ in Diefelben verz
pflanzte, und ihnen insbefondere in den entvölferten Gegenden an
der Naad, Drave, Mur und Save Ländereien zu Niederiaffungen
und erneuertem Anbau gab Y. Um aber ein für allemal den Lanz
dern ziwifchen den Alpen und der Donau die mögfichfte Sicherheit
zu verfchaffen, wolte Mark Aurel ale LandtHeile der Minrfoman-
nen und Dunden zu römifchen Provinzen und zur Vormauer deg
ausgedehnten Syritumg machen. Allein die Empörung des Fe:
herren Avidius Enffius in Afien (&. 175) vereitelte die Voll-
führung diefes wichtigen Vorhabens ; der Simperator mufte eiligft
mit dem größten Iheife der ifyrifchen Legionen fort nach Afien,
und erjt nach Unterdrüdung des Empörers ward ihn für fo un-
ermeßfiche Anftrengungen wider die Barbaren an der Donau der
wohloerdiente Triumph in Nom zu Theil 9.

Der germanifch=farmatifche Krieg an der Donau war beim
Abmarfche des Kaifers nach Afien noch feineswegs beendigt, —
nur unterbrochen. Daher erreichten ihn noch in Afien die Nachrichten
von bedenflichen Bewegungen der Germanen und Sarmaten an der
norifchpannonifchen Donau und von noch drohenderen Gefahren
für das Neich ad vorher. Gogleich mußte wieder der nusgezeich-
nete Felöherr Helvius Vertinar zur Rettung und Befchügung Sy:
vifums voraugeifen (176); und diefer tapfere und gerechte Gtatt-
halter waltete damals in der Steiermark mit hoher Thatkraft und

1) Dio Cass. LXXI. 804 — 809.: Tum — alii veniebant ad Marcum —
se fidei permissuri, — eorumgque alii ad militiam recepti sunt, alii quo-
piam missi, sicut et illi ex captivis et transfugis, quotquot hoc im-
petrare poterant; alii terram et agros — partim in Pannonia conse-
euti sunt. — Jul. Capitolin. in M. Aurel. p. 126. 128.: Aequitatem
etiam circa hostes captos custodivit. Infinitos ex gentibus in Romano
solo collocavit.

°) Voluit Marcomanniam provinciam, voluit etiam Sarmatiam fa-
cere, et fecisset, nisi Avidius Cassius rebellasset sub eodem in orien-
te, qui imperatorem se appellavit. Jul. Capitolin. in M. Aurel. p. 129.
— Dio Cass. LXXI. p. 809. — Chron, Euseb. 181.: Antoninus cum
filio de hostibus triumphavit, quos per triennium apud Carnuntum ha-
bens stativa vastaverat, — Onuphr. Panvin. p. 211, °

 



255 3. 161 — 180 n. Ch»

Gerechtigkeit ). AS aber die Völkerbewegungen an der illyrifchen

Donau ernftficher wurden, zug Mtark Aurel ($. 177) zum drite

ten Mal mit einem großen Heere durch dag fteierifche Unter- und

Doerland nach Vindobona hin, und Yeitete wieder perfünlich den

Krieg gegen die Eidgenoffenfchaft der germanifch-farmatifchen Bar-

baren, dermaffen fiegbefrönt, daß ohne Zweifel alle Länder an der

March, Thaja, Elbe, Moldau und an den Duellen der Dder und

MWeichfel dem Römerreiche wären einverfeibt worden, hätten ihn

nicht mitten im Giegesfaufe (am 23, März 180 in der Stadt Din-

dobonn) die Götter zu fi) aufgenommen 2),

Henn die Alten von Mark Aurel fpreden, fo find ihre Worte

der fichtbarfte Ausdrufreudiger Gefühle und bewundernder Hod=

achtung 9). Sn feiner SHerrfcherepoche wurde die Steiermark, deren

Landftraßen und Wege in der Fürzeften Richtung nad) Sitafien

führten, zwar von Markomannen, Duaden und Garmaten bitter

Heimgefucht, — aber durch einen Schußgeift, wie Mark Aurel, fchnelt

wieder befreit; und durch ©efinnung und Thatkraft, wie diefes ISm-

pernatorg, wurden die großen Unglfücsfälte den Landeshewohnern

wenigftens erträglicher gemacht. Der größte Theil des dem Lande

entriffenen Naubes wurde den VBernubten wieder zurücgeftelt *).

Mark Aurel vertraute die Hut des norifchen Landes zum Theile auch

den Landeseingebornen des fteierifchen Dberlandes; indem er in

Khätien und Norikum zwei Legionen, porzugsmeife die zweite

und dritte italifhe Legion genannt, bildete und der Erjte-

von ihre PVoften im Berglande und an der norifchen Donau an=

wies >). Die Anftrengungen des ganzen Reiches gegen die germn=

BF

an

2) Cassiano motu composito e Siria ad Danuhii tutelam profectus est

Pertinax. Jul Capitol. in Pertin. p. 76. — Et quum Dux ac Prae-

feetus IMlyriorum constitutus esset, nullum non exemplum virtutis in

proelio ostentaverat; benevolentiam porro ac probitatem, ad hoc ci-

vile moderatumgue imperium sibi subjectis praestiterat. Herodianus,

u. p. 10%.

2) Dio Cass. LXXI. p. 814. — Jul. Capitolin. ibid. p. 132.: Triennio

bellum postea cum Marcomannis, Hermanduris, Sarmatis,.Quadis etiam

egit; et si uno anno superfuisset, provincias ex his fecisset.

3) Itaque Marcus, omnium hominum optimus, qui unquam prineipatum

tenuerunt, mortuus est, — Itaque vere fuit vir bonus. — Adeo tem-

perans et continens fuit in imperio, ut quum tot tantaque bella gere-

ret, nihil faceret, contra quam fas esset assentationis aut timoris

causa. Dio Cass. LXXI. 815.

4) Marcomannos in ipso transitu Danubii delevit, et praedam provinciali-

bus reddidit, Jul. Capitolin. ibid. p. 126.

5) Marcus Antoninus (legionem) secundam:in Norico, tertiam in Rhaetia

instituit, quae etiam Italicae vocantur. Dio Cass. LV. p. 564.
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nifch-formatifchen Barbaren waren außerordentlich; daher wies der
mifdgefinnte Snperator unzeitige Forderungen der fieggefrönten Lr-
gionen durch die Gefühle der Natur und Menfchlichkeit zurüe )).
Er fegte dem GSteirerlandefeine erhöhten.Tribute auf, fondern Kief
demfelben nach fo vielen Unfällen in dem Maßegrößere Sorgfalt
zu Theit werden, al$ er die Bedurfniffe aller ifyrifchen Bropin:

zen während eines eiffiährigen Aufenthalts an der Donau und
bei fo vielen Durchmärfchen genauer hatte fennen gelernt 2). Vie:
mehr gab diefer Smperntor gegen eigenmächtige Dprigfeiten und
ungerechte Bedrüfungen der Statthalter die ftrengften Gefege 3).—
Die Straßen und Wege des Landes ließ er im beften ‚Zuftande er-
halten. Wichtige, uralte, in der unmittelbaren Nähe des Gteirer-
oberfandes gelegene Drtfchaften, Wels an der Traun (Colonia
Aurelia Antoniniana Ovilabis) und Lorch an der Enng in Dber-
öfterreich, erhob er zu römifchen Cofoniafjtädten 2). Auf den nahen
Weftgränzen der Steiermark, zu Gt. Andrä im Lapantthale und
auf dem Zolfelde Körntens haben die norifchen Provinziafen Ge-
Yübdefteine den fehlenden Gottheiten errichtet — für die Yange
Erhaktung diefes großen und beften Smperators >), deffen Dahin-
fcheiden mit der ganzen Nömerwelt vorzüglich auch unfere Gteier-
‚mark in die tiefjte und nufrichtigfte Trauer verfeßt Hat 9).

Steiermark unter den Raifern Gommodus, Helsius Per-

tinar, Didius JSulianus und Geptimius Seyerus,

1180-218 mi Chrr

© lange Marcus Aurelius Antoninus der Weife mit feiner,
fich feldft immer gleichen, allen VBorfommenheiten gemwachfenen Seele

1) Dio Cass. LXXI. 803.: Si quid plus, quam constitutum esset, acciperent
(legiones), id ex sanguine parentum ipsorum propinquorumgue exactum iri.

2) Ergo provincias posthac ingenti moderatione ac. benignitate tractavit,
Jul. Capitolin. ibid. p. 122.

3) Dedit praeterea duratoribus regionum ac viarım potestatem, ut vel pu-
nirent, 'vel ad praefectum urbi punigedos remitterent, qui ultra vecti-
galia quidquam ab aliquo exegissent. Capitolin. p. 116.

4) Gruter, p. 445. n. 8. — Hansiz. Germ, Saer. . 3 —.4.
5) Gruter,p. 87. n.5. — Megiser, Annal. Carinth. p. 170. — Einhart, I. 364. e).
6) Sed ille (M. Awgelius) fato functus est — sicut magnumsui deside-

rium ejus aetatis’ mortalibus — posteris vero etiam virtutis memoriam
reliquerit sempiternam.. — Neque ulli sane Romanae ditionis mortales
fuerunt, qui'non:ejusmodi nuntium multis lacrimis exceperint. — Ne-
que sane quisquam salvus habebatur, Herodian. I. p. 13.
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inter den Gterbfichen herrfchte, war er dem Neiche genug; 08°

wurde nicht bemerft, wie viel auf ihm allein beruhte, As Minrkus

zu den Göttern eingegangen war (fo. glaubten 8 die Nationen)

und fein Son Commodugihm auf den. Thron-folgte,; ward.bald

eine ‚allgemeine AbfpannungYu erkennen, [6 dnf Die CAffius ver

fichert, die vömifche Gefhichte gehe jegt, ausihrem gol:

denen in ihr eifernes Zeitalter über N). Kl

zZ, Commodus Antoninus verfolgte, troß der beiwegende-

ften Borjtellungen feiner wohlgefinnten erfahrnen Feldherren und der

umfichtigften Stantsmänner, die für die dnmalige Lnge der Dinge

und gegen den nufgeregten Seift der Sermanen und Sarmaten an

der Donau nothiwendigen und beinahe fehon volführten Plane feines

porfichtigen Baters nicht mehr weiter. Er fehloß (big zum Ende

des Sahres 180) mit allen Barbaren Brieden, Kieß die Donaugrän-

ze Eräftigft verfchanzen und befegen, befteltte in den ifyrifchen Pro=

pinzen erprobte Gtatthalter (die Steiermark war damals dem fs

gendgnften Helvius Pertinar anvertraut), und eifte nach Rom

(S. 181) zu dem ihm am wenigften gebührenden Triumphe *).

tit Umvilfen fprechen die Alten darüber, dag Commodug auf folche

eife, aus Sucht nach Miüffiggang und den Freuden der Stadt ®),

die errungenen, für das Neich fo wefentlichen Bortheile gegen die

furchtbaren, aber bereits ent£räfteten Barbaren aufgegeben habe 9.

Sn den erften Negierungsjahren fehügte allerdings diefe Ent-

fräftung der Barbaren und die wachfame Umficht der zur VBerwaf-

rung der Donaugränze angeftellten altgedienten Feldherren Mark

Aurels die Steiermark vor nbermaligen Naubzügen der Germa-

nen und Sarmaten. AS jedoch Commodus fpäter in Nom zu mil

then begann; als er fich den niedrigften aller Lafter und den unfin-

nigen Neigungen eines thörichten Sünglings Hingab, erwachte mit

der Nachewuth auch der Kriegsgeift: der wiedergeftärkten Barbaren.

Die Anfälle und Kämpfe an der Donaugränze begannen neuerdings

 

2) Dio Cass. LXXI. 816.: Historia autem ex aureo regno in ferreum
(nam ea tuno accidit rerum Romanorum mutatio) delabitur.

2) Sed Rs Romam literis , ac“praepositis, quos visum esset tuendae

Istri ripag,et barbarorum insultibus Coörcendis profectionem edicit.

HerodianuS I. p. 9 — 21. „Die Cass. LXXII. 817 — 818.

3) Factaque pace cum barbaris Romam contendit, homo otii et urbanae

tranquillitatis eupidissimus. Dio Cass. ibid. 817.

) Capitolin. in M. Aurel, 133. — Lampridius in Commodo. 157 — 158.

— Herodian. I. 19,

4
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(5. 186) 9, und wenn gleich. die Steiermark damal$ weder von
Germanen noch Sarmaten beraubt und verheert ward, hat dennoch

Commodus dies Land, fo wie die übrigen Neichspropinzen, der
Habfucht und Berridung der fittenkofeften Statthalter perfteiges
vungsweife preisgegeben ®). Bor der Wuth des Tirannen graute
endlich den eigenen Hausgenoffenz fie ermordeten ihn (am 31. De-
cember 190).

Hierauf wurde der Stadtpräfett P. Helpius Pertinar
von den Thätern, welche fich vor der Welt rechtfertigen wollten, auf
den Thron erhoben 3). Helvius war feit dem Beginne deg marto-
mannifchen Krieges und in der Gtellung als Statthalter von Ban:
nonien und Oberbefehlshaber aller iyrifchen Legionen im Gteirer-

fande als tugendhafter Mann und tapferer Kriegsheld befannt ge:

worden 9), Faft in der Mitte der ilyrifehen Provinzen gelegen,
war dies Land eine wichtige Vormauer Staliens. Wie fehr dns:
felbe fehon in der zweiten Hälfte des zweiten Snhrhunderts mit
Heerftraßen durchfchnitten, in allen Hnuptfchluchten und Ueber:
gängen des Dberlandes befeßt und gefichert, wie e8 fo ganz von
der politifchen und militärifchen Thattraft der Römer durchdrungen
und wie feft damals der Einn der Bewohner für die römifche Herr-
fchaft geiwonnen war, erhellt mit Gemwißheit aus der großen Span-
nung aller Donaupropinzen in der langwierigen markomannifchen

Schde, aus den fehnelfen Märfchen der römifchen Heere von Aqui-

tejn bi an alle Puncte der norifch-pannonifchen Donau, und nuc)
daraus, daß bei alfen Einfällen fo zahlreicher Barbarenhorden feine
einzige fich hatte in der Steiermark fefthalten können. Helviug

Pertinar nahm unferem Lande fogleich die Schmach und Laft neuer

Auflagen, ZöNe und ungerechter Bedrüfungen ab; er erleichterte
dadurch vorzüglich Handel und Wandel an den Flüffen des
Unterlfandes; und ohne Zweifel fiedelten fich nuch hier auf den

 

ı) Eo tempore in Sarmatia res bene gestas per alios duces in filium suum
Perennis referebat, — Victi sunt sub eo (Commodo) tamen, quum
ille sic viveret, per legatos — Daeci, — Pannoniae — quoque com-
positae. Lamprid. ibid. p. 161. 168.

”) Misit homines ad provincias regendas vel eriminum socios, vel a cri-
minosis commendatos. — Vendidit etiam provincias et administratio-
nes, quum hi, per quos venderet, partem acciperent, partem vero Com-
modus. Lamprid. ibid. 158. 161 — 162. 169.

3) Herodian. I. 67 — 83.
*) Capitolin, in Pertin. p. 175 — 179.
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von ihm freigebotenen fisfntifchen Ländern zahlreiche Nömerfami-

fien an D.

Unter feinem der Smperatoren wäre durch denbloßen Schreden

vor feinem, fo oft fon und fo furchtbar empfundenen Schwerte

die iyrifche Donnugränge geficherter gewefen, als unter Pertinar 9).

Allein auch er wurde nach furzer Regierung von den Soldaten, wel-

che ale Tugend und Drdnung feheuten, umgebracht (28, März 192.

As nun fo der Würdigfte fich nicht länger durch eigene Diacht

behnupten konnte, ermeuerte fich dns Andenken jener Entdekung,

welche die Heere nach Nero’8 Tode gemacht hatten. Die Prätoria-

ner überliefen dem Mteiftbietenden, dem alten Schweiger, Di-

dBius Sulianus, das Gcepter der Welt. Die Legionen in den

Reichsproninzen verfcehmähten e8 aber, ihren Simperator und Herrn

pon den Prätorianern zu empfangen. Sie ernannten daher in Aften

den BeszenniusNtiger, in Britannien den Efodius Albinus;

und in Syrien erhob fich der Gtatthalter von Pannonien, ©.

Septimius Senerus. Die illyrifhen Legionen, darunter die

pannonifchen und die zweite und dritte (die italifchen Legionen),,

größtentheils aus Iandeseingebornen Bewohnern der Gegenden an

der Save, Drave und Mur und des ganzen norifch-vhätifchen Berg:

Yandes, waren damals die nusgezeichneteften und in unaufhörlichen

Kämpfen gegen Germanen und Sarmaten waffengeübteften Krie-

ger des Neichg. An igrer Spige ftand eben 8, Seytimiug ©e-

perug, früher fehon trefflicher Conful, jet zugleich Statthalter

Pannonieng und des GSteirer-Unterlandeg, ein trefflicher Kriegs-

mann voll Kenntniffe und unbefiegbarer Thätigkeit 9. Diefer tannte

er

 

1) Herodian. II. p. 85.: Nam primum quidem quidquid in Italia aut alibi

gentium inculti soli esset, etiamsi esset imperatoria possessio, ejus

quantum quis vellet et posset, occupare et cum ejus curam Susce-

pisset ac eum coluisset, dominum esse. Quin etiam immunitatem &

quibuslibet oneribus iis, qui agros colerent, dedit in decennium, et in

perpetuum, dominii ejus securum, — Vectigalia quoque omnia, quae

ad contrahendas pecunias Tyranni excogitaverant, in fluviorum ripis,

in urbium portibus perque vias et ıtinere penitus remisit atque in

pıistinum statum et libertatem dimisit.

2) Herodian. I. 83.: Quin barbari quoque, si qui aut fraenos depulerant,

aut seditiones moliebantur, metu virtutis, quam praestitisse eum in

superioribus bellis meminissent — sponte illi se dediderunt.

3) Spartian. in Severo. p. 206.: Deinde Pannonias proconsulari rexit

imperio. — Dio Cass. LXXHI. p. 83%.: Praeerat autem Pannoniis

universis (nam unius regebantur imperio) Severus quidam, vebemens

homo negotiis gerendis ac ferox, vitaeque insuetus durae, ac labori-

hus facillime resistens, promptus in excogitandis, acer in exsequendis

rebus.
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feine Gegner und die Lage der Dinge. Weil er uneigennüßig und

mit milder Strenge befehligte und verwaltete: fo gewann er die

Legionen und alle illyrifchen PBropinzialen um fo mehr, da er allein

nur zur Nache der in dem umnvergeßlichen Pertinne fen zuge:

fügten Schmach nufrief Y). So der treuen Ergebenheit der Nhf-
tier, Noriker und Pannonier, deren Göhne auch den größten Theil

der illprifchen Heere ausmachten, nerfichert, verfammelte er zwifchen
Wien und Steinamanger alle ilfyrifchen Legionen und wurde dort

auch einftimmig zum Imperator ernannt (im Aprif 193) nach Anz
gabe des Spartianus in der Stadt Carnuntum, nach Nurekiug

Biltor aber in der claudifchen Cofoniafftadt Sabarin 2%),
Uebermächtig als Dberfeldherr der tapferften und fampfgeüb-

teften Legionen, anerkannt von den £räftigften Propinzen de$ Rei:

ches, und durch feinen geographifch fo wichtigen Posten im großen

Styritum, konnte Severug Jeicht feine Gegner hindern, fich mit

einander zu vereinigen. Defto fehneller befiegte er Beide. Fir die
Sicherung der Donaugränze traf er durchgreifende Anftalten, brach

dann non Gabaria auf, 509 durch dns Gteirerunteriand, ‚befegte

die nahen £rnainerifchen Alpen, war in zwanzig Tagen in Nom und

ward nuch dort (Didius Sufianug wurde am 1. Suni 193 hinge-

richtet) al$ Imperator anerkannt %. Damals machten in Rom die

eingebornen Krieger aus Pannonien und aus dem norifchen Berg-

 

3) Invehens in Praetorianos cohortes, vindicandam esse ajebat ac perse-
quendam Pertinacis caedem, minime ignarus, excubare adhuc memo-
riam Pertinacis apud Ilyricos exercitus, quoniam sub Imperatore Marco
multa cum ipsis adversus Germanos trophaea excitaverat; et quum Dux
atque Praefectus Illyricorum constitutus esset, nullum non exemplum
virtutis in praelio ostentaverat, benevolentiam porro ac probitatem, ad
hoc civile moderatumque imperium sibi subjectis praestiterat. Hero-
dian. II. p. 103.

oO
2) Ubi autem Pannoniorum animos cognovit, misit ad vieinas gentes et

ad omnes praesides gentium, qui sub septemtrionali plaga Romanis
serviunt, et magnis pollieitationibus ac magna spe allieiens, facile sibi
eorum voluntates concilfavit. — Igitur Illyrico omni rectoribusque pro-
vinciarum per literas insinuatus, colleetisque undique militibus, con-
vocatis omnibus in campum, ita pro suggestu loquutus dieitur. He-
rod. II. 103 — 113. — Aurel. Vict. in Epit. p. 539. — Spartian. in
Severo. p. 207 — 209.

3) Deinde firmatis, quas post tergum relinquebat provinciis — Romam iter
contendit. Spartian. ibid. — Postea vero quam emensa Pannonia ipsas
Italiae montes insedit, famamque sui praeveniens, prius coram con-
spectus est, quam adventare auditum fuerat. Herodian. II. p- 113.

2.
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Yande durch ihre kräftigen Gejtalten wie durd) die GSonderbarfeit

und Einfalt ihrer GSitten ungemeines Auffehen ’).

Hit diefem Heere eilte Severug von Rom nach) Afien und

befiegte dort (. 194) den einen Gegner, Veszenniug Niger.

Am den Efodius Alpinus in Öaltien zu erdrüden, nahın

er den Rücmarfeh durch Styritum (S. 196), und 309 durch dns

Dravethal des Steirerunterlandes und durch das norifche Bergland

fort nach Gaflien; wobei ein Teil feiner Cohorten die Bäffe der

jufifchen, norifchen und carnifchen Alpen befegt Halten mußte °). Sn

der mörderifchen und TYange unentfchieden fehwantenden Schlacht

bei Phon flößten iym die pannonifchen Waprfager, die er bei fi

hatte und befrug, Muth und Gelbftvertrauen ein; den polffommes

nen Sieg entfchieden die itiprifchen Legionen der eingebornen No-

riter und Pannonier mit ihrem Blute und Leben.

Bon Gallien weg flog Severug neuerdings nad) Afien und

übte (3. 199 — 202) blutige Nache an den Parthern, welche

mit Peszennius Niger verbunden gewefen waren ®). Auf dem Nüd-

wege fam er wieder her ing Slyritum (S. 20%), und bereiste alle

Provinzen desfelden. Dem Gteirerunterfande nahe gelegen erhob

Severus Siszia, den alten Hauptort der Gegeftaner an der Sape

(Siffed) zu einer Coloninfitadt (Colonia Septimia). Bon Aquileja

vis an die Donau, und von der Dravemindung bis an den Sonn

hin fieß er auch durch die untere Steiermark und durch dag nori-

fee Bergland alle Brüden, Wege und Straßen mit ungeheuern

Koften verbeffern und erneuern. Hunderte von Meilenfüulen pres

chen davon. Sm nnern des Landes ordnete er alles, den Bedirf-

 

2) Quumgue multa fierent ab eo, quae nobis displicebant, tum imprimis

aceusabant eum multi, quod quum esset consuetudo, ut stipatores prin-

cipis Itali, Hispani, Macedones et Norici tantum essent, quorum

aspectus jucundus et mores Suaves erant, hune ipse morem sustulit,

urbemque multitudine permixtorum militum terribiliumque aspectu et

auditu horribilium ac ferae agrestisque vitae replevit. Dio Cass,

LXXXIV. p. 840. — Spartian. ibid, p- 209 — 210. — Herodian. U.

Il. p. 129 — 133.

2) Saepe etiam per montes maenis rigoribus infestos atque altissimos

iter faciens, sub grandine et nivibus operto capite incedebat. — Misit

etiam, qui angustias occuparent Alpium atque aditus Italiae obsiderent.

Herodian. ILL, 155 — 159. — Et primo quidem ab Albinianis Severi du-

ces vieti sunt. Tune sollicitus cum consuleret a Pannonieis auguri-

bus comperit, se vietorem futurum. Dio Cass. LXXIV, 852 — 853.

— Spartian. in Sever. p. 213.

3) Herodian. 111. 165.
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niffen der Bewohner und Gegenden Entfprechende an Y), febte
überall gerechte und thätige Statthalter und Dbrigfeiten ein und
beftrafte Die Schuldigen 2). So gab GSeverug den tyrannifchen Ver:
walter des fteierifchen Berglandes, Pollenius Sebennus, der
Rache der Provinzialen felsft Preis 9, Das Andenken diefeg ge=
rechten und unermideten Smperntors, unter dejfen Herrfchnft kein
DBarbarenanfall die Donaugränze beunruhigte, und der fehon als
ftrenger aber gerechter pannonifeher Proconful fich verdient gemacht
hatte *), finden wir in der Gteiermarf felöft und in deren naher
Umgebung durch Denfmähler und infehriftfiche Votivfteine perewi-
get. Zu Wien Ließ der Tribun der zehnten Doppellegion, Duiri-
nafis Marimus, dem Vater der Götter für die Erhaltung des K,
Severus ein infchriftliches Monument errichten 9, Zu Vettau fuch-
te ein Sreigefaffener, Sunianus, für feinen mildreichen Herrn und
Imperator Heil und Gegen von den unfterblichen Göttern durd)
einen Gekübdeftein zu erflehen 9. Die im großen pannonifchen
GStandlnger bei eben diefer Stadt befindfichen Legionsfoldaten weih-
ten der Gemahlinn des Imperators Severus, Julia, als huldrei-
chen Mutter der Krieger (Juliae Augustae, matri castrorum Pe-
toviensium), einer Frau von den vortrefflichften Eigenfchaften, ein
öffentliches Dentmagl ”). Des Kaifers Severus perfönfiche Anwes
Tenheit in Suoavum (Salzburg) verewigten die Bürger jener has
drianifchen Cofoniarftadt durch ein befonderes Monument,

  

2) Confecto itinere et provineiis, ut cuique usus foret, ordinatis, Myso=
rum et Pannoniorum recognitis exercitibus, urbem trium-
phans invectus est. Herodian. III. 171,

?) Accusatos a provineialihus judices probatis rebus graviter punivit,
Spartian. ibid. p. 210 — 211.

?) Huio auetor mortis fuit Pollenius Sebennus; oujus injuria tam atrox
non potuit impunita discedere. Quum enim deditus ad supplicium fuis-
set Norieis a Sabino, quorum praefeeturam non bene administrasset,
magno dedecore affeotus est. Dio Cass: LXXVI, p. 864,

%) A Gallis ob severitatem et honorificentiam et abstinentiam tantum, quan-
tum nemo dilectus est. Das Gleiche dürfen wir fir Pannonien vermus
then: Deinde Pannonios proconsulari rexit imperio, Spartian. in Se-
ver, p. 206.

°) Gruter, p. 11. n. 4, 114. n. 4.

°) Einhart, 1.370. b). — Mediobarb. p. 282 — 283. — Gruter, p. 39.n.3,
?) Gruter, p. 265. n. 4.



Die Zeiten unter den Kaifern Saracalla, Macrinus und

Diadumenuns, Helivgabalus und Alerander Severus.

% 11 — 235 n. Ehr.

2. Septimiug Severusg war zwar fein Frajanus, aber den

elenden Zeiten zu einiger Linderung und zu einigem Aufentgafte

der Berfalles ein nüßlicher Kaifer. Sedoch die Kühnheit der Gol-

daten in Subordination zu bringen, fehlte ihm entiweder der Wille

oder die Macht. Er fuchte für fi und für feine Söhne dns Reich)

zu erhalten. Er ftarb (4, Februar 211) zu Shorafum in Britannien

im Rampfe gegen die hartnädigen Cnaledonier, deren Führer der

edle Fingaf war, und deren Thaten Dffians fentimentaler Geift

unfterbfich befungen hat,

Bon feinen beiden Söhnen behauptete fich Baffianus Ca-

vacnlla dur) Ermordung feines Bruders Greta (27. Februnr

912) allein auf des Bnters Thron. Geitden war diefer Herr in

immerwährender Bewegung und fuchte fi) in Unternehmungen,

Wonüften, in der Nachahmung Aleranderg deg Großen zu vergel=

fen. Die in RhHätien eingefallenen Germanen (S. 213) fehlug er

perfönfich zurüd. Sodann bereiste er die iyrifchen Donaufänder

und die Steiermarf, in deren Gebirgen und den pannonifchen Ehe-

nen er in anftrengenden und gefährlichen Sagden auf Auerochfen,

Bären u. dgl. wilde Beluftigung fand. Durch. ein gänzlich fol-

datifches Leben, voll harter Befchäftigungen des Kriegsdienftes,

gewann er die volftändigfte Liebe der ifyrifehen Legionen, denen

er fchmeichefte und übermäßige Oefchente machte Y. Bei den Ger-

manen und Sarmaten an der ilyrifchen Donau ficherte er fich durch

Sahrestribute, durch Nahäffung ihrer Kleidung und Sitten, dann

durch eine aus hochftämmigen Deutfchen gewählte Leibwache Ruhe

und Frieden.

Dagegen wurde, um für diefe Barbaren und für die Sefchente

an die Soldaten, welche ihm freilich (wie zu Carnuntum) ?) infchrift-

 

1) Herodian. IV. 215 — 217.: His actis, stimulante malorum facinorum

conscientia, vitamque perosus urbanam, statuit Roma discedere, ut et

milites ordinaret et provincias inviseret. Igitur Italia disce-

dens ad ripas Danubii pervenit, ac portas imperii Ro-

mani septemtrioni subjeotas. Ibi aut corpus exerce-

bat aurigando, caedendisque comminus omne genus

belluis; aut jus dicebat (rarius id tamen) statimyue sententiam

ferens ac respondens, pauoulis duntaxat auditis.

2) Kchiv für Geographie, Hiftorie u. [. ws 1816 P- 662.
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fiche Ehprendentmaple errichteten, die unermeßlichen Summen auf:
zubringen, eben auch die Gteiermarf mit allen andern Ländern
nusgefaugt. — Da Caracalta nur Soldaten fehäste, liebte ihn im
ganzen Neiche, außer diefen, Niemand, Daher fand er nuch feinen
Tod durch Makrinus, den Dberften der Leibiwache, dem er un:
gnädig wurde, in Afien (8. März 217).

tatrinus Tieß fich Hierauf feloft zum Smperator ausrufen,
und ernannte feinen kaum achtzehnjährigen Eohn, M. Dpelius
Dindumenus, zum Mitregenten. — Hatte Makrinug gleich auch
feine von den Eigenfchaften, welche einem Einzigen die höchfte
Macht über Nationen fihern: fo ift doch feine kurze Herrfehnft in
der Steiermark verewigt worden. Borerft begann er die, von Cara-
enlla gefteigerten Tribute zu erleichtern. Dafür ward fein Andenken
auf einem infchriftlichen Monumente bei Cefein gefeiert N. Sn der
Verwaltung unferes pannonifchen Unterfandes traf er in furzer
Zeit fchnelte Apänderungen. Bisher war Sabinus Statthalter
gewefen, Diefen rief er ab, und beitellte anfangs dafiir einen bel
berüchtigten Mann, Markus Agrippa, dann den Deciug
Zriccianus, welcher früher Thürhiiter des pannonifchen Gtatthal:
ters, nachher Befehlshaber der nibanifchen Legion gemefen war ?). —
Leben und Gcepter verloren beide, Makrinus und Diadumenug,
im Kampfe mit Baffianus Heliogabalus, welchen die Le=
gionen zu Emefa in Afien nl Smperntor ausgerufen hatten (7,
uni 218) 9).

Sm fhwärmerifchen Wahne fehrieb Heliogabafus, Caracatlag
angebficher Sohn, feine Erhebung auf den Thron der Welt affein
der mächtigen Gnade des Sonnengottes zu Emefa, deffen Dber-
priefter er war, zu. Er fuchte dnher den perfifcherömifchen Sonnen-
oder Mipthrasdienft im ganzen Neiche in allgemeinere und prunt:
vollere Ausübung zu bringen 9%, Wie feit und weitverbreitet diefe
 

1) Kindermanns Beiträge, II. 63.
?) Et Macrinus quidem nullo jure Mareium Agrippam prius in Pannoniam,

hine in Daciam cum imperio misit. Nam praesides earum Sabinum et
Castinum, verbo quidem, quasi eorum sibi consuetudine opus esset,
reapse vero, quod et magnos eorum animos et amiecitiam erga Cara-
callum formidaret, ad se statim venire jusserat. Itaque Agrippam in
Daciam, Decium Triecianum in Pannoniam ablegavit....
Triecianus autem Pannonicos inter milites meruerat, ejusque provin-
ciae praesidi fuerat ostiarius, et tunc Albiniae legionis dux. Dio Cass.
LXXVIN. p. 893 — 894.

3) Herodian, V. 255 — 267.

*) Lamprid. in Heliogab. p. 261. 266. — Herodian. V. 269 — 277.
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religiöfe Schwärmerei in allen ilyrifchen Provinzen und auch in

der Steiermark eingeführt und forterhaften worden fey, bewähren

die piefen infchriftfichen Miythrasdenfmahle von Aquileja big an die

Donauufer, und von Siebenbürgen und dem untern Sfter big über

den Nhein hin, und insbefondere der Sonnentempel am Donati=

perge bei Nohitfch, ein Gelübdeftein zu Bettau und die Miythras-

monumente im nahen Kärnten auf dem Schloffe Tanzenberg mit

dem Miythrastempel zu Tentfehach in den Ymgebungen des Zoll

feldes, das Sonnendentmahl zu St. Martin im Lungaue, und in

dem Hauptfiße diefes Gottesdienftes zu Carnuntum ander Donau)).

Sonft ift die Negierung des Heliogabalus an dem Gteirer-

(ande fpurfog vorübergegangen. Shn ermordeten die Prätorinner.

(10. März S. 222).
Hierauf verdiente der junge Alerander GSeperus durch

Unfchud und Sittenreinheit die Höchtte Macht; welche woht zu fü

ren er fich feine Mühe reuen fieß. Alerander Severus Tiebte den

Umgang weifer Männer. Was von Drppeug is auf Sefus Diefen

ehrte er als einen ausgezeichneten Tugendlehrer) die Weifen al-

fer Völker, Menfchen und Fürjten Löpliches vorgefchrieden, war

ohne Unterlaß fein Studium. Die Steiermark genoß unter ihm eine

pegkückende Nuhe von vielen Sahren. Die von Caracalla erfundt-

nen und gefteigerten ‘Tribute erleichterte er gänzlich °). Die Frucht

vortrefflicher Gefühle und Grundfüge bei Beftellung und Behand

lung der Statthalter und Dbrigfeiten Kieß er auch unferem Lande

zu Theil werden; indem er bei der Wahl derfelben vorzüglich die

frei ausgefprochene Bortsptimme berücfichtigte 9). Sn diefem Gei-

fie vertraute er das Nititärwefen in der Steiermark und den Bes

fegt über alle ittyrifche Legionen dem tapferen Seerführer. Darius

Pakrinus an 5; zum pannonifchen Statthalter im Gteirerunters

u
n
m

27727

1) Gruter, p. 35. n. 4u, 111.n.2. — Einhart, I. 256 — 257. x), 259. b).

— Archiv für Geographie, 1816. p. 660. 662,

2) Vectigalia publica in id eontraxit, ut qui X aureos suh Heliogabalo

praestiterunt, hoc est, tricesimam partem. Lamprid, in Alex. Sever,

344. 361.

3) Res autem eunctas atque administrationes, eiviles quidem et forenses

insignibus doctrina viris legumque peritissimis, militares autem elaris

bellica virtute hominibus commendabat. Herodian. VI. 287 — 289.

— Praesides provınciarum, quos vero non factionibus Iaudari compe-

rit, et in itineribus semper secum in vehiculo habuit et muneribus ad-

juvit, dicens: et fures 3 republica pellendos ac pauperandos, et inte-

gros esse redimendos et ditandos. Lamprid. ibid. p: 346. 364 — 369.

4) Lamprid. p. ibid. p. 370.
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Yande beftelte er aber den berühmten Gefchichtfchreiber Div Ghf:
fius Bis zum F. 229). Auf diefem BVoften war diefer gelehrte
Dann fein blos mechanifch arbeitender Stantsbeamte, Er ftudierte
Land und Leute feines Vermwaltungstreifeg, und unterwarf ale
fharffinnigen Beobachtungen einer philofophifchen Betrachtung 9),
Die menfchenfreundlichen Anordnungen feines wohlwollenden Im-
peratord unterftüßte er mit durchgreifender Kraft; auch war er
ftets dem Kaifer im Wagen zur Geite, alg derfelbe das Gteirer-
unterland durchreiste ?). Da diefer Imperator zur Befeitigung und
beftändigen Bewachung der Donaugränzen für alle Zukunft durch-
greifende Anftalten getroffen hat: fo zweifeln wir nicht im Gering-
ften, daß er damals nu) (G. 223 — 229) dagfteierifche Dberland
fo wie dns norifche Land an der Donau feloft befucht habe 3).

DBewegend Eingt Div Caffiug, dnf der Uebermuth der Sofdn-
ten bei dem gänzlichen VBerfalfe heroifcher Kriegsdisciplin unter den
alten Legionen bereits auch alle Heere unferes Unterlandes, des
DBerglandes und Rhätiens, ergriffen habe. Als nun Aflerander Ge-
pverus eine allgemeine Reform der perwahrfosten Krieger bewirken
wollte, jo entfprac) auch Dio Caffius hierin vollkommen den Er-
wartungen desfelden durch überfegene Thatkraftz; wiewohl nicht ohne
Bekämpfung großer Hinderniffe und mit Gefapr feines eigenen
Lebens 9).

Während diefer Imperator auf folche Weife im ganzen Deci-
dente mit Wohlmwollen und Kraft regierte >), fürzte dns auf:
brühende Haug der perfifchen Saffaniden die Dynaftie der Parther,
und erneuerte thätıg die veralteten Anfprüche an dns ganze römifche
VBorderafien 9. Um Hier mit Nachdrud zu widerftehen, wurde im
ganzen römischen Weftreiche gerüftetz alle iliyrifchen Legionen mit
den Neunusgehobenen nus dem Gteirerlande kümpften (3. 229)
unter Alexander Severug perfönlicher Anführung in Afien. Mehre-
ve oaterfändifche Monumente verewigten diefen Heerzug der Ein-

 

*) Dio Cass, IXL. 413., LXXX. 917. 918,
2) Praesides provinciarum in itineribus semper in vehiculo secum habuit.

Lamprid. in Alex. p. 346. 36%.
3) Lamprid. in Alexand. p. 367. 369, — Herodian. VL, 291 _ 301.: Quumlyricas etiam gentes et exereitus Iustrasset.
%) Dio Cass. LXXX. p. 917 — 918.
®) Igitur, quum ad hunc modum tredecim annos sine querela eujusquam

imperium gubernasset. Herodian. VI. p. 291,
6) Herodian. Vf. 291 — 297,
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gebornen im fernen Ilfien. Eine Cohorte tauriszifher Krie

ger errichtete, während diefes Heerzugs noch, ihrem Anführer,

HP, Ulpius Nutifianus, ein Steindenemagl zu Eily. Einem andern

faft in alfen Provinzen des Weftreih8 nusgezeichneten Manne,

dem im römifchen Heere gegen die Perfer kämpfenden Titus Bn=

viug Clemens, dem Befehlshaber der Hüffsnölker und Anführer

der zweiten Abtheitung pannonifcher Neiterei, zu Ehren, fießen die

in Nhätien anfäffigen römifchen Bürger in der Stadt Pettau, und

die Bewohner von Trier in der Stadt Gräß infchriftliche Dent-

fteine aufftellen ').

Ktimatifche Seuchen deg Drients, welche vorzüglich unter den

ihyrifchen Legionen um fich griffen und denen viele Krieger unter=

{ngen, wie auch Gerüchte von dem allgemeinen Aufftande der Ger:

manen und Sarmaten am Nhein und der Donau, und von den

graufamen VBerheerungen, por denen man im ifyrifchen Baterfande

erzitterte, verbreiteten jeßt Schreien und Mifmuth 9. Zwar ift dn=

mals die iyrifche Donau-Gränze dur Barius Makrinus fo ums

fichtspolt und Eräftig vertheidigt worden, daß die Steiermark feine

Berheerung getroffen hat 9; dennoch machte fich Alerander Ge-

perus ($. 231) mit dem ganzen Herre nach dem Decidente auf

und eilte, weil Syrikum überall gefichert war, an den Rhein hin,

Die Stärke feines Heeres, die ilyrifchen Legionen, erfehte er durch

neunusgehobene Inndegeingeborne Pannonier und Noriker, welche

der ftrenge Felöherr Mariminus für den Kriegsdienft abrichten

mußte. Diefer rauhe Kriegsmann kannte und achtete nichts anders

als Soldaten; wodurch er fich auch bei unfern eingebornen Kries

 

1) Jul. Aquilin. Caesar, Annal. Styr. I. 216. — Gruter, p. 482. n. 4.5. 8,

2) Herodian, VI. 311 —313.: Statim nuntii literaeque ab Ilyrieis pro-

curatoribus adfuerunt, qui eum vehementer perturbarent, curamque

animo majorem injecerent, Quippe significabant, Germanos Rhenum

Danubiumque transgressos, Romanos in fines hostiliter intrasse, op-

pugnareque jam exereitus ripis insidentes, perque urbes et vicos ma-

gnis copiis exeurrere; quapropter haud leviter Illyricas nationes con-

terminas vieinasque Italae periclitari. Opus esse igitur ipsius prae -

sentia, totoque quantum secum exercitum haberet, Haec et formidi-

nem Alexandro et Illyrieis militibus moestitiam attulerunt.

Quippe duplici se calamitate usos intelligehant, quod

et ipsi male accepti in acie adversus Persas fuerant ei

suos domi caesos a Germanis audiebant.

3) Actae sunt res feliciter in Illyrico per Varium Macrinum, affinem ejus

(Severi). Lamprid. ibid. p. 378
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gern des Nieder- und Hochlandeg befondere Achtung und Zunei-
gung erwarb ).

Auf diefem Wege und größtentgeils durch die Krieger der pan-
nonifchen Legionen des fteierifchen Unterfandes wurde aber dem edlen
Alerander Severug der Untergang bereitet. Denn auch diefe Krie-
ger hatte bereits dns allgemeine Uebel der Zeit ergriffen, der
Geift wilder Ungebundendeit nämlich und unerfättliher Habfucht
beim Yebendigften Gefühle, daß durch ihre Schwerter dag Scepter
der Welt gegeben und genommen werde.

Alerander Severug hatte bisher allen Geift und alle Kraft
angewendet, dies Unheil zu beffern. VBergenfich! Um fo fehneler
brach die Unzufriedengeit vorzüglich der iffyrifchen Krieger log;
fie riefen den allgemeinen Soldntenabgott Mariminus zum Sms
perator Aus, und namentlich pannonifche Cohorten ermordeten den
fohuldlofen Alerander Severus (19. März 235); von welchem die
Aten einftimmig fühlten und fagten: er fey der Lete gewefen, der
Roms Hoheit zu behaupten gewußt habe 2).

 

Die unruhigen Zeiten unter &. Mariminus, Gordianus
UM, Philipp und Dezius. I. 235 — 251 n. Chr.

Mariminus, non Geburt ein Gothe von riefenmäfigem Kör-
perbau, befaß blos foldatifche Eigenfchaften und Vorzüge. Er hnfte
önher Rom, deffen Senat, alle Formen und Cultur; aus Furcht
por Verachtung feiner niedrigen Herkunft glaubte er nllein durch

2) Hunc .... Maximinum ob eam, quam supra diximus, rei militaris pe-
ritiam, tyronibus universis Alexaflder praefecerat, quos ad militiae
munera exerceret, atque ad bellandum idoneos redderet. Qui cum in
eo negotio nihil sibi ad omnem diligentiam reliqui faceret, maximam
scilieet a cuncto exereitu gratiam inibat, non solum, quae zerenda fo-
rent assidue edocens, sed ipse etiam primus obiens, quae usus posce-
ret, ut non discipulos tantum, sed suae etiam virtutis aemulos atque
imitatores haberet; quos etiam muneribus atque omni genere honorum
sibi adjungebat. Quapropter adolescentes, quorum bona
pars ex Pannonia erat, laeti virtute Maximini, vulgo
obtrectabant Alexandro. MHerodian. VI, 317 — 319,

?) Quare et suapte natura proni ad res novandas, et tam longum princi-
patum gravati, minus Jam lucrosum, omni ambitione pridem jam con-
sumta; tum sperantes, alterum mox principem, adepto praeter exspe-
etationem imperio, plus aliguantum utilitatis honorumqueipsis ac stu-
dii delaturum, decrevere Alexandrum obtruncare ac Maximinum vocare
Augustum. Herodian. VI. 319., VII. 349 — 389. — Lamprid. ibid.
p. 373. 385. — Zosim. Hist. I. p. 639.
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Schreien herrfehen zu müffen 9. — Während er am Rheine E

235, 236) den Auhm der römifchen Waffen behauptete, bereiteten

fi) wieder die Genoffenfchaften der Harkfomannen und Sarmaten

zu plündernden Einfäen im Slyritum. Sogleic eitte Miarimin

durch NhHätien und das fteierifche Bergland nad) Pannonien, machte

diefes Land zum großen Heerlager, fehfug Germanen und Sarıma=

ten wieder in ihre Wätder zurücd ®), und faßte zugleich den Nie-

fenpfan, von der norifch = pannonifchen Donau aus die Deutfchen

anzugreifen und ihr Land bis an die Seftnde des Kordmerrs zu

unterwerfen 3). Hiedurch wurden alle iffyrifchen Länder an der

Donau, Drave, Mur und Cape, fo wie alles Hochland der Alpen

in die ftärtite Spannung verfeßt. Ermägt man hiezu noch die er=

greifenden Schilderungen der &feichzeitigen von Marimins Ber:

waltung im Sinnern der Propinzen, von dem zerftörenden Drufe der

Tribute, die Einziehung alles Communnlvermögeng der Eolonien,

Runicipien und Gtädte, die Beraubung aller wohlhabenden Fa=

mitten und Tempel zur Befriedigung der unerfättlichen Legionen,

dng von ftet$ bereiten Goldatenrotten und Angebern genährte Miß-

trauen des bfutdürftigen Tirannen und die zahllofen Hinrichtungen

por feinem Nichterftuhle zu Sirmium: fo hat die, wiewohl nur dreis

jährige Negierung diefes Goldatenkönigs und gemeinfamen Feindes

des Menfchengefchlechts ein fehr beffagenswerthes Gefchik über

alte größeren Drte im fteierifchen Dber- und Unterfande gebracht 9).

Stummbrütender Grol Herrfehte überall im pannonifchen

Blnchlande und auf den norifchen Bergen. Sn Afrita und Rom

 

2) Nam quum se invisum hominibus cognosceret, quod primus ex infimo

loco ad eam fortunam pervenisset; praeterea moribus perinde ut ge-

nere barbarus, patrioque instituto ewedis avidissimus, ad id potissimum

dabat operam, ut imperium sibi saevitia stabiliret. Herodian. VII. 325.

2) Multis captivis atque ingenti abacta praeda' instante hieme in Panno-

niam est reversus, intraque urbem Sirmium ad vernam sese expedi-

tionem comparabat. Herodian. VII. 325. *).

3) Identidem minitans (id quod etiam praestiturus videbatur) exeisurum

subäcturumque Oceano tenus omnes Germaniae barbaras nationes.

Herod. VI. 325. *).

4) Talis utique fuit in bellieis negotiis, maximam rebus gestis claritudi-

nem adepturus, nisisgravior multo suis ac truculentior, quam ipsis

ı  fuisset hostibus. Quid enim proderat Barbaros interimi, si longe plu-

res in ipsa urbe Roma subjectisque nationibus caedes edebantur ? Quid

praedam, aut captivos abactos proderat, si suis fortunis Romanae di-

tionis mortales quotidie despoliebantur, U. f. w. Herodian. v1. 325

— 329. ®).

*) Die Seiten 325 — 334, find in diefer Auflage — Ingolstadii, 4595, Dav. Sar-

torius — doppelt gejählt; Die hier angeführten gelten von den fpätern.



I.2335— 251 n.Ch 270

aber brach die Empörung (G. 237) offen aus. Sm Ießten Drte
wurde Gordianug, ein chrwirdiger Senator von edlem Haufe,
großem Neichthume und mwohlthätigen Gitten, nebft feinem Sopne,
einem Sünglinge volf Kraft und Geift, gegen Mayriminus zum Sm:
perator erhoben, Diefe Vorgänge in Nom vernadm Marimin mit
der Stimmung eines Wilden, Er raffte eiligft alle Streitkräfte zu-
fammen. Sm Srühjahre 238 309 er zwifchen der Save und Drave
über Pettau und Eily im fteierifcehen Unterlande herauf. Die Le=
gionen der pannonifchen Eingebornen (die eeltifchen Cohorten) hatte
er vorausgefendet, um die Uebergänge an den julifchecarnifchen Al:
pen zu fichern. Auf der Höhe des Erninerifchen Trojannberges, auf
der Öränze zwifchen Norifum und Stolien, opferte er feierfich den
Göttern, deren Tempel er kurz borher beraubt Hatte"). Bonhier ging
fein Marfch wie durch eine Einöde: aus alfen Drtfehaften am Heer:
wege waren Menfchen und Vieh entfernt; felbft die Stadt Laibad)
(Aemona) war verlaffen; fein Zug zu einem Kampf mit Schner,
Kälte, und mit überall nusgetretenen Strömen und Sebirgspächen
geworden ®); während fehriftliche Befehle des Senats den allgemein
glimmenden Hanf der Bewohner Rhätiens, Noritums und Panno-
niens hinter feinem Rüden in heile Flammen brachten. Zwar war
der Süngling Gordianug IL. inzwifchen in einem Treffen gefallen,
und der Dater hatte fein verlaffeneg Alter durch) Selbftmord ver-
türztz fogleich aber ernannte der Senat den Balbinus und Pu-
pienus zu Smperatoren ; den Einen für die Sefchäfte der. innern
Stantsverwaltung, den Andern zur DVertheidigung des Neiche,
Bei der fruchtlofen Belagerung von Agquileja endlich befreite Ma-
Frimins finnlofe Wuth gegen die eigenen Krieger dag Reich von
feinery Trannei, Die Soldaten ermordeten ihn fammt feinem Sohne
(14. März 238) zur allgemeinen Freude der römischen Welt 3),

 

t) Igitur praemitiere Pannoniorum cohortes decrevit, quibus fretus ma-
xime erat, quaeque primae imperatorem consultaverant, atque ultro
etiam pro illius salute omne periculum deposcebant. His igitur impe-
ravit, ut. caeteras copias praecederent, ac regiones occuparentItaliae.
— Interea Maximinus confecto itinere Italiam attigerat, ac sacrificato
ad aras, quae in finibus ipsis erectae sunt, pergit iter facere. Hero-
dian. VII. 349. — Zosim. I. 640. z

2) Herodian. VII. 367 — ‚369.: Ubi speculatores atque exploratores
exercitus narrant Maximino, vacuam relictam urbem, aufugisse omnes
incolas , templorum etiam ac domorum Januis incendio consumtis, at-
que omnibus, quae vel in urbe, vel in agris fuerant, exportatis aut
igni corruptis, nihil aut jumentis aut hominibus alimentorum relictum,

3) Herodian, VII. 343., VIII. 369 — 389. — Capitolin.. in Maximin. 401
— 417...— In Max. et Balb. 457 — 459. — Zosim.I. 630 — 640.
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Ueber diefe That waren die pannonifchen Legionen ergrimmt.

Sie wurden jedoch von Marimug Bupienus, der mit feinem Heere

nach Aquifeja gefommen war, bald wieder beruhigt und in ihre

ilyrifehen Standlager zurüdgefendet ). Marimus Pupienug und

Clodius Albinus thaten hierauf Altes, um durch Abfchaffung der

Bedrüfungen und gefteigerten Tribute die Provinzialen zufrieden

zu stellen.
Sedoch die Soldaten wollten feinen Genatskaifer; fie ermor=

deten daher Beide (fehon am 15. Suli 238,) und riefen den Cäfar

PM. Antoninusg Öordianug IH. zum Imperator aus. Bon

Diefem wiffen wir allein nur, daß er die Heerjtraßen durch unfer

norifche8 Bergland habe verbeffern Yaffen und daß er durch dns

Unterland an der Drave hinndgezogen fey, um die raubziehenden

Sarmaten und feythifchen Karpen wieder über die Donaugränze zus

rüczufchlagen 9. Die Ermordung diefes jungen Kaifers (im Fe=

brunr 244) veranlafte der treulofe Dberfte der Leibwache, M.

Sulius Philippus, der Araber, ein fühner und fähiger Heer-

führer, der früher fehon Gordiang ausgezeichneten Prätoriafprä-

fetten Mifitheug vergiftet hatte.

PHilippus wurde dann feldft zum Smperator ernannt — nad)

der Fügung des Schiefals, auf daß im taufendften Jahre der Er-

dauung Noms der Araber auf dem Gtuhle der Cäfaren file. —

Auch VPhilippus mar mit Heeresmacht durch dag fteierifche Unter-

land gezogen ; er befreite die pannonifche Donaugränze von Karpen

und Gothen d; worüber wir fein Andenken in mehreren Donau=

ftädten auf infchriftfichen Monumenten verewigt finden 9.

Ale Legionen im großen Syritum und der Dberbefehl an

der norifch-pannonifchen Donaugränze wurden hierauf dem erprob-

ten Felöherrn Marinus anvertraut. Diefer erhob, vorzüglich mit

den pannonifchen Kriegern, eine Empörung gegen Bhitippus; wäh-

‘rend abermal Gothen über die untere Donau hereingebrochen WN=

ven, An der GSpihe eines Heeres fendete der Simperntor einen

 

1) Maximus — pecunias magna copia pollieitus, paucos Aquilejac com-

moratus dies, Romam reverti statuit.' Igitur dimisso exercitu reliquo

in provincias castraque propria, Romam ipse revertitur. Herodian.

vim. 395 — 39%.

2) Michael Huber, das alte Agunt. p. 44 — 46. — Jul. Capitolin. in Ger-

dian. p. 441 — 448. — In Maxim. et Balb. p. 463. — Mediobarb. p. 341.

3) Zosimus, I. 642.

4%) Schoenwisner, Sabaria, p. 120.
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eingebornen Bannonier, den geiftvolfen Senator und ausgezeichneten
Heerführer Trajanus Dezius, wider die marinifche Faktion in
den Ländern der Save, Drave, Mur und Rand Y). Diefen zwan-
gen aber die empörten Soldaten, feldft zum Mitfchuldigen zu mwers

den und aus ihren Händen den Purpur zu empfangen. Für De-
ziug erffärten fich auch alle itiyrifchen Propinziafen und feierten
fein Andenken durch zahlreiche Schaumünzen 2), nachdem Philipp

gegen ihn bei Verona (249) Schlacht und Leben verloren hatte 3).
Während kurzer Herrfchaft bewährte fich Trajanus Deziug

nis einen volfendeten Fürsten, thätig im Krieg, leutfelig im rieden,

wirdig, im Leben und Tode den glänzenden Muftern alter Tugend

zur Geite gefeßt zu werden. Sn allen Ländern der norifch-panno:

nifchen Donau erhielt er feiten Frieden, fo daß ihn Münzendeni-

fen als den Wiederherfteller Stlyritums feierten 9. Da-

mals aber gefchahen an der untern Donau die erjten, fpäter dem
römifchen Weftreiche fo verderblichen Bewegungen der zahlreichen
Bölker der mächtigen gothifchen Oenoffenfchaft; und Trajanug De:

zius fiel auch im bfutigen Kampfe gegen diefe Barbaren bei Forum

Trebonii in Möfien (im Detober 251), ein Imperator voll Red:

Yich£eit und großer Seele °).

 

Die Steiermark unter Hoftilianus, Gallus, Nemilianus

und Valerianus. S. 251 — 260 n. Ehr.

Der blutige Sieg der Gothen bei Forum Trebonii fiel in die
Epoche des allgemeinen Verderbniffes der römifchen Legionen, wel:
che alle Ehrfurcht vor Smperntor, Genat und Gefeg in wilder

Ungebundenheit abgemorfen hatten. Er war daher fir das ganze

Neich eine wahre Safamität. Bon jet an beginnt das VBerderben

feinen ununterbrochenen Lauf; mit allen andern ilyrifchen Pro-

pinzen famen auch an die Steiermark zuerjt die zerftörenden Fol:

2) Philippus — Decium ablegat in Pannoniam castigaturum ibi Marinae
factionis complices. Zosimus, I. 642.

?) Mediobarb. p. 352 — 353. — Banduri, I. 3— 13.

3) Zusimus, I. 642 — 643.

4) Restitutor Illyriei! Mediobarb. 352 — 353. — Banduri, I. 3 — 13.

5) Jornandes, de reb. Getic. xVIm. — Zosimus, I. 643 — 644, — Aurel.
Viet. p. 540.
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gen '). YÜS jeßt alle Barbaren der marfomannifchen, farmatifchen
und gothifchen Genoffenfchaft die norifch-pannonifche Donaugränze
durchbrachen, rettete der nugsgezeichnete Feldderr Aemilianug

Syritum 2); wofür er auf dem Schlachtfelde jenfeits der Donau
von den Legionen zum Smperator ernannt (im April 253), aber

eben fo fehnelt Cim Augnft d. 5.) wieder ermordet worden ift ®),

Der Federer Lirinianus Baferianus, welcher damals

im oberfteierifchen Berglande und in Nhätien befehligte, war mit
den celtifchen Legionen zur Rettung feines Herrn zu fpät gekommen.
Er wurde von denfelden jegt felbft al$ Smperntor ausgerufen %),

Dies waren die Ereigniffe unter Hoftifianus, Gallus und

HKemilianus. Diefer hatte nach feinem Slide gegen die germanifch-

farmatifchen Barbaren alfe iyrifchen Legionen, 2. Valerianug aber

alle Heere vom Nheine, aus Nhätien und aus dem norifchen Lande

zum Kampfe nach Stakien geführt; was den Genoffenfchaften der

Barbaren an der Donau nicht unbekannt geblieben war. Gogfleich

frürmten Markomannen, Dunden, Gnrmaten und Gothen in un:

zähligen Horden herein, und alle Länder zwifchen der Donau und
den füdlichen Alpen wurden (5. 254) der Schauplaß ihrer Nnub-

züge und VBerheerungen ?). Vnlerinnug wendete für die Befreiung

 

2) Quum autem negligenter Gallus imperium administravit, primum quidem
Scythae nationibus finitimis turbas dabant; deinde paulatım progressi
ad ipsum usque mare omnia rapinis exhauriebant, adeo quidem, ut
nulla romanae ditionis gens ab eis non vastata remanserit. Zosi-
mus, I. 644.

2) Hoc rerum statu, quum Imperatores rempublicam tueri non possent,
et omnia extra Romam posita negligerent, rursus Gothi, Borani, Carpi
eivitates in Europa diripiebant, quidquid eis superabat sibi auferentes.
Zosimus, ı1bid.

3) Aemilianus, legionum Pannoniae dux, militibus suis, qui parum animi
ad resistendum prosperae barbarorum fortunae habebant, quanto poterat
opere confirmatis et dignitate populi Romani eis in memoriam revocata,
praeter exspectationem barbaros in iis locis repertos adgressus est.
Quumque magnam eorum partem occidisset, milites in barbaricum tra-
duxisset, quidquid habuit obvium, nec opinanterexitio dedisset, praeter
omnium denique spem imperio Romano subjectos ipsorum furore libe-

rasset, a militibus illis Imperator eligitur. Zosimus, I. 644 — 645.

#) Lieinius Valerianus in Rhaetia ac Norico agens ab exereitu im-
perator et mox Augustus est factus.. Eutrop. p. 583. — Aur. Viet.

de Caesar. p. 520. — Zosimus, I. 645 — 646.: Sed Valeriano cum

transalpinis viribus in Italiam pergente.

5) Scythis autem suis a sedibus egressis, et praeter hıs Marcoman-

nis quoque per irruptiones finitima Romano imperio loca depraedan-

tibus, ad extremum redacta periculum Thessalonica fuerat. — Borani

vero et Gothi et Carpi et Urgundi nullam nee Italiae nee 1llyriei

partem a continuis vastationibus immunem relinguebant, omnia, nemine

resistente, diripientes. Zosimus, I. 646 =- 647. — Vopisous in Probo, 150.

Sefch. d. Steiermart — I, Bd. 18
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Syritums mit Geift und Grüf nie erdenkfiche Kraft auf; er

machte diefe wichtigen Provinzen zu einem großen Heerlager wider

Germanen und Sarmaten und ftellte von Nhätien bis Thrazien
erprobte Generale an; unter unzähligen und mörderifchen Käm-
yfen (G. 254 — 259) gelang ihm endlich die Wiederherftellung der

Donaugränzen. Das fteierifche Nieder: und Bergland fah damals

nach einander die nusgezeichneteften Männer, theil$ als feine Mi-

Yitärsbefehlshnber, theils ald Gtatthalter; wie den Yandesfundigen
Balijtaz den Prätorialpräfekten von Styritum und Gallien, Ra-

gonius d; den vortrefflichen Claudius, fehon feit K. Dezius

durch Thnten des Muthes und der Tapferkeit in ganz Styritum

derühmt 2); den Curator von Shyritum, Metariug; den General-

ftnttharter von Süyritum, Ulpius Erinitusz den in römifchen

Boltstiedern gefeierten Barbarenpertilger Baleriusg NMurelin-

nus und den frühzeitig fchon erprobten Krieger Probus >).

Durch fo viele thätige Feldherren wurde, jedoch in ftäten

Kämpfen mit Gothen, Sarmaten, Quaden und Markomannen, auf

allen Puncten die Donaugränze fo tapfer vertheidigt und behauptet,

daß die Steiermark einige Sahre hindurch wieder Frieden und Gi-

cherheit genof; nach Valerianus Grundfägen it nuch die innere

Berwaltung fehonend geführt worden *).

 

2) Trebell. Pollio, in trigint. Tyrann. p. 50.

2) Claudium, Illyricanae gentis virum, tribunum Martiae quintae legioni

fortissimae dedimus, virum devotissimis quibusque ac fortissimis ve-

terum praeferendum. — Claudius dux faotus est et dux totius

Illyriciz habet in potestatem Thracias, Moesos, Pannonios, Dal-

matas. — Trebell. in divo Claud. p. 81.

3) Aurelianus — erumpentes Sarmatas in Illyrico cum trecentis

praesidiariis solus attrivit — Aurelianus — ille liberator Illyriei

-- ille dux magni totius exempli! — Cum consedisset Valerianus in

thermis apud Bizantium praesente — Ulpio Crinito, duce Illyricani

limitis et Thraci. — Aurelianus ergo multos habuit ducatus,

usque adeo, ut etiam Ulpii Criniti vicem summeret, exerci-

tumque duceret, limitemque institueret. Vopiseus in Aure-

liano. p. 89. 91 — 92. 93. 95 — 96. — Trebell. Pollio in divo Claud.

p- 81.: Quo quidem tempore (Probus) Valerium Flaccum — Quado-

rum liberavit manu. — Vopisc. in Probo, 150.

4) Sed quid in te — fchreibt Valerianus an den illyrifchen Felöheren Nagos

nius, — bonae frugis est, dispositionem Balistae prosequere; hac in

forma rempublicam vides, ut nee ille provinciales gravet; ut illie equos

contineat, ubi sunt pabulaz illic annonas militum mandet, ubi sunt

frumenta. Non provincialem, non possessorem cogatillic frumenta,

ubi non habet dare, illic equum, ubi non habet pascere. Trebell. Pol-
lio in trigint. Tyrann. p. 50.



3. Gallienus und die Zeit der dreißig Tyrannen.

3. 260 — 268 n. Ehr.

Die Steiermarf Hatte um diefe Zeit mit ganz Slyritum für
die römifche Herrfchaft in Italien die Höchfte Wichtigkeit. Denn

vorzüglich auf die Länder zwifchen dev Donau, den füdfichen

Alpen und auf Vannonien, welche die Hauptitraßen von Norden

nach Stalien hin in fich hielten, gefchnhen die unnufhörfichen An-

füle der germanifchen und farmatifchen Barbaren. Sn den Händen

der trefflichjten ©enerafe fieß dnher der Smperntor Balerianug die

Huth der Donaugränzen, als er (im Sahre 258) nach dem Driente

gegen die PVerfer fortzog. Dort wurde er vom Könige Schapur
gefcehlagen und mußte die Schmach erdufden, die ihm der Barbar

anthnt (5. 260), weil er nicht, wie Cato, zu fterben wußte.

DBalerians Niederfage in Ajien war ein allgemeines Ungfüc

für das römifche Neich. ES erhoben fich in Britannien, Gatien,

Spanien, Afrika, Afien und im Syritum zahlreiche, anmaßfiche

Gemalthaber, aus zum Theile verdienten, zum Theile nur foldati:
fehen Männern. Diein Afien, Griechenland, Sicifien, Styritum und

Stalien eindringenden Barbarenhorden machten aber auch überall die

Gegenwart eines felöftftändigen Herrn und Kaifers zum Bedürfnif.

Dalerians Sohn und Nachfolger P. Liciniug Gallienus

hatte den ausgezeichneten Feldheren und Statthalter Aurelianus aus

Syritum weggenommen, und an deffen Stelle den General Sn-

genuugs als Dberbefehlshaber der Donaugränze und als pannonifchen

Statthalter des GSteirerunterlandes eingefeßt. Während Onrlienus

feioft am Rheine fiegreich den Germanen widerftand, brachen die

Sarmaten ($. 259) in Möfien ein und plünderten in den Ländern

an der Save und Drave aufwärts. Sngenuug fehlug fie fehnel

wieder über die Donau zurüd. Er ließ fich jedoch aus Furcht vor

dem Argmohne feines Gebieters, der alles DBerdienft hafte, von

feinen pannonifchen und möfifchen Legionen zum Smperator er-

tiren ”).
15°

1) Cum Gallienus vino et popinis vacaret, cumque se leonibus, mimis et

meretrizibus dederet, et bona naturae luxuriae dependeret, Ingenuus,

qui Pannonias tunec regebat, a Moesieis legionibus imperator

est dietus, :caeteris Pannoniarum nolentibus.

.

Neque in quoguam me-

lius consultum reipublicae a militibus videhatur, quam quod instanti-

bus Sarmatis creatus est imperator, qui fessis rebus mederi sua vir-

tute potuisset. Causa autem ipsi accipiendi tun imperü fuit, ne suspe-
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Einem Nafenden gleich eilte Gntlienug mit feinem Heere vom

Rheine her durch Nhätien, das fteierifche Berg- und Niederland

hinab an die pannonifche Save, fehlug bei Murfa (Effet) den Sn-

genuus gänzlich und zwang ihn zur Eelbftentleitung '). An des

Sngenuus Stelle feheint Salfienus hierauf den Erler Beranius

in Pannonien und im fteierifchen Unterfande als Statthalter ein-

gefeßt, die Huth der Donaugränze aber dem £räftigen General Re-

gillianus anvertraut zu haben. Das beflngenswerthe Gefchie

der damaligen Bewohner deg GSteirerunterfandes mag man aus dem

wahrhaft bluttriefenden Mordpefehle entnehmen, welchen Gnlienug

zur Beftrafung aller Anhänger des Ingenuus an den neuen Statt:

halter erließ 2). Die hierüber ergrimmten pannonifchen Soldaten

und Provinzinlen übertrugen die fehnelle Rache dem tapfern Dber-

fetdherrn an der Donaugränze, NRegillianug, welcher den drohenden

Sarmaten mehrere blutige Schlachten fiegreich geliefert und Sllys

rifum mwadfer befcehüst hatte 3). Sedoch eben fo fehnell ward diefer aus

Zurcht vor dem Wütherich Gnktienus wieder ermordet. Von nun

an aber feheint Onttienus Styritum feinem Schiefale übertaffen

zu haben. Zum zweiten Male wurden jegt (I. 259 — 261) alle

Bropinzen von NAHätien bis Thrazien von Allemannen, Minrkomanz

nen, Dunden, den feytifchen Boranen, von Sarmaten, Carpen und

Sothen nicht nur big an die norifchen, julifchen und £arnifchen

Alpen hinab plündernd durchzogen, fondern viele diefer Barbaren-

horden waren fogar in Stalien eingebrochen; wo insbefondere die

Alfemannen nicht nur viele Städte Hi Navenna hin zerjtörten, fon

nn)

etus esset imperatoribus, quod erat fortissimus ac reipublicae necessa-

rius, et militibus, quod imperantes vehementer movet, acceptissimus.,

Trebellius Pollio in trigint. Tyrann. p.. 38 — 39.

1) Sub idem tempus Lieinius Gallienus, cum a Gallia Germanos strenue

arceret, in Ilyrieum properans descendit, ibi Ingenuum, quem curan-

tem Pannoniam, comperta Valeriani caede, imperandi cupido incesse-

rat, Mursae devieit. Aur. Vict. de Caesar. p. 520.

2) Exstat epistola Gallieni, quam ad Celerem Veranium scripsit, qua ejus

nimietas erudelitatis ostenditur. ‚„Perimendus est omnis sexus virilis,

si et senes et impuberes sine reprehensione oceidi possent. — Lacera,

oceide, coneide! Pollio, ibid. 39.

3%) Exstat epistola Divi Claudii adhuc privati, qua Regilliano, Ilyriei

Duci, gratias agit ob redditum Illyrieum, quum omnia Gallieni segnitia

deperirent. — Regillianus denique in Illyrico ducatum gerens

imperator factus est. — Hic tamen multa fortiter contra Sarmatas

gessit. Pollio ibid. 39 — 41, — Aur. Vict. ibid. p. 520 — 521.
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dern auf ihrem Nückzuge fich fogar fon in NhHätien fejtzufehen

gedachten ').

Durch Gaffienus felbft, der bei der höchjten Gefahr fir Stas

Yien auch die Höchfte Thattraft entwirelte, und durch feine vortreff-

Yichen Generafe Aurelianus, Aureofus, Claudius und Probug wur-

den diefe Barbaren endlich doch wieder über die Donau zurirge-

worfen; bei welchen blutigen Kämpfen insbefondere die nusgezeich-

nete Tapferkeit der itafifchen, nämlich der einheimifchen , norifch-

vhätifchen Legionen durch Ehrenmünzen verbirgt ift Bi

&o wie bei diefen Begebniffen die Allemannen ihr Beftreben,

innergnfb der römifchen Neich$gränze, in Rhätien, feßhaft zu bleiben,

tundgegeben hatten: eben fo finden wir, dh KR, Gntlienug zu gleicher

Zeit den Markomannen König Attalug, deffen Tochter, Pipn oder

Piparn, er zur Gemapfinn Hatte, innerhalb der ilyrifchen Donau

aufgenommen, und ihm fammt dem mit ihm eingewanderten Theile fei=

nes Borkeg Ländereien zu Wohnfigen in Dberpannonien eingeräumt

habe 3). Zuverläffig darf man diefe neuen marfomannifchen Nieder-

Yaffungen, der römifchen Pokitit gemäß, von dem Donaulimes entfern=

ter, und Höchft wahrfcheinlich im öftlichen Steireroberlande, oder im

weiten Unterfande fuchen. Aus den zu kurzen und zu allgemeinen

Nachrichten der Alten Yäßt fich hierüber eben fo wenig eine noch nd=

pere Beftimmung ausfprechen, alS unter den heutigen Bewohnern

der öftlichen Steiermark irgend eine Bolfsgemeinde als Nachkommen

diefer Minrkomannen tenntlich nachweifen.

Unter den Heerführern, mit deren Hülfe Saltienus Styritum

wieder befreit hatte, war Aureolus der nusgezeichnetefte. Diefem

vertraute er jegt die Huth der Donaugränzen und die Statthalter

feyaft in Styritum und im Steirerlande. Mit den landeseingebornen

nn

2) Zosimus I. 626 — 647. 650. — Tune prineipe (Gallieno) sive incuria

rerum, sive quadam inelinatione fatorum omnihus fere membris erat

truncata respublica. Tune amissa Rhaetia, Noricum,

:

Pannoniaeque

vastatae. — Italia ipsa gentium domina plurimarum urbium suarum

exeidia moerebat. Eumen. in Panegyr. ad Constant. I. 285 — 286. —

Orosius, in Bibl. 8. 8. Patr. IV. 439.: Germani Alpibus, Rhaetia to-

taque Italia perpetrata ad Ravennam usque perveniunt, Quadi et Sar-

matae Pännonias depopulantur.

2) Banduri, I. 167.

3) Gallienus quidem in loco Cornelii, filii sui, Salonianum, alterum filium,

subrogavit, amori diverso pellicum deditus, Saloninae conjugis et'con-

cubinae, quam per pactionem, concessa parte superioris

Pannoniae a patre (Attalo), Marcomannorum rege, matrimonii spe-

cie susceperat, Pipam nomine. Aurel. Vietor. in Epit. 541. De

Caesar. p. 521. — Pollio in Gallien. p. 29.
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Legionen fchlug und vernichtete Mureolus (S. 261 — 262) den
Gegenkaifer Macriannug mit deffen Sohne in einer Schlacht an
der untern Save '). Dann mußte er mit eben diefen pannonifchen
und norifchen Legionen über dns fteierifche Bergland und durch
RHätien nach Oaltien eifen ($. 262 — 263), um dort einen zweiten
Empörer, Bofthumus, zu befiegen 2). Nachher befchirimte Nureo-
tus mit gefürchteter Hand die iyrifche Donaugränze durch Yange
Zeit (S. 263 — 267) und fehaltete, wenn gleich in fehr zweideu-
tiger Haltung gegen Öallienug, nlg gewaltiger Statthalter im
Steirerfande; während die Anfälle der Sothen und Herufer an
der thrazifchen Donau nie aufhörten, — und insbefondere im Sahre
266 mit folhem Erfolge gefchahen, dnf diefe Barbaren an der
Save und Drave fchon gegen dag GSteirerunterland heraufdrangen,
Galtienus z0g jedoch perfönlich mit großer Heeresmacht und mit den
trefflichen Generaten Claudius und Martianug durch dag fteieri=
ide Unterland den Barbaren entgegen, fchlug fie gänzlich und ftellte
die unterfte Donaugränze wieder her 3).

Eben wollte Salfienus weiters noch fein Rachefchwert vor:
sliglich die Gothen empfinden Inffen, als an der obern Donau, in
unferem Lande und in Nhätien, der Statthalter Aureolug von
den Soldaten dns Kaiferdindem erhiett. Während er den Gnffienug
im Kampfe mit den Barbaren an der thrazifchen Donau glaubte,
vereinigte er alle Legionen nug Pannonien und dem norifchen Lan:
de in NhHätien und marfchirte nach Sstalien. Aber eben fo fchnetl
war nuch Gallienug durch dn$ Gteirerunterfand und über die Alpen
fort dort erfchienen. E$ gefang ihn zwar, den Gegner zu befiegen
und in Mailand einzufchließen; ehe er aber diefe Stadt einnahm,
wurde er felbft von den Geinigen (im März 268) ermordet.

Die Steiermark berührend wiffen wir nicht$ weiter8 von Gal-
lienus, alg. daß die dem Unterlande fo nahe an der Save gelegene
Golonintftadt Giszia fein Andenfen durch Schaumünzen gefeiert,
und daß er bei feinem Yeßten Zuge nach Stalien die Statthalter:

 

1) Trebell. Pollio in trigint. Tyrann. p. 44. In Gallien. p. 11.
2) Trebell. Poll. ibid. p. 14. In Aureolo, p. 42. — Zosimus, I. p, 650

— 651.

°) Trebell. Pollio in Gallien. p. 22.: Gallienus, interea vix exeitatus publi-
eis malis, Gothis vagantibus per Ilyrieum occurrit et fortuito pluri-
mos interemit. Scythae, quo comperto, facta carspgine per montem
Gessacum fugere sunt conati.
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fchaft in Suyritum und im Gteirerfande, fo wie die Donnuhuth,

dem tapfern Feldyeren Martianus anvertraut habe N.

Dies waren die Zeiten des Smperntors Sallienug; — größ-

tentheil$ unheilvoll für die Gteiermarf. Drei Gegenkaifer, Snge-

nuus, Negillianus und Aureofus, trugen alle Militär- und

Civifgewalt in derfelden; und von den Legionen der Vannonier,

Noriter und NRhätier vorzüglich find fie auf den Thron der Sm-

peratoren gehoben worden. Erwägt man die unaufhörlichen und nur

durch die gewaltfamften Erpreffungen herbeizufchaffenden Geldge-

jchente, welche die unerfättfichen Soldaten al$ den Preis ihrer

Gunft und Hülfe forderten; bedentt man die gegen alle ihre Anz

hänger im .Suprifum erfaffenen Prorödnefehle des Onttienus: To

begreift man leicht, daß, wie tugendhaft auch fonft der Charakter,

und wie rein auch die Gefinnungen jener zeitweiligen Machthaber

gewefen feyn mögen, ihre Erhebung, ihre Gewalt und ihr Ende

immer nur neues Verderben über dns Steirerland und deffen Be-

wohner gebracht. habe.

Die Zeiten der Kaifer Slauding U. und Aurelianus.

%. 268 — 275 n. Eh.

Saltienus empfahf fterbend zum Nachfolger den Vortrefflich-

ften. Diefer war der durch znhfreiche Heldenthaten gegen die Bar-

baren an der Donau und durd) tugendhafte Gefinnungen auch in

der Steiermark als Statthalter Yange jchon berühmte Heerführer

und eingeborne Slyriter Elnudiug?). Mit ipm begann eine Neihe

Smperatoren, Aurelianug, Probus, Divkletianus, welche

als die Dbfieger aller Barbaren mit Recht die Wiederherfteller der

römifchen Welt genannt wurden.

 

2) Aurel. Victor. ibid. 521. 541.: Namque Aureolus, quum per Rhaetias

legionibus praeesset, excitus, uti mos est, socordia tam ignavi ducis,

sumpto imperio Romam contendit. — Zosimus, I. 651 — 652.: Quum

hie status orientis esset, Gallieno bellum Seythicum naviter urgenti

nuntius adfertur, Aureolum ducem — res novas moliri et imperii sum-

mam sibi polliceri. Ad ejus rei famam conturbatus, statim ad iter

Italicum semet accingit, tradito praeturae imperio, belli scythici con-

ficiendi causa, Marciano, viro bellieis rebus exercitatissimo. — Medio-

barb. p. 3%9. — Banduri, I. 179.

2) Vir sanctus ac jure venerabilis et bonis omnibus carus, — amicus pa-

triae, amicus legibus, vir devotissimus ac fortissimis veterum praefe-

rendus! Treb. Pollio. p. 24. %9.
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Zum Statthalter ded GSteirerlandes und zum Dberfeldheren
der norifch -pannonifchen Donau machte Claudius den erprobten
Sunius Brodhus. Während der ausgezeichnete General Aurcs
Lianus die über Ayätien nach Stafien vorgedrungenen WÜlleman=
nen fiegreich vertilgte, war Nuhe und Sicherheit im Noritum und
Pannonien Y. Sndeffen aber wurden Ihrazien und Möfien big
tief nach Sriechenland hinab vun einem furchtbaren Heere gothi-
fcher VBölkerfchaften abermals heimgefucht. K, Claudius eifte daher
in die untere Gteiermarf, zog in Pannonien alle Streitkräfte zus
fammen, drang zwifehen der Save und Drave gegen Möfien vor,
und befreite Syritum und Stafien von den barbarifchen Verhee-
rungen in einer eben fo mörderifchen Schlacht bei Naiffus ($. 269),
wie jene de$ alten Marius mit den Eymbern und Teutonen g8=
wefen ift 2), Die gänzliche Bertilgung der gothifchen Horden mddie Wiederherftellung der Donnugränze voffführte hierauf der, feis
nem Kaifer ebenbürtige Held und Oberbefehlshaber im Syritum,
Aurelianus ?). Viele Taufende gefangener Gothen wurden als neue
Bewohner in die, durch fa viele Barbareneinfälle fehr entoöfferten
übyrifchen Länder eingefeßt; auch Wurden vortrefflich gute Viehhers
den, Pferde, Sarren, Widder und Schafe in der Steiermark zur
DVerbefferung der einheimifchen Diehraffen verteilt %).
Dei diefen Begebniffen verbreitete fi) aber zugleich über die

ülyrifchen Länder eine verderbliche Beftfeuche, welche auch den Be-
fen der Smperatoren, Claudius Gu Sirmium im Detober 270)
unter Thränen und Wehkiagen der römifchen Welt hinweg gerif-
fen hat >),

Auch Claudius hatte fterbend den Aurelianus als den deg
Shrones Wiürdigften eınpfohlen. Hütten und Lager waren damals,

 

1) Pollio in Olaud. p. 74.: Ut docet epistola, quam nd Junium Brochumseripsit, Illyricumtenentem. — Victor. in Epitom. p. 541.
?) Poll. in Claudio. p. 72. 74. — Aur. Viet. de Caesar. p. 522.
3) Omnes exereitus Thracios, omnes Ilyricanos, totumque limitem in tuapotestate constitua. Vopisc. in Aurelian. p- 98 — 99. — Trebell. Pol-lio in div. Claud. p, 75.
4) Impletae barbaris servis senibusque eultoribus Romanae provinciae,factus est miles barbarus et colonus ex Gotho. Nec ulla fuit'regio,quae Gothum servum thriumphali quodam servitio non haberet. Quidboum barbarorum nostri videre majores! Quid ovium, 'quid equorum,quos fama nobıilitat Celticorum! Trebell. Pollio in div. Claudio, p.74 — 75. — Zosimus, I. p. 654.
°) Zosimus, I. p. 654.: Vir (Claudius) omni genere virtutum ornatus,etqui magnum sui desiderium suhditorum animis inditum reliquit.
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wie die früheften, fo die Teßten Freigeitsftätten des Berdienftes. ©

wie Claudius, war auch Aurefianus ein Siyrifer, ein Soldat von

den. vielfeitigjten Kenntniffen und größten Berdienften, Er war als

Befehlshaber der pannonifchen Standlager (Praefectus castrorum),

als Dbergeneraf der Donaugränze, als Netter Siyritums von den

Barbaren, und als ifyrifcher Statthalter lange fehon in der GSteier-

mart berühmt und verehrt. — Allein dag Ungkürf wollte nimmer

ein Ende finden.
Während Aurelinnug in Nom die Freude allgemeiner Aner-

tennung genof, ward dns Steirerland wieder (3. 271) ein Schau:

plab allgemeiner Naubzüge der Sarmaten, der fuevifchen VBanda-

fen, der Sothen und insbefondere der allemannifchen Juthungen.

Bald war daher Aurelianus in Aquileja. Dort fammelte er feine

Legionen, drang, wie einft Mark Aurel, auf allen Puncten über

die Alpen herauf, fehlug im pannonifchefteierifehen Unterfande die

Suthungen gänzlich, befreite auf fehnellen Zügen nach allen Nich-

tungen Slyritum von den raubenden Barbaren und beftellte den

heldenmäßigen General Brobus zum Gränzhüther der ilfyrifchen

Donau und zum Statthalter Styritums '). Das trajanifche Dn-

zien gab hierauf Aurelianus den Barbaren Preis und gejtattete

ihnen freien Handel an der, von Nhätien bis über Thrazien hinab

wieder hergeftelltten Gränze an der Donau ?).

Allein noch war am öftlichen Donaufimes nicht ganz Alfes mit

den dortigen Barbaren in Drdnung gebracht, als abermals (5:

271 — 273) die Allemannen, Markomannen, Dunden und Suthune

gen in Rhätien und Norikum einfielen, durch beide Propinzen und

durch. dns fteierifche Bergland nad) Statien hinabftürmten und Rom

feroft bedrohten. Kaum begreiflicherweife gelang e8 dem unermüde-

ten ANurelionug, Neich und Herrfchaft diesmal wieder zu retten.

Nach mörderifchen Schlachten in Oberitalien eifte er den Barbaren

big an die Donau nach, und vertifgte dnfehdft mehrere Horden der-

felden bis auf den legten Dann ®).

 

2) Zosimus, I. p. 654 — 655.: Aurelianus Aquilejam contendit, — et inde

ad Pannonicas nationes accessit, quas a Scythis invadi cognoverat. —

Posteaquam barbari flumen trajeeissent et in Pannonia proelio anci-

piti dimicatum esset — de pace legatis missis agebant. — Dexippus in

script. Byzant. IV, P.1.?7— 12. — Vopiseus ın Probo. p- 151.

2) Flav. Vopisc. in Aurel. p. 118. — Eutrop. p. 584.

3) Zosimus, I. p. 654 — 655. — Dexippus ibid. p. 12. — Vopiscus in

Aurel. p. 99 — 101.
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Seßt erforderten aber die Ereigniffe im Driente die größten
Anftrengungen alfer NReich$provinzen. In unferm üfyprifchen Lande
wurden zahlreiche Cohorten nusgehoben; dag pannonifche Steirer-
unterfand glich einem großen Heeringer, aus welchem K. Aurelin-
nus mit zahlreichen Legionen zwifchen der Save und Drane fort=
marfchirte (5. 273), Möfien und Thrazien von den raubziehenden
Barbaren veinigte und in Afien feinen Heldenruhm fiegreich gegen
die fonft immer glückliche Zenobin von Palmira behauptete; wobei
fich vorzüglich die aus dem fteierifchen Niederlande und aug den
norifchen Gebirgen gebornen Krieger unter Aurefians perfönticher
Anfügrung auszeichneten Y). \

Auf feinem Rüdzuge aus Afien durch Syritum fand Aurelian
die Donau-Öränze und Länder berufigt und gefichert; er eilte daher
fopnelt durch daS fteierifche Unter- und Bergland fort nach RHk-
tien und Önallien, unterdrüdte dort den Empörer Tetritug um
feierte dann einen durch beifpielfofe Anftrengungen wahrhaft ver-
dienten Triumph, den glänzendften, den Rom je gefehen hatte, als
unüberwindlicher Smperator und Wiederherjteller der
römifhen Welt 2).

Diefen Heldenthaten des Krieges, der Vertheidigung und Be-
Thügung nad) Außen entfprach auch Aureliang unverbrüchliche ©e-
vechtigteit im Innern der Verwaltung des Eteiverlandes, deffen
ungerechten Obrigkeiten er fürchterlich gewefen ift 3). Sm umfaffend-
ften Begriffe und im innigften Gefühle feierten einpeimifche Schau-
münzen den Aurelianus als den Schußgeift Styritums!).
— Nachdem er fi (im Sahre 274) in unfern pannonifchen Län-
dern an der Save und Drave zu einem neuen Feldzuge wider die
BPerfer gerüftet hatte und nach Afien fortgezogen war, wurde den-
noch. auch er (Sänner 275) bei Herakien ermordet.

2) Ubi Palmyrenorum exereitum ante Emisam in campo collectum vidis-
set, cujus esset numerus hominum ad septuaginta millia, ex ipsis Pal-
myrenis et aliis quotquot hac in expeditione cum eis se conjunxerant:
castra et ipse (Aurelianus) metebatur adversus hostes cum equi-
tatu Dalmatico et Mysis et Pannoniis et praeterea No-
ricis atque Rhaetis, quae legiones Celticae sunt. Zosi-
mus, I. 65%.

°) Vopiscus in Aurelian. p. 111 — 115. — Gruter, p. 276. n. 4.
3) Fures provinciales, repetundarum ac peculatus reos, ultra militarem

modum persecutus est, ut eos ingentibus supplieiis eruciatibusque pu-
niret, Vopise. ibid. p. 118.

*) Medioharb. 407. — Banduri, I. 366. 376.
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Hierauf wurde noch einmal mit Genehmigung des Heeres

pom Senate ein Kaifer erwäpit, M. Claudius Eazitug, aus

dem Haufe des ruhmbefrönten Gefchichtfehreibers. "Diefer regierte

(öblich wenige Monate; und er feheint durch das GSteirerunterland

wider die Gothen einen Heerzug gethan zu Haben, auf welchem

er auch (im Aprit 276) geftorben ift.

Die Legionen in Syrien erwählten fogleich den gebornen Ban

nonier, Markus Aurelius Probus, zum Smperator, und er

fetoft ehrte den Senat mit der Bitte um Genehmigung. Schon feit

zwanzig Siahren war Probus durch Thaten de8 Geiftes und Miu:

tes gegen die Germanen und Sarmaten an der Donau und in

der Steiermark eben fo berühmt geworden, nl$ nm Rheine, am

Euphrat und Ni 4. Mit Aureliong Heldentugenden pereinigte er

Befcheidengeit, Milde und die ftrengfte Drdmungsliebe. Im den

Sahren 277 und 278 fehlug er die Allemannen aus NhHätien, die

Sarmaten und andern Barbaren aus Bannonien und ficherte unfes

rem Lande durch die ftärkjte Benahrung der igrifchen Donaugränze

wohrthätige Nuhe ?). Sm Sahre 280 kehrte Probus vom Feldzuge

gegen die Perfer aus Afien nad) Syritum zurüc‘, befreite diefel-

ben Länder von umherftreifenden Gepiden, gothifcehen Goutinen und

Bandalen, und machte mehrere Zaufende derfelben zu friedfichern

Sandesbewohnern Styritums. Big zum Sahre 281 war das ganze

Reich nor auswärtigen Feinden fo gefichert, und im Sinnern fo

geordnet, daß fein Tyrann, kein Räuber oder Unterdrüger mehr

üiprig gelaffen war ?).

Sun wendete fih K. Probus zuerft daran, den Wohlftand

der, wegen feiner Geburt ihn fo nahe befreundeten Länder an der

Save und Drave und der iyprifchen Städte und Colonien zu er-

Höhen. Bon diefem Beftreben hieß die, dem Steirer- Niederlande an
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2) Vopiscus in Prob. Pp- 148 — 149.

2) Post haec Ilyrieum petit; et prius, quam veniret, Rhaetias sie paca-

tas reliquit, ut illic ne suspieionem quidem ullius terroris relinqueret.

In Ilyrico Sarmatas caeterasque gentes ita contudit, ut prope sine

bello cuneta reciperet, quae illi diripuerant. Tetendit deinde per Thra-

cias, atque omnes Geticos populos, fama rerum territos et antiqui no-

minis potentia pressos, aut in deditionem, aut in amieitiam recepit.

Vopiseus ibid. p. 159 — 161. — Zosimus, I. 664 — 665.

3) Vopiscus ibid. p. 162. — Zosimus I. p. 666. — Panvin. p- 212.
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der Save fo nahe gelegene Stadt Eiszin vorzugsweife die Co-
Tonie. des Aurelius Probug Y. Zur Ausdehnung und Er-
höhung der pannonifchen Landescuftur.an der Save und Drape
durch Austrodnung und Ableitung von Simpfen und durch Aus-
rottung unwirtöbarer Geftrippe verwendete er insbefondere feine
Legionsfoldnten. Die Ausbreitung und Beredlung des uralten Wein:
baues an der Save, Drave und Mur ft gleichfats ein Werk diefeg
unermüdeten wohlwollenden Smperatorg 2).

Dei diefen Unternehmungen aber fehien er den Soldaten ein
zu ftrenger Forderer von Arbeiten und ein zu genauer Drodnungs:
freund. Sie ermordeten ihn dnher eben da, zu Girmium, wo er
dag Licht dev Welt erbfit hatte (im Auguft $. 282) 3),

Schnell jedoch beweinten die rohen Krieger ihren blutigen Fre-
vet und ftrebten ihn durch die Erhebung deg Prätoriaipräfekten
M. Aurelius Carus wieder gut zu machen. Kaum hatten eg
aber die Germanen und Garmaten pernommen, daß der Simpern-
tor, deffen Helden- Schwert und Einn feinen Barbaren und feinen
Tyrannen fürchtete, gefallen fey, als die Leßteren alfogleich in Ban-
nonien eindrangen mit furchtbaren Drohungen, nach Stafien und big
Rom feldft zu gehen 9%. Dhne jedoch noch das Gteirerunterfand
berührt zu haben, wurden fie von Carus vertilgt. — Diefer Sm-
perator, der feine beiden Söhne, den Wijtling Enrinus und den
durch Studien veredelten Numerianus, zu Gäfnren ernannt hatte,
530g dann (noch im Sahre 282) gegen die Perfer nad Afien.

Die Abendländer bfieben indeffen dem PD, Aurelius Ca-
rinus anvertraut. Die finnlofe Wuth diefeg nusfchweifenden Ty-
rannen traf vorzüglich dag Gteirerland mit den ifyrifchen PBropin-

 

2) Banduri, I. 478. — Mediobarh. 413. Münzen mit den Devifen: SiseiaProbi Augustil
2) Aur. Victor. de Caesar. p- 523.: Eodem modo Probus Galliam Panno-

niasque et Moesiam vinetis replevit. — In Epitome, p- 542. Operemilitari Almum montem in Illyrico circa Sirmium militari manu fossum
lecta vite consevit. — Vopise. ibid. p- 163.

3) Vopise. ibid. p. 165.: Nam cum Sirmium venisset, ac solum patriumeffoecundare cuperet et dilatari, ad siccandam quamdam paludem multa
simul millia militum posuit, ingentem parans fossam, qua dejectis in
altum navibus loca Sirmiensibus profutura siccaret, — eum inter-emerunt.

*) Vopiscus in Caro, p. 188.: Bonum prineipem Carum fuisse cum multaindicant, tum illud etiam, quod statim adeptus imperium, Sarmatas, adeomorte Probi feroces, ut invasuros se non modo Ulyricum, sed Thra-e1as quoque Italiamque minarentur, ita inter bella patiendo contudit,ut paueissimis diebus Pannonias securitate donaverit, .oceisis Sarma-tarum sedecim millibus, captis diversi sexus sedecim millibus.
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zen, zum Gfüse nicht Yange! Carus wurde vom DBlige gerührt

(3. 283), und Numerianus. (17. Auguft 284) dns Dpfer eines

Ehrgeigigen.

Diefen rächten die Legionen und gaben das Kaiferdindem dem

Befehlshaber der Leibwache, &. Balerius Diokletinnug; wel

cher fogleich nach Styritum heraneikte, und bei Margus in Mi-

fien mit Carinus um das Scepter der römifchen Welt kämpfte,

Faft wär? er unterlegen, wenn nicht ein undulöfamer Ehemann den

Wiüftling Carinus (im Brüglinge 285) ermordet hätte ').

 

Die veränderungspollen Zeiten unter den Kaifern Die

Eletianus und Marimianus Herfulius, und deren Cäfaren

Gonftantins Chlorus und Galerius $, 285 — 306 n. Chr.

Zu Ende des dritten Snhrgunderts fand der Goldatendefpo=

tismug im römifchen Neiche vollendet da. Die Legionen entfchie=

den überall, weil das Volt wehrlos war. Auch hätte ein Augus

ftus nicht8 vermocht, der nicht zugleich Fefdherr war.

Unter Diokletinnug änderte fich die Form der Bermaltung;

und von diefer Zeit an wurde Alles, ihr Geift, der Charakter der

Fürften, die Nefidenz, die Religion anders. Seit dem Anbeginne

des Andranges der gothifchen Völfer an der untern Donau war,

wie wir gefehen haben, eine durchgängige Bewegung der Völker

pom Norden her fühlbar, und dns Reich unaufhörlich auf allen

Seiten beunruhigt. Um diefe Zeit fo drohender Gefahren (S. 284)

fand K. Diokfetinnus die Einführung neuer Verwaltungsformen

rathfam. Nach Vertreibung der Familie des Tarquinius hatte, 465

Sahre lang, dns Volt die höchfte Gewalt in Rom und über dns

Keich, fo daß jedem Bürger felbft non den Sröften gefehmeichelt

werden mußte; feit Sulius Cäfars Dietatur herrfehten die Heere

durch entfchiedenes Uebergemicht ; aber der Senat hatte den Schat-

ten gefeßgebender und oberherrficher Macht; mehr und mehr ner=

Yor fich diefer, unmerffich unter Trajan und feinen drei portreffs

Yichen Nachfolgern ; größer und furchtbarer, als Kaifer, welche bür=

gerfiche Bormen haften, den Senat heradfegten und den Legionen

Altes eriaubten; hierauf wurden diefe den Seppheren gefährlicher

1) Vopiscus in Carino. p. 194.
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ats dem Feinde, fo daß Unordnung und Schwäche zugleich voı
nfen Seiten offenbar wurden.

Diokletianus, ein Dalmatier, ein Herr von Einficht, gab fich
felber einen Mitregenten in der Verfon feines Freundes, Mari:
minianus Herkufius, deffen rohere Tätigkeit er zur Verthei-
digung de8 Werften beftimmte, indeffen er feldft fich in Afien
aufhielt. — Bis zum Sahre 288 war in Slyrikum und im Gtei-
rerlande mwohlthätige Ruhe. Um dns Sahr 289 aber wurden von
Rhätien big über Thrazien hinab die Donaugränzen von Alfeman:
nen, Duaden, Markomannen, Sutdungen, Sarmaten, Carpen, Ba-
jfarnen, SHerufern und Gothen auf zahlreichen Stellen durchbro-
en und alle Üyrifchen Provinzen mit Naub und VBerheerungen
erfüllt. Erft bis zum Sahre 290 konnte, durch alle Anftrengun-
gen und Künfte des Krieges, durch viele blutige Gefechte und
durch Entzweiung der Barbaren untereinander feldft, die Befreiung
Styritums vollbracht und die Donaugränze auf furze Zeit wieder
hergeftellt werden ?). Dennoch erdröhnten fchon im Sahre 292
die Schläge der germanifch-farmatifchen VBölferhorden wieder an
den ilyrifchen Neichspforten.

Die beiden Smperatoren fahen ieöt ein, daf ihre Kraft und
Berfonen zur Befchirmung des afer Drten beftürmten Reiches nicht
mehr hinreichend feyen. Um diefem Gebrechen abzuhelfen und um
sugleich allen Empörern die Hoffnung zum Throne zu vereitein,
wurde vom Smperator Diokletian E. Öaferius Armentarius,
von feinem Coflegen Moyiminianus aber Conftantiug Chilo-
vus, unter dem Titel Chfaren, zu Reichs gehülfen und zu Nach-
folgern im Voraus ernannt (1. März 292) 2», — Gnaleriug war
ein Syrier, ein Mann ohne ausgezeichnete Adkunft, ohne Sitten-
cultur, foldatifch undHart; Conftantiug Chlorus dagegen war eben
fo gütig und weife, als ein ehrwirdiger Nacheiferer der Zapferfeit
feines Oroßoheims, Kaifers Claudius IL.

Diefe Cäfnren wurden jeßt an die Neichsgränzen gefendet,
um ihre Erhöhung zu perdienen; die Kaifer, befonders Diokfetig-
nus, befchäftigten fich mit den Gefchäften der inneren Reichsver-

t) Mamertin in Panegyr. veter. I. 42 -- 44. 49. 64. 66. 151. 152, 158.
160. 195 — 204. 206 — 207. — Eumenius_ibid. p- 250.: Nam quid
alarum et cohortium castra percenseam toto Rheni et Istri et Euphra-
tis litore restituta! — Eutropius, p. 586.: Varia deinde et simul et
viritim bella gesserunt, Carpis et Bastarnis subactis, Sarmatis vietis etc.

2) Aur. Viet. de Caesarih. p. 524.
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wartung. Eben diefer Leßtere umgad die Niajeftät mit einem im-

ponirenden Prunfez er trug den Hauptfeymuf und andere Snfis

gnien morgenfändifcher Könige und befahl die Geremonie der An-

betung. Nun hörte dn$ weltbeherrfehende Nom auf, die Kefidenz

zu feyn, da Diokletinnus in zwanzig Sahren die elthauptitndt

nur Einmal befuchte und meiftens zu Kitomedin in Afien, Mari-

minianug aber zu Mailand blieb.

Durch die Theilung der Gewalt fehien fih ihre Behauptung

auf dem Throne zu erleichtern, denn der Ehrgeiz der Großen

fonnte eher in Unterwürfigfeit gehalten und das Reich gegen die

Anfälle der Barbaren nachdrügficher vertheidigt werden. Es brauchte

aber feine große Menfchentenntniß, um porherzufehen, daß nicht

immer zwei oder vier. Fürften einftimmig handeln, und nicht im-

mer Gäfaren geduldig die Erledigung des erjten Ranges erwarten

wirden. Die durch Verwüftung und üble Verwaltung erfchöpften

Broninzen fahen noch bei Diokfetinng Leben bürgerliche (oder piel-

mehr innerliche) Kriege, Barbaren durch Thronprätendenten gegen

Nebenbuhler in dns Neid) gerufen, und neue verhaßtere Arten von

Laftern an der Gteile pormaliger Gräuel.

Bei der THeilung der Länder erhielt Onlerius Thrazien und

mit dem ganzen Donaulimes und Styritum auch das Steireriamd.

Die Sahre 293 — 296 floffen unter unaufhörkichen Kämpfen mit

alten Barbaren an der Donau, mit Markomannen, Dunden und

Garpen in Pannonien, dahin; wobei faft dns ganze Bolt der Car-

pen in die pannonifchen Eänder innerhalb der Donau aufgenommen

wurde 9. — Hierauf hob man im Noritum und Pannonien viele

Gohorten junger Krieger aus, und die Eingebornen deg GSteirer-

Yandes mußten mit ihrem Blute die Reichsgrängen in Afien gegen

die Perfer vertgeidigen und an dem Tigrig erweitern ?). Auf die

Berfehanzung der iyrifchen Donau berwendete Diokletinnus alle

Nrühe und Koften. Er bereiste mehrımal das Gteirerland, und

fieß auch hier, wie in allen andern Provinzen, alle bei fo vielen

 

2) Lactant. de mort. persecutor. cap. 18.: Jam fluxisse annos quinde-

cim, in quibus in Illyrico ad ripam Danubii relegatus, cum gentibus

Barharis luetaret (Galerius). — Victor. de Caesar. p. 525.: Et inter-

ea caesi Marcomanni, Carporumque natio translata omnis in nostrum

solum. — Amm. Marcellin. 28. p. 283.: Ortus ex posteritate Oarpo-

rum, quos Diocletianus antiquis excitos sedibus transtulit in Panno-

niam. — Idatius ap. Schellstrat. Antiqu. Eccles. I. p. 254.

2) Amm. Marcellin. L. XX. — Eutrop. p. 586.
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Barbareneinfällen zerftörten Drte wieder aufbauen 1). — Gtatt
der nach und nach verminderten Prätorianer beftelfte er zwei ilfy-
rifche Legionen eingeborner Pannonier und Noriker zum Dienfte
der faiferlichen Leibwache, und zeichnete fie mit den Benennungen
die jopianifche und die Herfulianifche Legion aus 2),

Diofletinnus genoß nebft feinem Colfegen bis in dag ziwane
sigfte Zahr der Ermidung der Parteien und der friegerifchen Tas
Vente beider Cäfnren 3); Big er endlich, durch frühe Altersfchrwd:
che, oder durd) die Ungeduld des Cäfars Galerius bewogen ‚ die
Regierung niederlegte (1. März 305). Mariminianug folgte fei-
nem Beifpiele ungern, und nur weil eg nicht anders fenn mochte,
Hierauf ernannte Conftantius feinen Sohn Conftantinug, um
Öaterius den Tlavius Severusg zu Cäfaren.

Im Steirerlande findet fich noch ein Denkmahl, welches die
Bürger der Stadt Golva am Zufammenfluffe der Sulm mit ser
Dur, bei Leionis, dem K. Mariminianus zu Ehren errichtet hatten:

DIVO

10VIO MAXIMIANO
ORDO. SOL.

Die Stadtgemeinde zu VBirunum auf dem Zollfede des be:
nachbarten Kärnteng Hatte ihm zu Ehren eine coloffale Statue aufs
ftellen Yaffen 9).

Sndeffen wurden nicht nur durch den Aufwand, welchen die
Hofhaltungen von vier Machthnbern verurfachten ‚ fondern auch)
durch die Koften der, vorzüglich in den ityrifchen Donauproninzen
‚zum Schuge derfelben gegen die furchtbaren Völker Germanieng

1) Cum videat omnia, quae priorum lahe eonciderunt, hac felieitate sae-
euli resurgentia; tot urbes, diu silvis obsitas atque habitatas feris,
instaurari moenibus, incolis frequentari. Eumenius in Panegyr. ibid.
249 — 250. — Zosimus, II. p. 689.: Nam quum imperium Romanum
extremis in limitibus Diocletiani providentia oppidis et castellis atque
burgis inclusum esset, omnesque copiae militares in iis domieilium
haberent, fieri non poterat, ut barbari transirent, ubique copiis hostium
repellendorum causa occurrentibus. — Lactantius de mort, persecutor.
cap. 17.: Sic aestate transacta per eircuitum Istricae ripae — Nico-
mediam pervenit (Diocletianus).

2) Vegetius, de re militar. I. 17. — Lactant. ibid. cap. 26.
3) Nunc vero toto orbe terrarum, non modo, qua Romanus fuerat, virtute

vestra recepto, sede tiam, qua hostilis, edomito; cum toties proculcata
esset Allemannia, toties obtrita Sarmatia, Juthungi, Quadi, Carpi toties
profligati, submittente se Gotho pacem petendo, supplicante per mu-
nera rege Persarum! Eumen. ibid. p. 287,

4, Garinthia, 3. 1819, XI.
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* und Sarmatiens, unerläßlichen Anftalten und Vorkehrungen, die

außerordentlichften Anftrengungen alfer Provinziafen zu Zributen

und Stantsleiftungen ununterbrochen gefordert. K. Önferius Hiett

fi größtentgeil$ an der ilfyrifchen Donau auf; wobei er öfters

dns Nieder = und: Oberland durchreiste. Unter dem Drudfe feiner

fofdatifchen Härte und wirklichen Graufamfeit war das Gefchicd

des Steirerfandeg eben nicht beneidenswertd. In Slammenzügen

fehitdert der Kirchenfchriftftefter Laktantius deffen Oraufamteit, in-

dem er verfichert: »Önlerius war nicht weniger gelögierig al$ grau-

fan; und anjtatt daß die Todesftrafen nur auf eine gewiffe An-

zahl von Schlachtopfern fallen folten, machte er fie durch feine

Erpreffungen zur Geifel gegen alle feine Unterthanen. Er gab

Befehl zu einer allgemeinen Schägung der Güter und Perfonen

im ganzen Umfange der Länder, die feiner Gewalt unterworfen

waren; und diefe Arbeit, die nothiwendig den Völkern zur Laft fallen

mußte, ward mit einer Strenge vollzogen, die in eine wahre Iy-

rannei nusartete. Man maß die Felder ab; man zählte die Stäm-

me der Bäume und Weinftöfe auf alfen Gründen, man fchrieb

die Zahl der Thiere jeder Art aufz man brachte die Köpfe der

tenfchen zu Negifter. Seder Hnuspnter war verpflichtet, fich mit

feinen Kindern und Gelaven zu ftellen; und um ihre Angaben treu

und unverfälfcht zu erhalten, wurden weder Folter noch Schläge

gefpart. Man mißhandekte Kinder, um fie gegen ihre Xeltern;

Schaven, um fie gegen ihre Herren; Weiber, um fie gegen ihre Män-

ner reden und zeugen zu faffen. Und wenn alfe diefe Diittel nichts

heifen wollten, fo quälte man die Befiger feldit, um von ihnen Bes

fenntniffe auszupreffen, die gegen ihren Nuben und oft gegen die

Wahrheit waren. Wenn fie der Schmerz überwältigte, fo gaben

fie Güter an, die fie nicht befaffen, fondern die fie befigen foltten.

Die Entfehuldigungen des Alters und der Gefundpeit wurden nicht

angenommen. Man fehrieb Kranke und ebrecpliche auf, um fie

Steuern und Auflagen zu unterwerfen. Man fohäßte nach dem

Gefichte dns Alter eines Seden und Fegte den Kindern einige Sahre

zu, um fie fteuerbar zu machen; oder man nahın den Alten einige

Sapre ab, um fie nicht wegen des Alters frei ausgehen zu Yaffen.

Ueberalt hörte man Sammer, Seufzen und bittere Kiagen. Nach)

der erften Auffchreidung war man noch nicht frei: neue Abgeord-

nete famen und durchfuchten Alles, was den Erften hätte entgehen

fönnen; und oft vermehrten fie ihre Zeugniffe ohne Grund und

Urfache, blos um nicht vergeblich dn gewefen zu fegn. Der Tod

Sefch.d. Steiermarf. — I. DB». 19
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feröft entledigte die Unterthanen des Ssoches nicht; denn man mufte
oft für Tode bezahlen, die man nach Gefallen für Lebendige rechs

nete. Bettler allein konnten nicht in dns Verzeichniß teuerbarer

Perfonen gebracht werden, und ihr Elend war ein Schußbrief wider

die Erpreffungen. Der unmenfchlihe Vrinz hatte ein Mittel er:

funden, ihnen die Laft ihrer Berürfniffe zu erleichtern; er Yief fie
truppenmweife einfohiffen und in dag Meer werfen Yu,

Nach dem Tode des Conftantiusg Chlorus riefen die Legionen
deffen Sohn Eonftantin (25. Zufi 306) zum Smperntor aus.
Bald darauf erklärte fih Marentius, der Sohn des Marimin-
nus, in Nom feldft (26. Det. 306) zum Kaifer und Yief den Ge:
verus hinrichten (8. 307). Dagegen nahm Önferius den treuer:

probten Fefdheren Bnferius Licinius als Auguftus auf 11.

Nov. 307), beftelte ihn zum Gtatthalter der iffyrifchen Provinzen

und zur Huth der Donaugränzen, und zog dann durch das fteieri-
fe Unterfand über die julifchen Alpen zum vergeblichen Kampfe
gegen Moarentius 9. Die Erhebung des Licinius gefchah zu Car:
nuntum an der Donau, Wo damals auch Diokletianus und Mari:
mianus anmwefend waren. Weil nber Diokletian nicht mehr zum
Wiedereintritt in die Negierung beivogen werden konnte, eilte Mia-
rimianus nach Öaltien zu feinem Schwiegerfopne Conftantin, welcher
Leßtere, um nicht felbft fein Opfer zu werden ; dort ihn nöthıgte,
durch eine felbftgewählte Todesart (G. 309) fein unruhiges Leben
zu endigen 3).

Snzifchen dauerten, während der beftändigen Anmefenheit des
Önkerius im Styritum, auch die Erpreffungen in der Steiermark
unaufpörkich fort. Laktantius verfichert Folgendes: „Diefe neuen
Auflagen trieb er mit tyrannifcher Strenge einz überall fa) man
Soldaten, welche aber nur die Stelle der Scharfrichter vertraten.
DBergeblich fchigten die unglücklichen Unterthanen ihren Mangel
und igre Äußerfte Dürftigteit vor: fie mußten entweder taufendfache
Qualen ausftehen, oder auf der Stelle bezahlen, ons fie nicht Hatten,
Keine Zenne war ohne Dränger, keine Weinfefe ohne Wächter;
vor Hunger und Durft Kieß man die Adersteute und Weinfefer

t) Lactant. de mort. persecutor. cap. 20 — 30.
2) Aur. Viet. de Caesar. p. 525.: Hoc acrior Galerius, adseito in con-'

silium Jovio, Lieinium vetere cognitum amieitia Caesarem ereat Augu-
stum, eogue ad munimentum illyrici ac Thraciae relicto,
Romam contendit.

3) Zosimus, M. 673 — 675. .



391 5: 306-335 n.6h.

umeommen, welche Anderen mit ihrer Arbeit Effen und Trinten

perfchafften. Außer den Früchten des Landes forderte man auch

nocy Gold, Gilber, fojtbare Stoffe zur Auszierung der Ihenter.

Alfo entzog man den unglücklichen Unterthanen durch den Raub der

natürlichen Reichthümer alle Mittel und Wege, Etwas zu erwerben ;

machte man fie fehlechterding$ unnermögend, dasjenige herbeizufchnf-

fen, was man dennoch von ihnen verlangte. ©o verfehte die Ty-

rannei des Önferius alle Diejenigen in Armut) und Noth, die dng

UnglüHatten, feinen Gefegen unterworfen zu feyn Ye.

Uebrigens hat ficy Galerius durch ein wahrhaft Eniferfiches

Merk im weftlichen Bannonien verdient gemacht. Sin den Öegen-

den des Neufiedler- und Plattenfee’$ (des obern und untern Pelfo-

Gers) Ließ er ftehende Waffer ableiten, ausgedehnte Sümpfe nus-

troefnen, und dadurch weite Ländereien für den Arkerbau gewinnen.

Diefen mittleren Theil des obern Pannoniens zeichnete er dann

nlg eine eigene Propinz, zu Ehren feiner Gemahlinn: Bate-

rin genannt, aus; welche auch einen Theil der öftlichen Steiermart

an der ©ünz, Lafnis, Sapen, Feiftrig und NRanb Big an die Ge-

birge und an den Murftrom herein in fich gefaßt zu haben feheint 2).

Die Imperatoren Conftantin der Grofe und Valerius

Licinins 93. 306 — 335 m. Chr.

Beim Tode des Onferius in Afien (im Pai 311) herrfchte

Licinius an der Donau, im SUyritum und im Steirerlande. Vin-

rentius gedachte, fich mit ihm zu verbinden und unfere Länder zum

Haltpuncte eines Krieges gegen K. Conftantin zu machen. Diefer

jedoch kam ihm zuvor; z0g mit Heeresmacht nach Stakien, fchlug

den Marentiug vor den Thoren Roms (28. Det. 31%), und theilte

mit Licinius die Herrfchaft der Welt. Beide ernannten dann ihre

Söhne, Erispug und Licinianus, zu Cäfaren 3).

19*

 

1) Lactant. ibid. ‚cap. p. 26 — 31.

2) Aur. Viet. de Caesar. p. 525 — 526.: Cum agrum satis reipublieae

commodantem, caesis immanibus silvis atque emisso in Danubium lacu

Pelsone apud Pannonios fecisset; cujus gratia provineiam uxoris no-

mine Valeriam appellavit, — Der Neufiedlerfee erfcheint unter den Be=
nennungen: Pelso, Pelsodis, Pelsois, lacus Pelissa und Bilisaseo. Aus

diefen ift auch Blatno, Balaton, Plattenfee gebildet worden.

3) Zusimus, II. p. 675 — 676,
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Diefe Kaifer endigten hierauf auch die von Diokletianus und,

Marimianus vor zehn Sahren gebotene Berfolgung der Chriften

(3. 313). Eonftantin fand es gerathen, die Millionen entfchloffener

Andeter Sefu fich zu Freunden zu machen; er erließ zwei Edikte,

eines, welches an Drten, wo Kirchen von gebührfichem Anftande:

feyften, die Tempel der Götter den Chriftenz das andere, ihnen

zu hohen Würden im bürgerlichen und militärifchen Stande den

DVBorzug ertheilte. Von dem an, im Laufe von ungefähr fiebenzig

Sapren, wurde die chriftliche Religion im Reiche die herrfchende,

Der Thron der Chfaren war gefallen; Griechen und Römer waren
nicht mehr; dag Chriftentyum wirkte auf alle nachfolgenden bis auf

unfere Zeiten.

Schnell nach einander wurde dng Gteirerland im Slyrikum

durch zwei Kriege beunruhigt. Zuerft (S. 313) befämpfte Lici-

nius den von den Legionen in Afien erhobenen Smperntor Min-

riminus fiegreih ). Dann (SG. 314) kam e$ zwifchen ihm und 8,
Gonjtantin zum Kriege. Er empörtergegen den Lebteren alle ily-
rifchen Provinzen durch feinen Anhänger Martinianus, dnmalg
Statthalter im fteierifchenorifchen Berglande. Zu Laibach (emo:
nn) wurden alle dem Conftantin zu Ehren errichteten Standbißder

und Dentmähler fhmachool umgeftürzt und zertrümmert °). Da

fam onftantin mit großer Heeresmacht durch Nhätien und die

Steiermark nach Pannonien gezogen und zwang durch den Gieg

bei der Stadt Eibalis feinen Gegner zur Unterwerfung und zur

Abtretung der Donnugränzen und deg ganzen Siyritums >).
Seit dem Siahre 314 blieb dann dns GSteirerland unter ut

mittefbarer Herrfchaft des Simperators Conftantin. Sogleich zeigte
der Statthalter des Unter- und Dberlandes, Martinianug, dem Gie-
ger onftantin die ergebenften Gefinnungen und errichtete ihm zu

Ehren in der claudifchen Coloninlfftadt City ein Dentmapl mit
folgender Sinfohrift:

1) Zosimus, I. 6%%. ;

2) Anonym. in vit. Constantin. M. p. 638.: Fraota concordia et additis

etiam causis, quod apud Aemonam Constantini imagines statuasgue

dejecerat Lieinius, bellum. deinde apertum convenit duobus, utrinsque

ad Cibalensem campum ductus est exereitus.

3) Zosimus, I. p. 677 — 679.
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D. N. F. CONSTANTINO
ELEMENTISSIMO. ATQ. VICT. AVG.

MARTINIANVS. V. P.
PRAESES. PROVINC. NORICI, MEDITER.

D. N. M. Q. EIVS. 1).

Der Befiß des ganzen Donaulimes und Styritums fcheint

jeßt das vorzügliche VBertrebungsziel des Sinperators Conjtantinus

gewefen zu feyn. Wirklich forderte dns Drängen der Barbaren an

der Donau die Hand eines Eräftigen Vefchügers und die ganze

Aufmertfamkeit des oberleitenden Kaifers im großen Neiche. Hierin

entwiefefte K. Eonftantin feine, unerfchöpfliche Thatkraft. Nach allen

Richtungen und mehrere Sahre hindurch bereiste er mehrmnt das

Steirerland (3. 319 — 322) 2), hielt zu Sirmium in Pannonien

Hof; die Länder ziwifchen der Save und Donau waren faft unun=

terdrochen fein Aufentgalt. Denn da der Andrang der furchtbaren

Germanen und Sarmaten auf diefe Länder ununterbrochen fort=

dauerte: fo fahd Conftantin feine perfünliche Gegenwart auf allen

Buncten der Donau nis unerläßtich an. Der Kampf mit den Gar-

maten, Gothen und Karpen an der untern Donau mwährte vom

Sapre 319 bis 322 und konnte erft nach drei blutigen Schlachten

peendigt werden. Vielen Taufenden diefer Barbaren gab damals

Gonftantin in den entoölferten Landtyeilen innerhalb der Donau

Zuflucht und PBlnt zur Jtiederlaffung >).

Während diefer Kämpfe mit den Barbaren bereitete Licinius

einen zweiten Krieg gegen Conjtantin in Thrnzien. Der Gtatthnl-

ter Mittenoritumg und des Gteirerunterlandes, tartinianug, war

jeßt wieder mit iym verbunden md bon iym zum Cäfar ernannt

worden. Der energifche Ssmpernator Eonftantin überwand jedoch

Beide (3. 35) und Liefie Hinrichten, wodurch das ganze Neich

wieder in feine Hand allein gekommen ift =)

 

1) Einhart, I. 407 — 408. 2), — Gruter, p. 283. n. 9.

2) Wie die aus Sirmium und fo vielen andern Städten in Pannonien und

Möfien erlaffenen Gefege und Berordnungen bezeugen. od. Theodosian.

Edit. Marvil, T. I. DM. II. IV. in Chronol. I, p. 22.

3) Anonym. in vit, Constant. M. p. 639. — Zosim. II. p. 680. — Chro-

nolog. in Cod. Theodos. I, p. 22. — Banduri, U. 253. 280 — 281.

319 — 322.

+) Yosimus, II. p. 680 — 685. — Anonym. ibid. p. 640. — Aurel. Vict.

p. 526 — 527. 543.
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Don nun an war Conftantin der Grofe durch viele Sahre
(28:32, — 334) faft ununterbrochen in Pannonien »); er Kief
Hunderte von Burgen und Bolwerfen von NRhätien bis Thrazien
an der Donau erbauen 2), an deren DBefeftigung ihm Alles gelegen
zu feyn fehien; er Hiekt much überall die germanifchen und far-
matifchen Barbaren in Schreien. Sm Sahre 331 zwang ihn der
Hülferuf der bedrängten Garmaten wieder gegen die Gothen zum
Kriege, der anfänglich nachtheilig geführt, dann aber von feinem
Sopne, dem Cäfar Conftantin, nad) mehreren Hlutigen Schlachten
fiegreich vollendet wurde (20. Aprif 339) 3).

Um diefelbe Zeit gefangte die Macht der großen gothifchen
Bölfergenoffenfchaft unter den Königen Geberih und Her:
manrich zu gewaltiger Höhe, Im Sahre 334 fahen fich die edel:
freien farmatifchen Häuptlinge durc) dng fiegreihe Schwert Ge:
berichg BIS zur Verzweiflung gebracht, fo daß fie zu ihrer Nettung
auch fogar ihren unfreien Pöbel und die Leibeigenen bewaffnen
mußten. Dadurch erwehrten fie fi) zwar der Gothen; aber dng
gemeine dienende Bolt forderte jet ©leichftellung und Sreiheit;
und wie Bolt und Leibeigne von Seite der freien Herren hierin
Widerftand erfuhren, brauchten fie Kraft und Waffen gegen die-
felden und zwar fo fiegreich, dnf fie deren ganzen Bund zerfplit-
terten, einen Theil gegen die Dunden weftwärtg fortiagten, mehr
denn Dreimalgundertaufend aber über die Üyrifche Donau trieben
und fie zwangen, bei 8. Conftantin um Hülfe zu flehen. Conftan-
tin nahm fie auch theilg in feine Legionen auf, theils begabte er
fie in Thrnzien, Scythien, Mazedonien und Italien’ alg Landeg:
bewohner mit Ländereien 9.

2) Cod. 'Theodos. I. Chronol. p. 26.
*) Pons per Danubium ductus; castra castellaque pluribus locis commode

posita. Aur. Vict. ps 527. ie , ;
3) Jornand. de reb. Getic. cap. XXII. — Anonym,ibid. p. 640, — Eutrop.p- 588. — Schellstrat. ibid, I. 556. ;
‘) His portus unicus Constantini fides fuit. Nam generis conservandinon insuetus, hosce Romano solo accepit, idoneorum delectum adsupplendas legiones hahuit, aliis agros ut excolerent atque necessariaad vitam compararent, addixit. Euseb:; in Vit: Constant. M. L. IV.p- 689. — Amm.:Marcellin. XVIL.'p. 115. — Anonym. in vit. Con-

stant. M.. p. 640.:  Sed servi Sarmatarum adversus omnes dominosrebellarunt; quos pulsos Constantinus: libenter accepit, et amplius tre-senta millia hominum mistae aetatis ag sexus per Thraciam, Scythiam,Macedoniam Italiamque divisit. Sei
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Yan wollte behaupten, diefe Sarmaten (Limigantes Sarma-

tae) feyen damals in die Gegenden der Gave, Drave und Sann,

in das Steirerumterland und in das füdliche Kärnten, oder doc)

gewiß in das heutige Krain (Sarmatae Limigantes, Krajni, nl$

Sränzfarmaten) verfegt, und mit diefen feyen die erften flavifch-

windifchen Bewohner in die bezeichneten Landftriche eingeführt wor-

den Y). Diefe Vermuthung jedoch ermangelt alles Hiftorifch = feften

Grundes und widerfpricht dem wörtlichen Sinne der alten Nach»

richten, der vielfachen Zertheilung und Zerftreuung jener geringen

Anzahl von Sarmaten, der Eugen Politik de$ K. Eonftantinug und

den damaligen Zeit- und Drtsverhältniffen der Länder und Bewoh-

ner an und auf den julifchen, £nrnifchen und ‚norifchen Alpen, an

der Drave, Save, Saan, Oail u. |. wm.

Auch Bandalen, zu gleicher Zeit von Gothen über die Donau

Hereingedrängt, wurden vom KR. Eonftantin in werödeten Landftre-

den Pannoniens nl$ Bewohner eingefegtz deren Stiederlaffungen

aber um fo weniger heut zu. Tage mehr nachgeriefen werden fünz

nen, weil fie nach fechzig Sahren ungefähr wieder nad) Gallien

ausgewandert find *).

K. Conftantin der Große war übrigens ein Herr von hohen

Eigenfchaften, ein fühner, Eluger, erfahrner und vollendeter Teldherr,

in allen Unternehmungen gküdlich, wie er e8 auch durch die Größe

feiner Thätigkeit verdiente. Er hieft fo genau auf ftrenge Kriegs:

zucht, als es nach den Zeiten möglich war. Die meiften feiner Oefehe

und Anordnungen bewähren fichtbar den Zwer einer Herjtellung

altrömifcher Privattugenden. Er forgte für Sicherheit der Ber-

fonen und alles Eigenthumg, insbefondere des Landoolis, und

die Arferbauern fanden bei ihm allzeit geneigtes Gehör.

Bei folchen Gefinnungen, und bei einer heldengleichen Thö=

tigfeit, welche den ifyrifchen Keichgpropinzen durch pierundzmwmanzig

are ununterbrochene Sicherheit und Nuhe erhalten hatte, war

308 Gefchif de$ Gteirerlandes zuverläffig feit Yange her ein er=

röglicheg gewefen. Auch in der Steiermark bewährte fich 8. Con-

‚ftantin alfenthafben gerecht, al$ Feind und ftrenger Bejtrafer aller

widerrechtlichen Bedrüsrfungen; wie 8 fofgende Worte feiner im

 

2) Einhart, Gefch. v+ Kran, I. 413 — 420. = Richter, in den Beiträgen zur

Löfung der Preisfrage für Snneröfterreih. I. 3 — 9

2) Jornand. de reb. Getic. cap. XXU.: Vandali — infortunatam patriam

relinguentes, Pannoniam sibi a Gonstantino prineipe petiere, ibique per

— annos sedibus locatis imperatorum decretis ut incolae famularunt.
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Ssahre 325. erlaffenen allgemeinen Berordnung verbiürgen: „Wenn
Semand, weh? Drteg » Ranges oder Standes er auch immer feyn
mag, von Denjenigen, die in meinem Namen Gewalt ausüben,
offenbar beweifen fann, daß fie nicht rechtfchnffen gehandelt und
Ungerechtigkeit ausgeipt haben, der fomme ficher und unerfchroden
und wende fich gerade an mich; fo werde ich felbft Attes anhören,
feloft von Allem Kenntniß einziehen; und wenn die That bewie-
fen ift, fo werde ich felbft diejenigen beftrafen, die mich durch den
äußern Schein der Ehrlichkeit fo Lange betrogen haben. Denjenigen
aber, der folcheg aufgedeckt und bewiefen haben wird, werde ich mit
Sefchenfen belohnen und zu Würden erheben. Go bleibe mir die
ewige Gottheit alfezeit gnädig und fahre fort, mich mit ihrem Schuße
zu begfeiten und zugleich den Gtant in einem brühenden Zuftand
su erhalten.“ — Und eben diefen Geift ftrenger Unverbrüchlichkeit
und gerechter Milde athınen nuch noch viele andere Anordnungen
diefes Smperatorg: „gegen Schmähfhriften und heimliche Angeber,
— gegen Wucherer, — zur Milderung der GSiütereinzieyungen, —
für die Freiheit der Staatsbürger, — zum Schuge der Bauern,
der Unmündigen, Witwen, Waifen, Schwachen und Sclaven, —
und zur Erhaltung der Sittenreinheit\a — Mit größter Bilfigkeit
und Menfchlichkeit follte, nach Conftanting Witten, alte Hebung fis-
falifcher Tribute und Leiftungen volfjogen werden, fo daß er hierin
wirklich ungerechten, oder zu harten Statthaltern und Obrigfeiten
der Provinzen fürchterlich war: „Denn diejenigen, die ung ange-
hören“ (fagte er in feinen DBerorönungen) „find weit mehr al$ Anz
dere verpflichtet, unfere Befehle zu halten; find vier ftrafbarer, wenn
fie folche übertreten. — Die Diener, welche bejteift find, die Ge-
rechtigkeit handzuhaben, follen aufhören, Räubereien auszuüben;
fie follen von diefem Augendlide an aufhören ‚ oder der Tod
fol ihr Lohn feyn 9! Leibesftrafen und Gefängniffe find für
Verbrecher. Wenn fich Jemand hartnädig weigert, zu den Bedürf-
niffen de8 Gtantes beizutragen, fo werden alle feine Güter, dngwas er fchuldig ift, verbürgen; feine Perfon aber fol vor affer
Mißhandfung frei feyn. Und mir hoffen, dnf die Nachficht, die
wir brauchen, für unfere Unterthanen ein Beweggrund feyn werde,
fi um fo viel williger zu bezeigen, mit ihrer Beihilfe die öffent:
Tichen Laften zu unterftüßen.“
een

Fe,

1) Cod. Theodos. II. 436.
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Da fich diefer Imperator durch fo viele Sahre faft ununter-

brochen in den ilfyrifchen Provinzen aufgehalten, die Donaugränze

und dag fteierifche Dber- und Unterland oft durchreist hat: fo darf

man die ftrenge Aufrechthaftung diefer Föniglich- humanen Grund:

füge in demfelden durch den Gtatthalter Fabius Claudius mit

allem Rechte vermuthen. So wie daher K. Conftanting Andenten

durch viele öffentliche Monumente in der Nähe des Gteirerfan-

des, zu Aquileio, Trieft, Dberfaibach, Laibach und in den jafifchen

Warmbädern bei Warasdin verewigt worden ift: eben fo findet

fie) auch im Gteirerniederfande auf dem Schloffe zu Leibnig ein

‘hochehrendesg GSteindenemahl mit folgender bewegenden Snfchrift:

D.N.
FL. VAL. CONSTANTINO
MAXIM. BEATISSIMO, AC
SVPRA. OMNES. RETRO
PRINCIPES. PIISSIMO. ET
VICTORIOSISSIMO. SEMPER

AYGVSTO. B. R. P. N.
FAB. CLAVDIVS. VPPNMTDNM

QVE. EIVS. SEMPER '),

Um dns Sahr 330 unternahm K. Conftantin auch die Verfe-

gung der Eniferlichen Nefidenz von Rom nad) Byzanz; welche Stadt

nach ihm, al$ dem neuen Stifter, Gonfta ntinopel genannt wurde.

Han wirft ihm vor, daß er hiedurch Stalin den nordifchen Bar

baren offen Yießz doch famen die entfcheidendeften Unfälle größten-

teil von Dft und Nordoftz fo daß, wenn fie aufzuhalten geive-

fen wären, der £niferfiche Sit nirgend beffer gewählt werden konnte.

Weberhaupt war diefer Kaifer von der Nothwendigkeit ganz neuer

Drganifirung durchdrungen; und er hätte aus den Trümmern der

porigen Verfaffung ein neubelehtes Neich nufzurichten gewünfcht.

Aber in dem vierhundertjährigen Verderbniffe hatte die für eine

folche Maffe nothwendige Kraft fich verloren ; die meiften der fol-

genden Kaifer waren weit unter Conftanting fchöpferifchem Geifte;

und 8. Sulianus folgte ganz andern Grundfägen.

  

2) Gruter, p. 283. 287. — Einhart, I. 405 — 407, — Kindermann, Beil.

It. 61. — Unfere Infcheift ift von den Trümmern des Driginals Monus

mentes auf dem Schlofie Sedau bei Leibnig abgefchrieben.



Die Zeiten unter 8, Sonftantin und feinen Brüdern

3. 335 — 360 n. Chr.

Nach dem Tode des großen Kaifers Conftantin (25. Zuli 335)

blieb 68 bei der zu deffen Lebzeiten fchon gemachten Theilung des
Neiches unter feine Söhne. Conftantinug II, befam DBritan-

nien und Önlfien, — Eonftang Stalien, Styritum und Afrika,
— Gonftantiugs die Morgenländerz feine Neffen Dalmatius

und Hannibalianus wurden zu Chäfaren erhoben, und der Eine

erhielt die Berwaltung Thrazieng, Minzedoniens und Griechenlands,

der Andere Armenieng.
Seitdem, und feit der wiederhohlt (11. Sept. 337 und dann

zu Girmium 338).beftätigten Neichstheilung war dns GSteireriand
unter der Herrfchaft des K. Conftang, Conftantin IT, welcher ihm
Stalien entreißen wollte, verlor (3. 340) bei Aquilejn Schlacht
und Leben. Diefer kurze Krieg beunruhigte einigermaffen dns Gtei-
ver-Niederfand an der Drave und Save; und überall, nuch im
norifchen Berglande, wurden neue Cohorten ausgehoben 1). Geit
der Herrfchaft de3 KR. Conftansgenof die Steiermark ununter-
brochenen Frieden und erträgliche Zeiten. Nur nl er gegen dag
Ende feines Lebens Hart und graufam geworden, war fie nuc),
wie ale anderen Provinzen des Abendlandes, den Bedrüsfungen
ungerechter und habfüchtiger Statthalter und Dbrigkeiten preisge:
geben 2).

Nach der Ermordung diefes Smperators (im Februar 350)
worte Slyrikum und die Steierinart weder den Mörder, den galli-
Then Feldheren Magnentius, noch den Bruder deg Eonftang
als Herrn anerkennen, Die illyrifchen Legionen erhoben fogleich
den zwar betagten, aber biedern und populären Felöhern Betra-
nio, welchem K. Conftang den Oberbefehl und die Bertpeidigung

 

*) Histor. Miscell. in Murator. Seript. Ital. I. p. 74. — Aurel. Vict,
p- 527. 544. — Zosim. II. p. 692. R

2) Eutrop. p. 588.: Constantis imperium strenuum aliquamdiu et justum
fuit; mox, cum valetudine improspera et amicis pravioribus uteretur,
ad gravia vitia conversus, cum intolerabilis provineialibus, militibus
injucundus esset, occisus est. — Aur. Vict. p- 527.2 Hic fuit de-
bilis pedibus manibusque, articulorum dolore, fortunatus coeli tem-
perie, fructuum proventu, nulla a barbaris formidine; quae
profecto majora fierent, si provinciarum rectores non pretio
sed judicio provexisset.
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der Donaugränze anvertraut Hatte, zum Smperntor (zu Sitmium

1. März 350). Diefer rüftete fich in Nhätien und im fteierifchen

Berg- und Niederlande, wies alle Anträge des Magnentiug zus

rc, 309 dem über Thrazien heranfommenden K. Conftantius ent=

gegen, Yegte den Purpur ab, und begnügte fich mit einem guten

Saprgelde. So kam Syritum mit der Steiermark ohne Blutvers

gießen unter die Herrfchnft des Conftantiug (25. Der. 350) N.

Während diefer mit der Kirchenverfammlung zu Sirmium

(3. 351) befchäftigt war, Eaın auch fehon Magnentiug aus Öal-

Yien durch Stalien bi8 an die jufifch-farnifchen Alpen gegen ihn

zum Kampfe herangezogen. Conjtantius Yieß daher einen Theil feis

nes durch die iNyrifchen Legionen fehr verftärkten Heeres zwifchen

der Save und Drave durch dag fteierifche Niederland heraufzichen

und bis Aquileja vordringen. Sedoch z0g diefes Heer fich fchleunig

wieder zurück: theilg weil e8 vorzüglich nur aus Neiterei bejtand,

für welche man die pannonifchen Ehenen zu einem: entfcheidenden

Kampfe geeigneter hielt; tHeilg, weil der Vortrab des Magnentius

-hereitg in deffen Rüden durch die untern Straßen und Bergfchhuch-

ten zwifehen der Gnve und Kulp gegen Giszia herporgebrochen

war; fo daf fie eben dndurch feloft bei diefem Rüczuge fehon große

PTachtHeife erlitten ). Sie warfen fich daher fehnell auf die obe-

ven Landtheife und Straßen zwifchen der Save und Drave, und

zogen über die Ehenen der Stadt Bettau hinab ®). Magnentiug

eilte ihnen von Giszia in dn$ untere Pannonien nad), wo er aber

nach mehreren Kämpfen endlich auf dem blutgedüngten Schlacht-

felde bei Murfa (Effet, 28. Sept. 351), dem Grabe der nitbe-

zühnten fiegreichen Legionen, gänzlich gefchlagen. und auf fehleuni:

ger Flucht über Pettau und Eitty, über die julifch = karnifchen AL-

pen, deren Uebergänge er.jedoch befeßt hielt, zurücigeworfen wurde %),

m

1) Hutrop. p. 588. — Aur. Viet. 52%. 544.
2) Magnentius ad eas fauces, quae Adranis adjacent, collocatis insidiis

ad Constantii duces nuntios mittit. — In ejus milites — quum irruis-

sent eae cohortes, quae insidiarum causa fauces insederant, omnes prope

lapidibus obrutos ulterius transire prohibuerunt. Zosim. II. 695.

3) Magnentius in Pannoniam contendit; quumque pervenisset ad sitos ante

Potecium (Petovium), campos, quos medios Drauus amnis intersecans

Noricos et Pannonios praeterlapsus in Istrum ‚semet exonerat, in Pan-

nonios militem ducit, quod prope Sirmium manum cum: hoste conse-

“rere cogitaret. Zosim. II. p. 695.

4) Zosim. II. p. 695 — 701. — Victor. p. 527 — 528. 544. — Amm.

Marcell. XXXLp. 489. Y
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Nachdem fi Mignentius Hierauf fetoft den Tod gegeben
(3. 353), war K. Eonftantiug der Alleinderr deg Neich. Sn
der Zeit vom G. 351 — 353 feheint er fic) größtentHeils in Pan-
nonien, und im April 352 Yängere Zeit in der, der Gteiermarf
fo nahe gelegenen Stadt Steinamanger (Sabaria) aufgehalten zu
haben '). — Bei feinem Heerzuge aus dem Driente nach) Thrnzien
und Slyritum hatte onftantius feinem Better Gallus die Ch-
farenwürde gegeben und ihm die Fortfeßung des unglüdlichen Krie-
ges wider den perfifchen König Sapor überfaffen. Der empor-
jtrebende Sinn umd die Kraft diefes Prinzen erregten jedoch bald
das Mißtrauen des Smperators, fo dnf er ihn zu fich berief. Be-
reits war Gallus im December des Sahres 354 duch Pannonien
herauf in der Stadt Pettau an der Drave unferes Niederfandeg
angekommen. Da wurde er in einem außerhalb der Stadt gelege-
nen Pallafte von dem Dberften der zehnten prätorianifchen Gohorte,
und von den eigens bejtellten Hnuptperfonen Barbatiug und
Apodemiug gefangen genommen, in Feffein gefhlngen, in G®e-
heim nach Sftrien abgeführt und dort zu Slamona hingerichtet.
Heut zu Tage noch bewahrt die Sindt Pettau eine dem Jupiter
zu Ehren und zum Dante geweihte Ara, deren Snfchrift dns An-
deneen an jenes Begebniß mit dem unglüdfichen Prinzen Gatus
verewigt:

PRAESTITO. IOVI.S.

TRIBVNVS. COH. X. PRAET.
CVLTOR. NVMINIS. IPSIVS.

PROFICISCENS. AD. OPPRIMENDAM.

FACTIONEM. GALLICANAM.

IVSS. PRINCIPIS. SVI.

ARAM. ISTAM. POSVIT. 2).

*) Chronol. ad Cod. Theod, I. p. 50 — 51., II. p- 464.
2) Amm, Marcellin. XIV. p. 582 — 583.: „Itineribus interjectis permu-

tatione jumentorum emensis (Gallus) venit Petobionem, oppidum No
ricorum; ubi reseratae sunt insidiarum latehrae omnes, et Barbatio
repente apparuit comes, qui sub eo domesticis praefuit, cum Apode-
mio, agente in rebus, milites ducens, quos beneficiis suis oppignora-
tos elegerat imperator, certus, nec praemiis nec miseratione ulla posse
deflecti. Jamque non adumbratis fallaciis res agebatur; sed qua pa-
latium est extra muros, armatis omne circumdedit. Ingressusque ob-
scuro Jam die, ablatis regiis indumentis, Caesarem tunica texit et pa-
Iudamento communi, eum post haee nihil passurum, velut mandato
principis jurandi crebritate confirmans. Et, „statim,* inquit, „exsurge !%
Et inopinum carpento privato impositum ad Istriam duxit prope oppi-
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Seit dem Sommer ded Sahreg 355 — 358it der Donau-

fimes auf viefen Puncten neuerdings durchbrochen worden. Gue-

ven, Allemannen und Suthungen plünderten in NhHätienz Duden

in Valerien, und Sarmaten im untern Pannonien. Da entwicfelte

der Simperator Conftantiug — fonft ein mittelmäßiger Fürft von

afen, mit Schwäche pereindarlichen guten und böfen Eigenfchaften

— grofe Thätigkeit. Unter perfönlicher und feiner trefflichen ©e-

nerale Anführung waren die Barbaren pald wieder zurüdgewors

fon. Er bereiste hierauf die Donaugrängen feldft, ordnete die Be-

feftigung derfelben an allen fehwächeren Puncten von Ahätien bis

Thrazienhinab; bereitete ind volldrachte dann von Girmium aus

eine dermaffen blutige Rache gegen die Barbarenhorden der. quns

difch = farmatifchen Genoffenfchaft, daß alle Böfkerfcpaften von der

Donau big an die Karpathen und die böheimifchen Gebirge hin

fich gelähmt fahen, und die Limiganten-Sarmaten fogar bis auf

den legten Mann vertilgt worden find. Der Smperntor erhielt hier=

auf den Ehrentitel: „Dbfieger der farmatifchen Bolker!“ und

erfüllte die pannonifchen Städte an der Donau, Nand, Drave, Mur

und Save mit Triumphbögen und fiegverfündenden Ssufchriften ').

Bei all diefen, wenn gleich fehe drohenden Begebniffen scheint

die Steiermark von verheerenden Barbareneinfällen gänzlich frei

geblieben zu feyn. Sndeffen fonnten Friede und Sicherheit auch

hier nur durch unaufpörliche Aushebungen eingeborner ‚Krieger und

durch gefteigerte Tributg behauptet werden. Conftantiug war Sclave

feiner Gemaplinn und Berfchnittenen, Spielball feiner Schmeichler,

am thätigften für theologifche Streitfrngen. Wir dürfen daher auch

pom GSteirerfande, dag er oft durchzogen und wo er fich fo oft auf-

gehakten Hat, annehmen, daß der Uebermuth der Stantsdiener und

insbefondere gewiffenlofer Statthalter und Propinzinfobrigkeiten den

Ruhm der Befiegung der germanifch-farmatifchen Barbaren an der

weiten Donaugränze perdunfelt Habe, und dnf durch das unaufhör-

Yiche Hin= und Herreifen fo vieler Bifchöfe auf öffentliche Koften

on einer illyrifchen Synode zur andern, auch in diefem Lande dns

 

dum Polam. — Gruter, p- 22. — &inhart, I. p. 10. n). Unfere Ins

fehrift ift von der in neuerer Zeit wieder aufgefundenen Ara abgeichrieben.

1) Amm. Mareellin. XVI. p. 509., XV. 113: — 122, X: 160 — 163.

218. — Zosimus, III. p. 703. 707 — 709. — Banduri, Il. p. 372.

375 — 377.



3. 360 — 364 n: Ch. 302

Poftwefen fehr in Verfall gefommen fey 9. Co Tange jedoch der,
durch tiefe Nechtsftudien Hochgebildete und durch beffere Gefühle
peredelte ifyrifche Prätorinipräfett Anatoliugs der Befchüßer des
Gteiverlandes war, mag der Friede durch fein Dpfer zu theuer er-
fauft worden feyn. Defto dricdender aber wurden die Zeiten unter
deffen Nachfolger, dem tyrannifchen Räuber Florentiug,

—m—

Steiermark unter den 8. Julianuz und Slavius
Sovianus. 3, 360 — 364 n. Ehr.

Nach Sicherung der Donau und Styrifumg 309 K. Conftan-
tus (3. 360) fort an den Euphrat zum Kampfe gegen die Berfer,
An der Stelle des ermordeten Cäfar Gallus hatte deffen Bruder
Slavius Sulianug an den Neichsgefchäften AntHeit erhalten, —
Erzogen unter dem Drudfe argmöhnifcher Aufficht Hatte diefer Prinz
Zroft und edle Geiftesnaprung im Studium der Alten gefunden,
die er beffer al$ fein eigeneg Zeitalter fannte. Da er an dem
nichtswürdigen Hofe dig KR. Eonftantiug Niemand fand, dem gleich
zu werden vrühmlich feyn Eonnte: fo bifdete er fi) nach Alerander,
Ehfar, Trajanus, Markus. Bon Eonftantiug mit Miftrauen be:
handelt, ergriff er, vol Öeringfohägung gegen ihn, Yauter den fei-nigen entgegengefegte Marimen 9, Unter Andern faßte er entfehie-
dene Dorliehe für die Religion, welche die Beredfamkeit griechifcher
und römifcher GSchriftfteler fo herrlich malte; fiel vom Chriften-
tyume ab und verftellte fich nur, um durch keine Unvorfichtigkeit
fein Leben abzufürzen, welches er zur Vollziehung der größten
Plane beftimmt Hatte.

Us". Conjtantiug von den Franken und Allemannen am
Rheine bedrängt wurde, fendete er diefen alfo gefinnten Bringen’
als Cäfnr (S. 355) gegen jene Barbaren. Sulianug flug und
befiegte Beide, zwang fie, um Frieden zu bitten und fich denfelden

\

 

1) Augebat etiam amaritudinem temporum flagitatorum rapacitas inexpleta,
plus odiorum ei quam pecuniae conferentium. Hocque multis intole-
rantius videbatur, quod nec causam aliquando audivit, nec provincia-
rum indemnitati prospexit, cum multiplicatis tributis ac vectigalibus
vexarentur. Amm. Marcell. XXI. p. 215 — 219. — Haec tanta atque
inelyta tenuo studium probandis provinciarum ac militiae rectoribus,
simul ministrorum maxima ex parte absurdi mores, adhaec neglectus
boni cujusque foedavere. Aur. Victor. p. 528.

?) Amm. Marcell. XXV. p. 313.
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feroft unter "befchwerlichen Bedingungen gefallen zu Inffenz und

freitte am Rheine die Neichsgränze und die Furchtbarfeit des römia

fehen Namens wieder her. Als aber jegt Conftantiug, im quälenden.

Miftrauen ob de3 hohen Geiftes und der Thnten diefes, feines

Ernftes, feiner Sitten und feiner Mäfigkeit wegen ungemein be=

Yiebten Prinzen, den Kern feines Heeres nad) dem Driente berief,

und Sulianug die Stunde feines Falles vor Augen fah, nahm er

pon feinen Legionen der Ceften, Heruler und Bntaver das Kaifers

dindem an ($: 361) Y) und fuchte fogleich und vor Allen Sim:

ritum zu gewinnen, mo damals der Sefdperr Lucillianus befeh-

Yigte, um fich gegen Eonftantiug zu behaupten. . i

Während er feldft auf der Donau, von der Stelle, wo fie

fehiffoar war, bis tief nach Pannonien hinabfuhr, zogen feine beiden

Heere, dns Eine unter den Sensralen Sopius und Sopinug

über die julifchztarnifchen Alpen und dns GSteirerunterland, In$

Andere unter dem Befehle des Nenitta durch Nhätien und das

oberfteierifche Bergland nach Pannonien, und vereinigten fich Beide

zu Sirmium 2). Der GenerafftattHalter in Styritum Lucilianus

ward entwaffnet und zur Unterwerfung gezwungen, nuch der Prä-

torinfpräfeft Florentiug entfernt und an deffen Stelle dns Mit:

tircommando dem Prätoriaipräfetten Mamertinus anvertraut;

die Verwaltung der Länder an der Save und Drave aber dem

träftigen Gefchichtfehreiber Aureliug Viktor übergeben ?). Hierauf

fendete Sulianus zwei, wegen iprer Andänglichkeit an K. Eonftans

tiug verdächtige Legionen durch dn$ fteierifehe Unterfand über die

Alpen nach Stakien fort. Kaum in Aquileja angelangt, mußten

fie wegen offener Empörung entwaffnet und aufgelöst werden 9.

Es ift unter den Alten nur eine Stimme, daß Ilavius SJulianus —

Gonftantius war im Driente vor Unruhe und Gram geftorden (3.

Nov. 361) — feit den Siegen über die Sranten und Allemannen

 

1) Amm. Marcell. XVI. — XXI. p. 199. — Zosim. IIT. p. 703 — 712.

2) Agminibus distributis, per itinera Italiae nota quosdam praeparaturos

cum.Jovio misit et Jovino, alios per mediterranea Rhaetia-

rum cum maeistro equitum Nevitta. — Amm. Marcellin. — Ideoque

Jovinum magistrum equitum venientem per Alpes, Noricosque

ingressum.

3) Mamertin. in Panegyr. vet. I. p. 139 — 142. — Amm. Marcell. XXI.

p. 199 — 205. — Zosim. IH. p. 712.

4) Amm. Marcell. XXI. 205 — 210.: Formidabat enim, ne clausorum

militum apud Aquilejam repentino adsultu perruptis angustiis Alpium

Juliarum provincias ob adminicula perderet, quac exinde sperabat in-

dies. XXI. 233. \ \
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durch den bloßen Gchredfen feines Namens die Donnugränze vor.
alten Barbarenanfällen berondrt, und den ilfyrifchen Provinzen wohl-
tätigen Frieden, allgemeine Erleichterung von den früheren Er-
preffungen, Gerechtigkeit und gefeßmäßigen Vorgang in allen Ge-
fhäften der innern Verwaltung verliehen und gefichert habe 1).
Wir haben aber nuch ausdrüctiche Verordnungen diefeg Siinpern-
tors, welche deffen hohe Gorgfalt zur Verfehanzung der ifyrifchen
Donaugränze bewähren 2).

Bald nachdem Flavius Julianus den Thron beftiegen, befann-
te er fich öffentlich zu der alt-römifchen und griechifchen Religion,
wie fie in den Schriften der neuplatonifchen PHilofophen erfäutert
und in theurgifche Geheimniffe geht wurde. Diefe Religion, feit
Saprhunderten in die Gtantsgebräuche vermengt, fehien fir dag
Neich die ehrwürdigere; fo wie die Werke der größten und fehön-
ften Schriftfteller fie mit Erhaltung des guten Gefchmads innig
perbunden hatten. Julian that dnher Altes, ja er benüßte felbft
chriftliche Einrichtungen, um die alte Religion wieder aufzurichten
und den Fortgang, die Hochfchägung und die Wirkungen des Chri-
ftentdums zu hemmen und zu fehmähen. Sin diefem ungleichen Kam:
pfe wider fein Zeitalter bemühte er fich jedoch vergeblich, ein, überall
den Einjturz drohendes Gebäude zu unterftügen; er fühlte e$ nuc)
in feiner Yeßten Stunde voraus, daß fein Werf mit ihm untergehe,

As nun der Perferlönig Sapor, vermuthlich nicht one alle
Kenntniß der mißpergnügten Stimmung deg chriftlichen Volks, die
morgenländifche Gränze zu beunruhigen fortfuhr , z0g Sulinnus

 

1) Nam et bene transalpinarum constitutae res erant gentium, quae pro-
videntia Caesaris administrarentur, et Italia tota cum Illyriis extra
omne posita erant periculum, propterea quod trans Istrum habitantes
barbari prae metu, ne per Galliam praefectus Caesar Istrum trajice-
ret et ipsos adoriretur — intra modestiae fines se continebant. Zo-
sim. III. 709.

?) Amm. Marcell. XXI. 227.: Nee tamen cum corrigendis eivilibus ita
diligenter instaret, omisit castrensia, reetores militibus diu exploratos
adponens, urbes quin etiam per Thraciam omnes cum munimentis re-
parans extimis curansque sollieite, ne arma vel indumenta, vel sti-
pendium vel alimenta deessent his, quos per superecilia Istri disper-
508 excursibusque barbarorum expositos agere vigilanter audiebat et
fortiter. — XXV. 315.: Liberalitatis ejus testimonia plurima sunt et
verissima — inter quae indieta sunt tributorum levia admodum, coro-
narium indultum, remissa debita multa diuturnitate congesta, acquata
fisei jurgia cum privatis, vectigalia civitatibus restituta cum fundis. —
Eutrop. p. 588.: Vir egregius et reipublicae insigniter moderatus, si
per fata licuisset. — In provinciales Justissimus, et tributorum, qua-
tenus fieri posset, oppressor.
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nach Mefopotamien, um den Nuhm der römifchen Waffen zu be-

haupten, und fiel dort im Kampfe durch Meuchelmord (26. Juli 363).

Die kurze Regierung (big 17. Februar 364) feines Nachfol:

gers, des Flnpius Sopianus, eines gebornen PBannoniers, ift

für die Steiermark fpurlog vorübergegangen.

r

 

Die Begebniffe unter KR Valentinianus L, und Balens:

%. 364 — 378 n. Chr.

Auf Sovianug folgten zwei andere eingeborne Pannonier als

Simperatorenz indem Balentinianus I vom Heere gewählt wur-

de, diefer aber feinen eigenen Bruder, Balens, zum Mitregenten

ernannte (28. März 36%). Balens erhielt mit der Hälfte der Le:

gionen die. morgenländifchen. Provinzen und IThrazien; Valenti-

nian I. herrfchte im Deridente von Thrazien big an den caledoni-

fehen Römermall, von der Donau big an den Atlas ').

Barentinianus I. war. ein Herr von Muth und großen mili:

- tärifcehen Kenntniffen, der über dns Kriegsmwefen gedacht und Waf-

fon erfunden hatte. Sein erfteg Gefchäft mar daher die Bereifung

der ilyrifcehen Donaugränzen und die Anordnungen zur VBerthei-

digung derfelben (3.364). Bei diefer Gelegenheit beftellte er einen

ausgezeichneten Kriegsmann, den Comes Equitiug, zum Dber-

defehlshaber aller ihyrifchen Legionen und der Donaugränzen. 2). —

Aus den öfterreichifchen Gegenden. der Erlaf ging dann Dalenti-

nianus durch das fteierifche Dber= und Unterfand nach Nemonn

und von danach Aquileja; wo er (8. 365) größtentgeils verweilte,

weil die ftark bemerfbaren Bewegungen der Gothen, Sarmaten und

Dunden an der untern und obern Donau feine perfönfiche Nähe

zu erheifchen fehienen, Auch befchäftigte ein neuer Wfurpator, Pro=

£opius, in Verbindung mit den Gothen die römifchen Waffen und

reiste Styritum zum Abfall auf. Sndeffen vertgeidigte der muth-

pole Equitiug die norifch-pannonifche Donau mit ausdnuernder

Kraft und Umficht, fo daß, während K. Balens in Thrazien mit

 

1) Amm, Marcell. XXVI. p. 338. — Zosimus, Ill. 735.

2) Amm. Marcell. XXVI: p. 333.: Translata est suffragatio levis in Ja-

nuarium, Joviani adfinem, curantem summitatem necessitatum castren-

sium per Nlyricum..— p. 339.: Tunc Equitius Ulyriciano praeponitur

exercitui, nondum magister, sed comes.

Sefch. d. Steisemart — I. DD. 20
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den Gothen und Prokop ümpfte, während Batentin I, feine Sie;
ge über die Franken und Affemannen am Rheine verfolgte, die
Steiermark lange Ruhe und wohlthätigen Frieden (S. 364 — 373)
genoß. Während diefer Zeit waren auch zwei ilfyrifche General:
ftatthalter der Steiermark, Mamertinus und fein Nachfolger Nu:
finus, abgegangen; worauf Probus als Vrätorialpräfeft Styri-
tums eingefeßt wurde ). Wir fennen um diefe Zeit nuch den
teffala als Statthalter der, die öftliche Steiermark berühren-

den Provinz Valerin im Dberpannonien.
As um das Sahr 369 die Bewegungen der Germanen und

Sarmaten an der illyrifchen Donau drohender zu werden began-

nen 2), ordnete Bafentinianug T., gleich feinen furchtharen Wällen
und Schänzen am Rheine, auch an der Donau die Erbauung von
Burgen und Bollwerfen nach neuer Befeftigungsmeife an. Er lief
diefe wichtigen Werfe durch den ihm gleichgefinnten, thatkräfti-
gen Equitiug ausführen 3) und feheint damals nicht nur die Do-
naugränze bereist, fondern auch die Steiermark mehrmals befucht
zu haben, tie feine am 23. Suni 368 und 7. Sinner 369 von
Sabaria, und vom 16. Mai 372 von Pettau an den ilyrifchen
©enerafftattHalter Probus eriaffenen Verordnungen hinlänglich
bewähren 9,

As jest zur größeren Berficherung der Neichsgränze auch auf
dem linten Donauufer, in den Landtheilen der Barbaren, Schan-
zen und Burgen erbaut wurden, erhoben die Dunden nachdrüdifiche
Klagen über Gebietsperlegung; wierwohl vergeblich. Da brachte
fie aber der Uebermuth eines unerfahrnen Sünglings, Marzel-
Yianus, welcher an der Donau in VBnferien befehligte, und der
an dem Dundenkönige Gabinius verühte Meuchelmord in Wuth.
Die ganze Nation der Dunden erhob fich zu einem Vertifgungs-
friege. Cie verbanden fich mit den Garmaten, firömten ($. 37%)

in zahfreichen Horden über die pannonifche Donau; nichts vermochte
ihnen zu widerjtehen. Die möfifche Legion wurde zerftreut, die Le-

——

2) Amm. Marcell. XXVI. p. 339. 340. 347. — Cod. Theodos. II. 272
— 273., IV. 581. 641. — Uhron, adCod. I. p. 72 — 75. 85 — 95.

2) Amm. Marcellin. XXVI. p. 338.: Hoc tempore velut per universum
orbem Romanum bellicum cahentibus buceinis, excitae gentes saevissi-
mae limites sibi proximos persultabant. Gallios Rhaetiosque simul
Allemanni populabantur, Sarmatae Pannonias et Quadi.

3) Gruter, p. 164. n. 3.
%) Cod. Theodos. IV. 453. 581. 641, — Chron. ad Cod. Theod.I, p- 72 — 95,
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gion der eingebornen Pannonier vertifgt, alles Land, weit und breit

Bis über die öftfiche Steiermark herein, verheert und die Stadt

Carnuntum zerftörtz eine Menge blühender Nömerorte wurden in

rauchende Nuinen und Trümmer perwandelt N). Aus den unterm

Ländern in Möfien trieb zwar der Kriegsheld Theodofius die raub-

ziehenden Barbaren (noch im Sahre 374) über die Sränzen zurüd;

die Dunden aber wütheten in den oberen und den fteierifchen Land-

theifen Tange noch fort; big fie die Kunde von Dalentinians gro-

fem Heere, dns aus Gallien im Anmarfche war, veranfafte, über

die Donau wieder zurüczugehen. Sedoch erft im Brühjahre 375

tom Balentinian I. durch Nhätien und das Ufernorifum herangezogen.

Bei dem Andfisfe der rauchenden Trümmer von Carnuntum und

fo vieler anderer Drtfehnften fehwur er den Barbaren die bfutigfte

Rache und erfüllte nuch fein Wort durch fehresftiche Verheerungen

und durch fat unmenfchliches Blutvergiegen in den quadifch-farma=

tifehen Ländern jenfeit$ der Donau, bis er zu Bregetium in Ban

nonien, in der heftigften Zornwuth vom Schingfluße getroffen, ftard

(17. November 375) ?).

Die erften Regierungsiahre des Kaifers Balentinianus I. gaben

für die Steiermark friedliche und wegen feiner ftrengen ©erechtig-

feit wohlthätige Zeiten. Sm allen vorzüglich für Syritum und

dag Gteirerland (in den Sahren 364, 365 und 369) eriaffenen Ber-

orönungen bewährt fich ein vortrefflicher Geift. Einen Minifter deg

Schades in Ilyritum fieß er geringer Ungerechtigleit wegen leben-

dig verbrennen 3). In den Iegten Ssahren aber verlor VBalentinian

 

2) Amm. Marcellin. XXIX. 436 — 439.: Quadorum natio motu esi ex-

cita repentino, parum nunc formidanda, sed immensum quantum ante-

hac bellatrix et potens. — Cujus rei tam atrocis disseminatus rumor

illico per diversa, et Quados et gentes circumsitas efleravıt, regisque

flentes interitum in unum coactae misere vastatorias manus; quae Da-

nubium transgressae, quum nihil exspectaretur hostile, oecupatam eirca

messem agrestem adortae sunt plebem majoreque parte truncata, quid-

quid superfuit domum cum multitudine varii pecorıs abduxerunt. —

Latius se cum Sarmatis Quadi pandentes, ad raptus et latrocinia gen-

tes aptissimae, praedas hominum virile et muliebre secus agebant et

pecorum, villarum cineribus exustarum caesorumque incolentium exsul-

tantes aerumnis, quos nec opinantes sine ulla parcimonia deleverunt.

— Zosimus, Ill. 744 — 745.

2) Amm. Marcell. XXX. 457. — Zosim. III. 745. — Aur. Vict. p. 545

— 546. 3,

3) Aur, Viet. p. 545. — Amm. Marcellin. XXX. 462.: In provinciales

admodum parcus, tributorum ubique molliens sarcinas, oppidorum et

limitum- conditor tempestivus, militaris disciplinae censor eximius., —

XXVU. 369 — 370. — Cod. Theodos. I. p. 47. 50.
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völlig alle Mößigung: Er gab ganz Syritum dem Generafftatt-
halter, dem tyrannifchen Prätoriafpräfetten Brobus Breis; die Zei-
ten wurden unerträglich und der Haß der Proninziafen gegen ihn
erreichte den Höchften Grad N).

Die bisher dargeftellten Begebniffe zeigen Kar, dnf ‚den illye
vifhen Ländern im Laufe von Hundert Sahren von der Donau Her
durch die furchtbaren Genoffenfchaften der Germanen und Gar:
imaten unaufhörliche Kämpfe bereitet worden find; daß nlfo auch
der Steiermark von dort ftetS Verwiftung und PBlünderung drohte,

Beim römifchen Heere war Längft fehon der mititärifche GSeijt
der alten Legionen erlofchen. Die Bewaffnung war verändert worden,
die vortrefflichen Cohorten zu Fuß waren verfehwmunden. Zahlreiche
germanifche und farmatifche Barbaren Hatte man dagegen im dng
Neichsheer aufgenommen. Die Schäße der Welt Kieferten den Sol
für Barbaren, welche jeßt den Kern der Legionen ausmachten, Fer:
herren wurden und confularifche Würden befamen. Dft weigerten
fich diefe befoldeten Barbaren, gegen ihre Landsfeute zu ftreiten;
oft wurden die Römer von ihnen verraten; da Gewinn ihr einziger
Deweggrund war, zogen fie Raub den Schlachten vor; fo bald fie
aber wollten, mußten Leßtere auch gegen die alterprobten Kriegs:
regeln geliefert werden. Die von Aerander Severug und Con:

fantinug in die Gränzftädte und Burgen verfeßten Cohorten wurden
Milizen, die fich mit bürgerlichen Gewerben abgaben. Gie und
die Bollwerke Balentiniang vermochten daher nicht mehr, die Fein
de aufzuhalten: fie zogen vor ihnen vorbei im dag Herz des Reichs,
— Öfeichwie nad) Eroberung der gefitteten Länder alles DBerdienft
nur noch in Rom Ermunterung gefunden hatte, wie nach dem
Berfall des Charakters der Bürger nur militärifche Tugend übrig
geblieben war, eben fo war Alfes verloren, nlg die Legionen in
DBerderbniß fielen.

Während fih nun eine folche Lage der Dinge nushildete und
die Stämme der Deutfehen und Sarmaten den römifchen Abend:
Yindern fürchterfiche Umfehrung bereiteten und anthaten: waren im
hinterften Aften Yängft fchon Dinge borgegangen und DBegebniffe

3) Zosimus, IV. 744,: Gravissimus subditis erat, tributorum exactiones
acrius urgens eaque ultra consuetum 'morem extorquens. — Quaprop-
ter odio cuncterum in se coneitato, acerbior etiam, juam prius erat,
a0 neque magistratus examinare valehat, an a captandis lueris absti-
nerent, et gloriam ex inculpata vita cunctis invidebat. Denique sim-
plieiter ut rem aperıam, diversus erat ab iis moribus, quos initio regni
prae se tulerat. — Amm. Marcell. XXX. 453 — 454. -
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usgebißdet worden, welche zur Zeit des St. Bafentinianus 1. und

Balens eine Völkerwanderung anregten,. dabei zugleich die Ufer

der Wolga und Gallien erfchütterten und dns allgemeine Uinghüd ver-

anfaften, durch welches dns römifche Reich im Abendlande unterging.

Das mächtige germanifche Volk der, Oothen war in der frit:

heften Zeit an den Küften des baltifchen Meeres, dann an der

Ditfee zwifchen der Weichfel und Doer gefeffen. Mit tnpferem

Schwerte fih Bahn fehnffend, zogen fie von hier nach Süden zu,

Bis in die über dem fehwarzen Meere Legenden Länder, mo fie

fi über die Steppen und Sluren der Ufrnaine big an den Don,

an die Donau und an die THeiß Hin ausbreiteten '). Durch großen

Körperbau, blaue feurige Augen, langes Hlondes Haar, und durd)

Bärte befonders fennbar, zeichnete diefen VBölferftamm ein gewiffer

Berftand und eine Menfchlichkeit vor der Wildheit anderer Bar:

foren aus. Bei fonft einfachen Sitten hatten fie Standesunterfchied:

Adel, Priejter (gewöhnlich durch Haar und Hauptfcehmud, Pileati,

Gapillati, ausgezeichnet und der Lehre Ddins zugethan) Gemeinfreie

und Leibeigene; Götterbilder befonders des Gottes Woran), Tempel,

heilige Hnine, Ceremoniendienft, Dpfer, Mufit, veligiöfe Hymnen,

Sittenfehre, Gefege (WohHlbehngen, Bellagines genannt) 2), Barden

und Sänger, Porfie und gefhichtliche Stationallieder, zur Ermuthi-

gung ‚bei Schlachten durch das Andenken an heidenträftige Altvor-

dern und zur Freude der Tafelrunde ?). Shre Fürften waren aus

dem alten verehrten Öefchlechte der Baithen Der Hervorleuchtenden,

Kühnen), mit zwar erblicher Macht, nber nach freier Wahr der

Station unter den Prinzen vom Haufe. Dhne Einwilligung ‚der

freien Gothen konnte diefer Fürft weder Gefehe geben noch einen

Krieg führen. Alles war er durch die Nationz feine Gewalt be

zuhte auf ihren Waffen. Ehen diefer Fürft Cunter dem ganzen

Bolfe das Bild Gottes) war ihr Teldhauptmann, ihre BPriefter,

ihre oberfter Nichter. Durd) die Berührung mit den Öriechen und

Kömern an der Donau und an den Pforten zwifchen Afien und

Europa. wurden fie nach. und nach fiürsechte Civilifirung empfüng-

Yicher gemacht, Iamen zu Handel, ferbft zu Wiffenfchaften 9, zum

 

1) Tertia vero sedes supra mare Ponticum, jam humaniores et prudentio-

res effecti. Jornandes, de reb. Getic. v.

2) Jornand. de reb. Getic. vV. xl.

3) Jornand. ibid. V.

#) Jornand. ihid.AT,
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arianifchen Chriftenthume, zur hriftfichen Hierarchie, und durd)
den Bifchof Ulphilag (S.350 — 370) zu einer Bibefüberfeßung in
ihrer eigenen Sprache >).

Seit um die Mitte de dritten Sahrhundert? ihr Name an
der untern Donau zum erften Mal war gehört worden, gejtaftete
fich His zum Sahre 350 durch fortgefegte Züge und Eroberungen
unter dem Könige Hermanrik dag große gothifche Reich, weiches
vom Don, der Europa von Afien trennte, big zur Theis, die fich
in die Donau ergieft, vom fhwarzen Meere und dem Siter big zur
Weichfel und Ditfee fich erftrefte, alfo einen Theil von Ungarn, dng
DBanat, die Bulomina, Siebenbürgen, die Walachei, Moldau big an
den Pruth, große Streden von Pohfen, Rußland und Preußen ums
faßte, und im Norden flnvifche, finnifche und Tettifche Stämmein
fi aufgenommen hatte 2).

Durd) innere Unruhen, größtentheil durch den Kampf zwi:
fhen dem alten VBäterglauben und der neuen Religion veranlaft,
theifte fich dies Neich und Volt (um dag Sahr 369) in dag Reich
der Dftgothen (Auftrogothen, Greuthinger) nn fhwarzen Meere
vom Don big zum Dnieper ; und in dng Reich der Weftgothen
(Therwinger, Thüringer) in Dazien, zwifchen der Donau, der Theis
und dem Ditieper, Unter den Dftgothen waren die Fürjten der aus:
gezeichneteften Familieder Amaler, bei den Weftgothen aber der
Bamilie der Balthen oder Balthier entfproffen.

Mit den Stürmen der gothifchen Unrupen im Snnern deg
Neihg traf jest ein mächtiger Stoß von Außen her zufammen. —
Ueber die Mongolei und den größten Theil Novdafieng bis an dag
taspifche Meer und die Gränzen Tinets herrfchte, Yange noch vor
der hriftlichen Zeitrecinung, dag mächtige mongolifche DVotk der
Hoangnu oder Hunnen, alg gefährlicher Nachbar der Ehinefen,
Um dns Sahr 93 nach Ehriftus ward dieg Hunnenreich im Nor:
den von den Chinefen zertrümmertz worauf ein großer Theil der
Hunnen.nach Werten zu ausiwanderte, und nach und nach big an
dn5 Enspifche und fhwarze Meer kam. Die Hunnen oder Honn:

 

1) S. Hieron. Oper. II. p. 626. — Jornand. eap. XXV. — Procop. Bell.Vandal. I. 2,

*) Jornand. cap. XVI. XVII. XXIV.: Nam gens ista mirum in modum inea parte, qua versabatur, id est Ponti in littore Sceythiae soli inno-tuit, sine dubio tanta tenens spatia terrarum, tot sinus maris, tot flu-minum cursus, sub cujus dextera Vandalus Jacuit, stetit sub pretioMarcomannus, Quadoıum prineipes in servitutem redacti sunt. — Pro-sop. Bell. Goth. IH. p. 470. — Agathias Scholast. 1. Pa
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gnu waren von Natur Elein, mit Augen wie. Maufwürfe, die man

fauım bemerten fonnte, aber bon außerordentlicher Schärfe und Rich-

tigkeit des Blids, mit Gefichtern, eigentlich ohne. allen Ausdrud

in Zigen und von fehr. fehwarzer Farbe, die Baden voll Narben

und Einfehnitte, breitfcehuftrig, mit gewaltigen Naden, wandernden

Sleifchktumpen ähnlich, nach dem Glauben der Alten in mitternächt-

Yichen Wäldern aus den Umarmungen bon Zauberinnen undVeu-

fein entfproffen, mit Thierfeilen bekleidet, ftets unter freiem Hin-

mel und in Zeften febend, mit ihren Familien auf Wagen, und mit

igren Herden von Steppe zu Steppe, wo Gras und Waffer war,

wandernd, in patriarchafifcher Berfaffung ein Säger- und Hirten-

golf von ungemeiner Körperkraft und Behendigkeit, treffliche Pfeil:

fehigen, voll Kriegsgeift und zu Pferde ftreitend ').

Dies mächtige Volk, nach einem Hlutigen Kampfe mit den fey-

tifchen Alanen (9. 375) gereinigt, brach über die Länder am fchwar-

zen Meere, über die Wolga und den Don, und ftürzte fi auf die

Gothen (S. 376) 9. — Sol) eines Volkes vermochten fich die

- Gothen, untereinander feldit getheilt und im Snnern verwirrt, nicht

zu erwehren. Die Bürsten der MWeftgothen Safrad, Aleth

und Fridigern fandten an den K. VBnlens Boten mit dem An-

erbieten, daß fie, wenn er ihrem Volke auf der Südfeite der Donau

Land gebe, von dem Fluß gededt, allerdings diefe Gränze gegen

die drohenden Hunnen behaupten wollten. Der Kaifer nahm fie

auf 9. Von den Hunnen wurden fie aber jeßt nicht weiter ver-

folgt. Diefe trieben mehr als fünfzig Sahre Sagd und Krieg in

den Steppen und Wäldern Südrußlands, Pohlens und Hungarns,

öhne in ein unmitteldares Berhältniß mit den Römern zu fommen,

Die Gothen, denen die unüberfehbaren Weiden der Lkraine

und Moldau adgingen, fühlten fi) unter den römifchen Bölkern

für ihre großen Viehherden zu eingefcehräntt; und als fie fich auf

gefegmäßigem Wege Erfeichterung perfchaffen wollten, fahen fie fich

endlich gar durch den Drud der faiferlichen StattHalter zur Em

pörung gezwungen. Von der Donau in Möfien bis Conftantino-

 

1) Scapulis latis, firmis cervieibus. — Eo quod erat eis species nigre-

dine pavenda, sed velut quaedam, si diei fas est, deformis offa non

facies, habensque magis puncta, quam lumina. Facies ferro sulcata.

— Exigui quidem forma, sed argutis motibus expediti, et ad equitan-

dum promptissimi. Jornandes. ibid. cap. XXIV.

2) Amm. Marcellin. XXXI. p. 466 — 468.

3) Eunapius in Script. Byzant. IV. p. 1.19 — 21. — Sozom. VI. cap. 3%.
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pel erfüten fie alle Landfchnften mit Blut und rauchenden Trim.
mern von Städten und Drtfchaften. K. Valens wurde von ihnen
in einer mörderifchen Schlacht bei Adrianopel (9. Auguft 378) ge-
föhlagen "),. verwundet und in einer Bauernhütte, unwiffend daß
unter diefem Strohdache der vömifche Kaifer fey, verbrannt 2).

Die gleichzeitigen Alten und die Kicchenpäter Hieronymus und
Ambrofius fahen diefe blutige Niederlage alg dag Grab Styritums
und nis eine allgemeine, die Zertrümmerung des römifchen Reiches
entfcheidende Galamität an.

Bon Möfien ergoffen fich die raubfuftigen Horden der erziirn-
ten ©othen fogleich nuch nach Werften über ganz Sllyritum und
über das Steirerunterfand bis an die iulifchen Alpen Hin mit Ruis
nen, Shut und Bernubung ?).

Damals (zu Ende deg Sahres 378 0der zu Anfang 379) war
in der Stadt Pettau an der Drave die Chriftengemeinde unter dem
frommen Bifchofe Markus der reinen Ötlaubensfehre des nichi-
Then Symbols zugethan. Aber auch die Lehre des Artus, dnf
Sefus nicht der Sohn, fondern dag Edelfte der Gefchöpfe Gottes
fey, Hatte in derfelben Stadt fcyon Anhänger gewonnen, an deren
Spige der Priefter Julius Baleng fand. AUS jet die Scharen
der arianifch -gefinnten Gothen gegen die Stadt herandrangen und
man fich zur Verteidigung und Gegenwehr feßte: wurde durch die
Partei de8 Julius Balens die Stadt den Feinden perrathen, die
rechtgläubige Chriftengemeinde dafeldft fehr hart mitgenommen, der
Bifchof Markus vertrieben, und an deffen Stelle Sulius VBaleng
als Eirchlicher Dberauffeher eingefeßt, welcher iedoch (fehon im näch-
ften Sahre 380) mit Schmach von Pettau nach Italien entfliehen
mußte %).

 

*) Amm. Marcellin. XXXIT. p. 495.: Nec ulla annalibus praeter Cannen-
sem pugnam ita ad internecionem res legitur gestal

2) Aur, Victor. p. 546.: Lachrimabile bellum! — Rufinus in eontin. Euseb.
XI. cap. 13.: Quae pugna initium mali Romano imperio tunc et dein-
ceps fuit. — Pacatus in Panegyr. vet. II. p. 272 — %74.: Funus Il-
Iyriei! n

3) Exinde digressi sunt barbari effusione per Arctoas provincias, quas
peragravere licenter adusque radices Alpium Juliarum, quas Venetas
appellabat antiquitas. Amm. Marcell. XXXI. p- 503 — 504. — Nota
sunt haec nimis Illyriei vastitate. 8. Ambros. Oper. p. 86. in libr. de
offic. ministr. — Perdidi infortunata Pannonias. Lugeo funus Illyrici!
— Pacat. ibid. p. 272. 274.

*) 88. Coneil. Edit. Colet. T. I. p. 1180. — Opera 8. Amhbrosii I. p.
808 — 809.: Nam quid de magistro 'ejus Juliano Valente dicamus?
qui.guum esset proximus, declinavit sacerdotals concilium, ne eversae



Die Kaifer Gratianus, Valentinianus I. und Theodofins,

%. 379 — 395 m. Chr.

Dem Sinperator Valentinianug IL war indeffen im Weftrei-

che fein älterer Sohn Gratianus nachgefolgt, welcher feinen noch

unmündigen Bruder, Balentinian IL zum Mitregenten erklärte.

As Oratianus (in den Iehten, Tagen des Gahres 378) Über RHätien

und Noritum Her dem Balens zu Hülfe eilen wollte, war das

furchtbare Ungküd dei Adrianopel fehon gefchehen und ganz Sty-

rifum und dag Steirerunterland big an die Marken Noritums ein

Zummelplat der gothifchen Horden geworden. Sein Miarfch durch)

Bannonien war daher ein ununterbrochener Kampf mit den Bar-

baren, von, denen er die Meiften entweder vertifgte oder. über die

Donau zurüdwarf ').

Gratianus fah ein, daß er allein zum Widerftande nicht hin-

reiche. Er ernannte daher bei feinem fiegreichen Einzuge in ©ir-

mium (19. Sinner 379) den jugendlichen Helden Theodofius zum

Pitregenten. Diefem übergab er den Drient, Möfien und Thra-

zien, wo vorzüglich der gothifche Krieg war; Valentinian IL. foltte

mit Styritum auch dns Steiverland und Italien perwalten ; er

feroft behielt Gnffien und Britannien 9). — Sm Sahre 380. mußte

Sratianug nochmals einen angeftrengten Kampf gegen die gothifchen

Fürften Safrad und Ateth beftehen, big endlich Pannonien und

die Steiermark durch Waffen und felbft gütliche Berträge zu fried-

fichen Niederlaffungen in Pannonien von den meiften Barbaren:

horden befreit und nad) fo großen Unfällen wieder beruhigt war °).

 

patriae proditorumgue civium praestare causas sacerdotihus cogeretur.

— Nam primo Petavione superpositus fuerat Marco, admirabilis me-

moriae sacerdoti. Sed postguam deformiter a plebe dejectus est, qui

Petavione esse non potuit, is nunc Mediolani post eversionem patriae

(ne dicam proditionem) ineguitavit.

2) Amm. Marcellin. XXXI. p- 484 — 48%. 489.

2) Zosimus, IV. p. 751. ;

3) Jornandes ibid. cap. XXVIL: Alatheus vero et Saffrach cum residuis

copiis Pannoniam petierunt. Quod cum Gratianus imperator — compe-

Tisset, — mox ad eos (&othos) colleeto venit exercitu: nee tamen fre-

tus in armis, sed gratia eos muneribusque victurus, pacemque et vi-

ctualia illis coneedens cum ipsis inito foedere feeit.  Chronol. ad Cod.

Theodos. I. p. 107 — 108. — Zosimus, IV. 758 — 759.: Gratianum

eo compulerunt (Gothi), ut ipsis, modo regiones Oelticas reliquissent,

Istro trajecto Pannoniae Mysiaeque superioris adeundae potestatem

faceret.
\

33
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ZTheodofius war ein Spanier, von einem alten, dem großen
und guten Trajanus verwandten Gefchlechte und von feinem Vater
zum vortrefflichen Kriegsmanne gebildet. Auch er war bemüht, die
Gothen, welche fich unter dem Fürften Fritigern über Griechen-
Yand ergoffen hatten, durch Partheigeift zu fehwächen, fich durch)
fenefle Maßregein Einfluß und Anfegen zu erwerben und fie zu
gewinnen. Nach Fritingerns Tod bewog Theodofiug deffen Nach:
folgen, Athanarich, zu einer Unterredung. Sn diefer wurde Frie-
de und für die Sothen ein genüglihes Gubfidium an: Naturalien
verabredet, zugleich auch dns Hülfgcorp$ der verbindeten Barbaren
(40000 an der Zahl, Agmen foederatorum, feit X. Conftantin
fehon bejtehend) wieder erneuert ’).

Sm Sahre 381 feheint Oratianus zum Ießten Male in der
Steiermark und im Syritum gewefen zu feyn. — Er war ein
Herr vonnufgeffärtem Geifte, edelmüthig und von großer Thätig-
feit — befonders gegen die Bandalen und Burgunder nın hei:
ne °); — aber von dem römifchen Heere ward er nicht geliebt,
weil er mehr auf ausländifche Soldaten (die nfanifcheu Göfdlinge)
hielt. Die Kriegsleute erhoben daher an feiner Gtatt den NMnri:
mus, auf deffen Veranftaftung nuch Gratian (25. Muguft, 383)
ermordet wurde ). — Marımus war jegt im Beige von Gattien
und Britannien, und feloft von Theodofius anerkannt.

Sn den Sahren 385 und 386 hielt fich VBalentinian IL. in
Italien und zwar größtentheils zu Aquileja aufz weil durch den Ein-
fall der Suthungen in NHätien wie durch den Einbruch der Greu:
thungen an der Üfyrifchen Donaugränze, Bannonien und das Stei:
rerunterfand in großer Gefahr fehwebte %. — Hierauf vertrieh
ihn Marimus (G. 387) aus Stalien. — Vnlentinian IL, fuchte bei
K. Theodofius in Theffalonita Hülfe >). — Minrimus aber drang

bis Aquifeja vor, wo er fich mit feinem ftarfen Heere Iagerte, zur
Vertheidigung Staliens aber alle Uebergänge und Schluchten an
den Alpen, na Pannonien und Noritum zu, befeht Hiekt, Wie
er die Kunde von den ernftlihen NRüftungen deg Theodofius ver-

*) Claudian. in IV. Consul. Honorii. p. 124 — 125. — Chron. ad Cod.
Theodos. I. p. 105 — 109.

?) Ausonius in Oper. Edit. Paris. 526 — 527. 553 — 554.
3) 8. Hieronym. Oper. IV. P. II. 7.273)
*) Zosim. IV. 762 — 765. — Chronol, ad Cod. Theodos, I. 134 — 125,-
°) Socerat. V. 12. — Sozomen. VI. 13.
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nahm, bfieb er diefer guten Maßregel nicht getreu; fondern drang

fehnell auf den untern Straßen über die Alpen und an der Gnve

nach Vannonien vor. Bei Sigzin traf er auf das Heer des Theo-

dofius und verlor gegen den fieggewohnten Helden die erfte Schlacht

(3. 388). Weil aber eben fein Bruder Marzellinus mit

einem Hülfsheere aus Gallien durch Ahätien und dns Gteirerober-

und Unterfand im Anmarfche war, 309 fi Marimus von der

Save an die Drave hinauf, vereinigte fi mit Marzellinus auf

den Ehenen bei der Stadt Pettau, wagte einen zweiten fehr mör=

derifchen Kampf, wurde gänzlich gefchlagen und über die Alpen

gegen Aquileia zurücgeworfen 2). — Schnelf eitte iym Theodofiug

auf affen Stellen der pannonifch-adranifchen, oder julifch-karnifchen

Alpen nach 3). Sein Marfch über Pettau, Eily, Laibach glich)

einem Triumphzugez pon allen Bewohnern wurde er in Teierkfei-

dern und mit Frohlorfen empfangen. Geine Legionen md die ge=

fehlagenen Cohorten des Marimus IYangten faft zu gleicher Zeit

in Aquilejn an; Marimug wurde gefangen und enthauptet ).

Bon nun an gehorchte dag Neich ruhig den zioeien Kaifern:

‚der Dften mit Ihrazien und Möften dem Theodofius, der Weften
mit Bannonien und der Gteierinart dem Balentinianug IL 5);

bis der Graf Arbogajtes und der Sekretär Eugeniug den

jungen Valentinian, der kaum fich zu entwickeln anfing, in Oallien

ermordeten (15. Mai 392). — Paft durch zwei Sapre fehien Theo-

dofius diefes Ereigniß nicht zu achten. Dennoch rüftete er fich;

und als Eugenius in Stafien eingebrochen war, z0g ev mit feinem

 

1) Pacatus in Panegyr. vet, II. 365 — 368.

2) 8. Ambros. Oper. II. p. 953.: Ille igitur (Maximus) statim a Fran-

cis, a Saxorum gente, — Sisciae, Petavione ubique denique ter-

rarum victus est.

3) Zosimus, IV. 766 — 770.: Ipse (Theodosius) cum exereitu per su-

periorem Pannoniam et Appenninos montes Aquilejam contendere et

imparatum hostem aggredi cogitabat. — At Theodosius — per Panno-

niam portasque montium Appenninorum progressus.

4) Pacatus ibid. p. 365 — 378. 383 — 415.: Ferebant se obviae tripu-

diantium cutervae, cuncta cantu et crotalis personabant. Hiec tibi trium-

phum chorus, ille contra tyranno funebres naenias et carmen exse-

quiale dicebat. — Jam quocumque tulisses gradum — sequi, cireum-

cursare, praecedere, vias denique, quibus ferebaris, obstruere. — Quid

ergo referam pro moenibus suis festum liberae nobilitatis occursum?

— Quid effusam in publicum domorum turbam? Gratulantes annis se-

nes, pueros tibi longam senectutem voventes, matres laetas virgines-

que securas? nondum omne confeceras bellum, jam agebas triumphum.

— Aur. Viet. p. 546.

5) Zosimus, IV. 770.
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Heere (im Sommer. 394) durch dns fteierifche Unterland ander
Save und Drave, herauf. Er. Hatte alte römifche. Legionen , wel:
he Stilicho, und die. Scharen verbindeter Barbaren, Gothen,
SHerufer, Alanen, ‚Sarmaten, unter ihren tapferen Fürften Aln-
rich, Saina, Saul, Bakür, welche er feloft anführte. Auch
Eugenius war bereits bi8 Aquileja vorgedrungen. Auf den Höhen
und in den Schluchten der AUlpengebirge, welche Bannonien von
Stalien feheiden, zwifchen Celein und Aquifeja trafen die Heerfchnren

auf einander; e8. wurde hartnädig gefochten, wobei Theodofius am

Bluffe Srigidus bis gegen Wippach hinab gedrungen war. An ge

nannten Fluffe fam er. am 5. September in einer mörderifchen,

Schlacht in große ©efahr. Am 9. September Morgens aber, im Aus
genblicke, ald. man den Kampf erneuerte, ftürzte von der Alpenhöhe

eine furchtbare-Bora mit unbefchreibficher Gewalt auf die, Sronte der

Feinde und warf alle Neihen der Krieger untereinander. '). Theo:

Dofius.benüßte,diefeg Begebnig und erfocht den volftändigften Sieg;

bald Ing auch Eugenius enthauptet zu feinen Füßen 9. |

Theodofius Herrfchte nun allein, mit Mäfigung, Ihätigkeit,
Kenntnif de$ Zeitaftersg und Huger Nachgiebigkeit in herrfchende
Vorurtheile; aber er ftarb, für das Neich viel zu früh, fehon nach
wenigen Mionaten (17. Sänner 395).

Die verwirrungspollen Zeiten im römifchen Weftreiche

unter 8. Honorius. 3. 395 — 423 n. Epr.

K. Theodofius hatte in der Tehten Stunde dns Neich unter

feine beiden fehwachen Söhne Arkadiug und Honoriug ge:

theift. Arkadius führte im Dftreiche zu Conftentinopel, Honoriug

im Weftreiche zu Nom den Titel der Herrfchaft. Beide überfie-

fen die Gewalt ihren Miniftern Rufinus und Gtilicho; wel-

che, um unentbehrlicher zu feyn, die Gefahren deg Neiches zu ber:

 

2) Claudian. de III. Consul. Honor. p, 120.: Te propter gelidis Aquilo
de monte procellis obruit adversas acies, revolutaque tela velut in

auctores et turbine repulit hastas. O nimium dilecte Deo, eui fundit
ab antris Aeolus armatas hiemes, cui militat aether! — Orosius, VII.

444 — 445.: Et conjurati veniunt ad proelia venti.

2) Zosimus, IV. 774 — 779. — Rufinus in contin. Euseb. XI. cap. 33.
— Oros. VII. 444 — 445. — Sozomen. VII. 22. 23. — Socrat. V,
25. — Theodoret. V. 24. — Jornandes de veb. Getiec. cap. XXVI.
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nieffättigen ftrebten. "Diefer Theilung ungenchtet' folte doch das

Reich nur Eines bleiben. Diefer Grundfaß wollte lange noch in

den Zeiten nach der gänzlichen Vernichtung des abendländifchen

Kaiferthums von Byzanz her geltend gemacht werden; er entfchied

auch dag weitere Gefchief unferer Steiermark. Denn die Neich$z

teifung gefchah fo, daß mit dem wegtfichen Theile des alten gros

fen Stiyritumg, mit Pannonien, Norikum und NAhätien, auch die

Steiermark dem Weftreiche einverfeibt blieb; ein Berhäftniß, dns

in den folgenden Sahrhunderten von den Machthabern gleicherweife

nicht mehr ift aus den Augen 'gelaffen worden,

Gteich nach) dem Tode des K. Theodofius ertönte dns Gterbes

Yied des römifchen Weftreiches aus dem Munde de8 eingebornen

Dperpannoniers und geiftvollen Kirchenfehrers Hieronymus (S. 396):

„Dir 'grauet, die Ruinen unferer Zeiten zu durchwandern. Zwan-

zig und mehr Jahre find e$, daß zwifchen Conftantinopel und den

jutifchen Alpen täglich vömifches Blut vergoffen wird.  Seythien,

Thrazien, Möfien, Mazedonien, Dardanien, Dazien, Theffalonich,

Achaja, Epirus, Dalmatien und dns ganze große Pannonien wer:

den nerwiüftet, perheert und beraubt von Sothen, Sarmaten, Dun

den, Alanen, Hunnen, Bandafen, Marktomannen. Wie viele edle

intronen, wie piele Oott geweihte Sungfrauen, wie viele edle

gornehme Körper find zum Spielwerke diefer Naubthiere geworden!

Bifchöfe find gefangen, Priefter und Geiftliche aller Grade er-

mordet, Kirchen zerftört, Pferde an den Attären Gottes eingeftallt,

die Reliquien der heiligen Martyrer ausgegraben und umhergeiwor-

fen; überalf nur Klagen und Weinen, und taufendfältige Geftalten

des Todes.  Zufammengeftürzt die römifche Welt lu

Begreifficher Weife ift auch die untere Steiermark an der

Mur, Drave und Save von all diefen Greueln feit dem Sahre 379

heimgefucht worden. Biefe germanifch = farmatifche Barbaren, ©o=

tnen, Wanen, Bandalen und Heruler waren bereits in die römi=

chen Legionen aufgenommen, und eben fo viele andere Barbaren

yorden neben dem Volte der eftgotHen innerhalb der Donau auch

auf den weiten, bei fo häufigen Barbareneinfällen zum Theile vers

 

1) 8, Hieron. Oper. Edit. Congr. S. Maur. IV, P. II. p. 274.: Vastatis

urbibus hominibusque interfectis solitudinem et raritatem bestiarum

quoque fieri, et, volatilium. pisciumgue. Testis est Hlyricum, testis

T'hracia, testis, in quo ortus sum, solum (Pannonia), ubi praeter coe-

lum et terram et crescentes vepres et cöndensa silvarım cuncia per-

ierunt.
.
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ödeten Ebenen der Nanb, Drave, Mur und Save als Anfiedfer
zugelaffen worden. Zwar den Kaifern und ilyrifchen Gtatthaltern
im Weftreiche unterworfen, blieben dennoch alfe diefe HDorden mit
ihren Samilien und Herden unvermifcht bei einander, fefthaktend
an ihren Sitten und Gewohnheiten, immer feindfich gefinnt gegen
alles Römifche, und bei der geringften Bewegung mit barbarifcher
Wuth gegen Landesbewohner und Obrigfeiten zur bfutigen Selbft-
hüffe fchreitend. Affe diefe und die verbündeten Barbaren im ro:
mifchen Solde Iernten jegt die Landtheife Spritumg, deren Ent:
pölferung, alle Straßen und Uebergänge an den julifch =Enrnifchen
Alpen nach Stalien, den alfgemeinen Mißmuth und die Unzufrie-
denheit der Propinzialen, wie alle andern Schwächen und den
tiefen Berfall des Neichg genau fennenz dagegen zugleich nuch
ihre eigene Voltskraft, ihren Kriegsgeift und die Furchtbarkeit ih-
rer Schwerter bemeffen, welche fie nun auch zu gebrauchen nim-
mermehr nabließen *). Weberdieg war Syritum ohnehin durch die
Rüftungen, die fehr gefteigerten Tribute und öffentlichen Leiftun:
gen für zwei fo fehnell aufeinandergefolgte entfcheidende Heerzlige
durch die Länder an der Drase, Saan und Save fehr in Anfpruc
genommen, nuch noch von einer unter Denfchen und Thieren wiü-
thenden Peftfeuche heimgefucht 2). — Was die Generafjtatthalter
der italifch -ilyrifhen Prätoriakpräfektur ‚, Marimus, Antonius,
Hefperiug, Probus, SYagriug, Hiperius, Flavianus, Principius,
Eufignius, Prätertatus, Trifotius, Polemius, Titianus, Apode-
mius, Derter, Eufebius und der Dberfelöherr in den Ufyrifchen Pro-
pinzen, Miajoranus, (S. 376 — 396), zur DBerminderung oder gänz-
lichen Hintandaktung al diefer Uebel gethan haben, ift gänzlich
unbefannt 3).

*) Zosimus, IV. %55. 756. 779.: Diminutum Romanum imperium barba-
rorum domieilium factum est, aut potius incolis prorsus amissis ad
eam redactum est formam, ut ne loca quidem, in quibus urbes sitae
fuerunt, agnoscantur,

2) S. Ambros. Oper. I. 1506. — Severus Rhetor. in Bibl. Max. S. 8.Patrum. VII. 20%.: Jam dira lues serpere dicitur. Pridem Pan-nonios Illyriosque et Belgas graviter stravit et impio cur-Su nos quoque nunpetit, — Sozomen. VII, 23.: Inter hace ob im-minentis belli necessitatem, magistratibus, quibus id curae erät, erepublica visum est, ut tributa solito graviora a provincialibus exi-gerentur.

3) Chronolog. ad Cod. Theodos. I. 131 —_ 133. T. VI. P. I. 92.9,Sidon. Apollin. in Bibl. Max. S. S. Patrum. VII. 1134.
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Ag die Gothen die vom K. Theodofius angewiefenen Gub-

fidien unrichtig befamen, und Männer von gefunder Einjicht bald

entdeckten, wie verfchieden die Negierung feiner Söhne von der

feinigen fey, wählten fie Alnrich, den Balthen, zu ihren gemein-

famen Fürften. Diefer verfehmähte es, die ohnehin fehon nieder-

getretenen Provinzen Möften und Bannonien zu plündernz er 308

(noch im S..395) nach Epirus und. Griechenland auf veichere

Beute). — Sndeffen hielt der abendländifche Minifter Gtitli-

ho die norifch-pannonifche Donaugränze und die Beherrfchung der-

felben Länder dennoch in feiner Hand; und als im Sahre 397 der

Krieg gegen den Ufurpator Gildo in Afrika geführt werden mußte,

wurden in der GSteiermarf fehr viele junge Krieger mit unerbitt=

ficher Strenge ausgehoben und zum Kampfe in die heiße Sahara

und an den Atlas gefendet ?).

Bom byzantinifchen Hofe wieder befänftigt (I. 397) faß der

friegsrüftige Balthe, Alarich, als byzantinifcher Dberfelöherr des

öftlichen Styritums und Oriechenlands, im mejtlichen Möfien, auf

der Hochwarte zwifchen dem römifchen Dften und Werten (I. 400

— 403). Genau befannt mit den Verhältniffen der Zeit und LAn-

der. fhwebten id jegt Stalien und die Schäße von dreihundert

Triumphen in Rom lebhaft vor Augen. Er brach daher mit feiner

ganzen Nation der Weftgothen auf, 508 durch Dalmatien und Ban

nonien über die julifch-tarnifchen Alpen nach Stalien an den Po,

big drei Meilen von Navenna, mo das faiferliche Hoflager war ®).

Er forderte vom K. Honorius Land zur Niederlaffung für feine

Weftgothen mit Weibern, Kindern und ihren Viehherden. Hono=

riug verwies ihm nach alien oder Spanien. Zugleich wurde

Alarich, mit diefer zweideutigen £niferlichen Gnade nicht zufrieden,

in die. Gegenden von Pollentin gelodt und dort von Gtifiche (29.

März 403) zum NRücdzuge gezwungen, Wlarich trachtete, die rha=

tifchen Alpenpäffe zu erreichen; jedoch Gtilichos Kriegskunft und

eine Pejtfeuche unter den Gothen nöthigte ihn, durch die norifchen

Alpen in dns Dravethal hinaufzueilen, und an der Brave durch

2) Jornandes, ibid. cap. XXIX.

2) Olaudian. p. 51 — 55. 98. 133 — 134, 175 — 176, — Zosimus, V.

783 — 785. — Cod. Theodos. II. 386 — 388.

3) Jornandes XXIX.: Alaricus rex ereatus — cum suis deliberans, suasit,

suo labore quaerere regna, quam alienis per otium suhjacere; et sumpto

exercitu per Pannonias — et per Sirmium dextro latere, quasi

viris vacuam, intravit Italiam,
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dns fteierifche Unterland wieder tiefer gegen die pannonifch-möfi-
fe Donau fich zurüdzuziehen %).

Nach diefem Ereigniffe wußte Gtilicho, im Beftreben, feinen
eigenen Sohn zum Smperator des Wertreiches zu machen, Marichg
Freundfchaft zu gewinnen. Marich nahın den Titel eineg römifchen
Feldheren de ganzen nbendländifchen Styritums an und rüiftete
fi), mit Stificho vereint, zu einem Angriff auf dns byzantinifche
Neich (404 — 405). Allein der Einfall einer neuen Horde ger-
manifcher und farmatifcher Barbaren in Stafien, unter Anführung
des Gothen Nadegaft (I. 406), und die Ueberwanderung der,
zwifchen Markomannen und Dftgothen feßhnften Bandalen in Ver:
bindung mit ihren, feit 8. Conftantin in Bannonien angefiedelten
Stammesprüdern und mit Alanen und Gueven nach Gallien hin,
pereitelten diefes Vorhaben und befchäftigten die römifchen Kräfte
aller Orten in Stalien, an der norifch-rhätifchen Donaugränze und
in Önitien 2).

Bis zum Sahre 408 wartete ANfarich vergeblich auf eine
Vereinigung mit dem römifchen Heere unter Gtifiche. Er erhob
fich önher mit allen feinen Weftgothen und mit affen feither in ihre
Genofjenfchaft aufgenommenen Horden zu einem zweiten Zuge nad)
Italien. Durch Dalmatien und durch dng Gteirerunterfand zug er
an die jufifch-farnifchen Alpen hin. Sein Bruder Adolph mufte
das obere PBannonien und die öftliche Steiermark befest halten,
Ein Theit feines Heeres ging über die untern Alpen, nahm Acno-
na und befegte die nächften Höhen gegen Stalien ®), Ein anderer
geil zog an der Drave des fteierifchen Unterfandes aufwärts und
Ingerte fich auf den Höhen und in den Päffen der mittefnorifchen
Alpen. Imdiefer drohenden Stellung fandte er Boten an Ho:
norius und Gtiliho, und erklärte Noritum und Pannonien für
feine Länder, Bis er die Entfehädigung für die ikyrifchen Nüftun:

*) Claudian. p. 110 — 112. 113 — 117. 142 — 147. — Jornand, ihid,
XXIX. XXX.

2) Orosius, VII. 445 — 446. — Zosimus, V. 803., VI. 825. — Jornand.
de success. regn. p. 238.; de reb. Getic. cap. XXH. XXXI. — Pro-
cop. Bell. Vandal. I. 3.

--3) Zosimus, V..804 — 805.: Ad Steliconem vero nuntium quidam pertu-
lit, Alarichum — relictis Epiris et superatis angustiis, quae a Pan-
nonia transitum ad Venetos impediunt, apud Emonam oppidum castra
locasse, quod inter Pannoniam supremam et Noricum situm est, Emone
vero progressus Alarichus et Aquili flumine transjecto, jam superatıs
Apenninis montibus ad Noricum accessit. Hi montes extremas Pan-
noniae limites finiunt.
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gen und Züge (4900 Pfund Goldes) würde erhalten Haben ").

Auf Stilihog Nath verfprach K. Honoriug, diefe Entfchädigung

zu feiften; hielt aber nach deffen Hinrichtung (zu Navenna 13. Nov.

408) fein Kaiferwort nicht. Alfo ergoß fich Ularich mit feinen Böl-

fern von den Alpen über Stalien mit Verheerung und Blut Hi$ Rom

hin 2). Die Entthronung des Donorius war fein Nacheplan. Sn dem

116dften Sahre nach der Erbauung der Stadt Rom, am 24. Aus

guft 410, wurde die alte Weltftadt von Alarich erobert, Er fam

in den £niferfichen Pallaft, plünderte ihn und alle Häufer der Oro-

fen. Einen gewiffen Attalus machte er zum Kaifer und Ließ

fich von ihm bedienen. Dann zog er wieder fort nach Unteritafien,

um von dort aus Eicilien und Afrika einzunehmen. Hier übereilte

ipn im 3Aften Sahre feines Alters der Tod zu Cofenza in Cafabrien

(3. 410). Die ganze weftgothifche Nation beflagte ihn Tiebenofl.

Hierauf gruben fie dem dortigen Fluffe Bufento einen andern En-

nal, begruben den Fürften mit den Dentmahlen feiner Siege, gaben

dem Fluffe feinen Lauf wieder und ermordeten die bei diefer Ar-

beit gebrauchten ©efangenen;z auf daß nicht römifcher Geiz den

großen Nlarich in dem Grabe, wo er von feinen Giegen ruhet,

: entweihe und ftöre 3).

Diefer erfehltternden Ereigniffe ungeachtet ift die Gteiermart

mit dem ganzen wegtlichen Suyritum ununterbrochen noch eine Pro=

pinz des römifchen AWeftreichH geblieben. Miffen wir gleich auch

im Einzeinen nicht, welche Öegenden vorzüglich, welche Städte und

Drtfchaften damals verheert, zum Theile oder gänzlich zerftört wor=

ven find: fo feheint doch nus den Begebniffen feldft gewiß zu feyn,

daß bei den Durchzügen fo viefer Barbaren dns fteierifche Unter:

Yand weit mehr, als dns Bergland, gelitten habe. Sndeffen erfcheint,

eben al8 Marich Nom bedrängte (3. 408 — 410), der Feldherr

Generidus nis Statthalter der Steiermark und al$ tapferer Be=

fehtshaber an der norifchpannonifchen Donau; welcher durch milde

Gerechtigkeit die Liebe aller Propinzialen und durch mannhaften

 

) Simul ait, se — his conditionibus pacem culturum et e Norico in Pan-

noniam copias abducturum,. — Zosim. V. 812. P. 822.: Ut item ipse

cum suis utramque Venetiam 'et Noricos et Dalmatiam incoleret.

2) Ataulphum, conjugis suae fratrem, ex Pannonia superiore arcessit,

uteum rei gerendae sibi socium adjungeret; qui Hunnorum Gothorum-

que copias haud aspernandas haberet, Zosimus, V. 812 — 813. 823.

VI. 827 — 831.

3) Jornandes, de reb. Getie. XXX. —  Chronolog. ad Cod. Theodos. I.

169 — 173.

Gel. d. Steiermarf. — T. HD. %
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Heldenfinn eines alten Feldheren die Hochachtung der Barbaren
genoß ?).

 

Die Epoche der Hunnen und Attilas, der Geißel Gottes.
3. 423 — 454 n. Ehr.

K. Honorius hinterließ bei feinem Tode (27. Auguft 423)
den Thron der Smperntoren einem fünfjährigen Knaben, feinem
Neffen Bolentinianug I, — vom byzantinifchen Kaifer Theo-
dofiug II. gegen den Ufurpator Sohannes und deffen Helfer

Aetius mit Waffengewalt unterftist, und am 23. Detober 425
in Rom feierlich eingeführt, — unter der VBormundfchaft feiner
Mutter, der Kaiferin Blacidin ?), welche mit männlicher Hand die
Trümmer des erfchütterten Reiches zufnmmenzuhnften bemüht war,

Steich nach dem Tode des Honorius hatte der römifche Fe:
herr mit den Hunnen jenfeits der ilfprifchen Donau Verbindungen
angelnüpft und diefefben zum VBehufe feiner Sntriguen mit dem
Könige Run oder Rugilans (big G. 439) unterhalten 3).

Dunkeln Nachrichten zufolge war ıim Sahre 433) bei den
Einfälen der Juthungen in Rhätien im norifch-fteierifchen Berg:
Yande eine allgemeine Empörung ausgebrochen; die erfte Negung
der Bewohner, um der nur bedrüdenden und nicht mehr fehlenden
SHerrfchaft der Römer endlich Yedig zu werden. Die fchnellen Maf-
regeln der K. Placidin und die. Cohorten, unter den friegsktundigen
Heerführern Aetius und Aoitus, fteltten jedoch bald wieder Gehor:
fam bei den Provinzialen und Sicherheit an der Donaugränze her 9),

*) Generidum quoque Dalmatieis militibus universis praefecit, eundemgue
caeterorum etiam, quicumgque per Pannoniam superiorem et Noricos et
Rhaetos, et quidquid horum est üsque ad Alpes, in praesidiis erant,
ducem constituit. Atque hie Generidus erat ille quidem barbarus, sed
indole ad quodvis genus virtutis praeclare praeditus et alienissimus
ab avaritia. — Ab hac exorsus magnanimitate Generidus continuis la-
boribus milites exercet. — Quin et ipse de iis, quae fiscus ei prae-
stabat, labores caeteris majores sustinentibus convenientia praemia
largitur. Talem quum se gereret, et formidini barbaris finitimis erat
et nationibus iis praesidio, quas tueri jussus fuerat. Zosim. V. 820— 821.

?) Soerat. VII 23. — Procop. Bell. Vandal. I. 3. — Chron. Prosp. in
Bibl. Max. S. 8. Patr. VIII. 196 — 197. 202.

3) Chron. Prosperi et Marcellini, Ann. 425. 432. — Histor. Miscell. p- 94.
“) Juthungi similiter per eum debellantur et Nori! — Aetius Dux utrius-

que militiae Noros edomat rebellantes. Idatius, in Chron. in
Bibl. 8. S. Patr. VII. p. 1234. — Sidonius Apollinaris, ibid. VL, p.
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Um dns Sahr 441 begannen hierauf die Kämpfe der, Weft-

römer und Bpzantiner mit den hunnifchen Völkern an der Donau.

Sn den Gegenden zwifchen der Donau und der ThHeif, in einem

fehr großen, mit Pfahfwerk umgebenen Dorfe erhob fich mitten in

einem fehr geräumigen Hofe ein Hölzernes, mit Sängen umgebe-

nes Gebäude, die Wohnung Attilag oder Etzels, Königs der

Hunnen ). — Attila war von fleiner GStatur, hatte einen unver-

päftnigmäßig großen Kopf, tiefliegende Eleine Augen, die er jtolz

umherwarf, viele Leibestraft, einen Gang und eine Haftung, wel-

che zeigten, daß er in Allem den Öebieter darftelle; wie denn fein

Yiebfter Name Godegifel, Seifel Gottes zur Beftrafung der

Welt, war. Wenn er Semand vergab, gedachte er desverziehenen

Fehlers nie wieder; wer fich ihm unterwarf; den behandelte er mit

Güte; er war zur Wohfthätigkeit geneigt; Treude Herrfchte an feiner

Tafel; nur Er verlor nie den hohen Ernft 2). Alle von der Wolga

dis Hungarn zerftreuten Stämme der Hunnen und der ihnen un=

terworfenen Bölter nerehrten feine Gebote; er war der Herr der

Gepiden, Longobarden, Avaren, Dftgothen, vieler Völker im füd-

Yichen Deutfchland, der Sarmaten, Dunden und Miarlomannen ?).

Attilasg Vorfahrer, der Hunnenfönig Run oder Rugilns,

unterhieft ununterbrochen die mit Aetius angefnüpften Verbindun-

gen mit den abendländifchen Römern (SG. 434), denen er fogar

hunnifche Hütfsnölfer zugefendet hatte; während er gegen dn$ by-

zantinifche Neich feindlich auftrat und fic) vom 8. Theodofiug IL.

durch Sahrestribute in Gold den Frieden abfaufen tieß. Shm folgten

($. 434) feine Vettern, die Brüder Bled und Etzel (Bledn

und Attiln). Bald nachher hatte Attila feinen Bruder Bled er-

 

21.8

1139.: Nam post Juthungos et Norica bella, subacto vietor

Vindelico — Belgam, Burgundio quem presserat, absolvit junctus tibi

(Avito).

1) Umftändliche Befchreibung davon im Priscus Rhetor, in Bihl. Byzantin.

Edit. Paris. p. 58 — 72.

2) Jornandes, ibid. XXXV.: Vir in concussionem gentis natus, in mundo

terrarum omnium metus, qui, nescio qua sorte, terrebat cuncta, for-

midabili de se opinione vulgata. Erat namque superbus incessu, huc

atque illue eircumferens

.

oculos, ut elati potentia ipso quoque motu

corporis adpareret. -- Supplicantibus exorabilis, propitius. — Forma

brevis, lato pectore, capite grandiori, minutis oculis.

3) Priscus Rhetor, p. 64. 65. — Jornandes, XXXIV.: Hunorum omnium

dominus et pene totius Seythiae gentium solus in mundo regnator,

famosa inter omnes gentes claritate mirabilis.
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morden Yaffen, damit diefer das Land während feiner Feldzüge
nicht zu Parteiungen verleite )).

Attila bedrängte dns byzantinifche Reich noch härter und er-
swang neben ungeheuren Sahrestributen freien Handel an der Donau
und im ganzen öftlichen Skyritum für nie feine Völker 2). Nach

mehreren fiegreichen Heerzügen gegen alle benachbarten, im Norden
und Nordoften um ihn Her wohnenden Barbaren wandte fich Attila
(8. 441 — 442) neuerdings gegen die ilyrifchen Donauländer,
eroberte Möfien und einen Theil von Unterpannonien mit der wich:
tigen Stadt Sirmium, behielt diefe Landtheile nl Eigentyum und
trennte dadurch das römische Wertreich vom byzantinifchen Dftreiche
auf dem wichtigften Puncte durch feine furchtbar drohende Macht 9).
sn Verbindung mit den Königen der unterworfenen Gepiden, Dit:
gothen und Alnnen that derfelde hierauf in den Siahren 446 — 448
einen Heerzug durch Thrazien und Griechenfand, deffen fehnuerti-
chen Gang die rnuchenden Ruinen von hundert Städten bezeichneten,
Gegen diefe fehreffiche Erhebung der Hunnifchen Macht, ge:

‚gen die Eroberung des tieferen Pannonieng und Eirmiums, gegen
die Feftfegung Attila innerhafb der ifyrifchen Donau auf der
Hochwarte zwifchen dem Djt- und Weftreiche, gefchah zur Nettung
des wegtlichen Styritum von Nom her gar kein nachdrüdficher
Schritt; pielmehr fcheint Attifasg Macht und fein gewaltiges Vor-
gehen gegen das byzantinifche Neich einen folchen Schredfen über
alles römifche Abendland verbreitet zu haben, daß man fogar Atti-
YnS Forderungen ohne Schwertftreich erfülte, und um dag Sahr
448 ganz Pannonien bis an die cetifchen Berge und die julifch-
tarnifchen Alpen an ihn abtrat,. wodurch nuch dns Gteirerunter:
Yand an der Rand, Mur, Drave und Save in Attilag unmittel-
baren DBefis gekommen ift 9).

 

1) Jornandes, ibid. XXXV.

2) Priscus Rhetor, ibid. p. 47 — 48,

3):Chron. Prosper. et Mareellini, ibid. p. 19%. 525. — Priscus Rhetor,
pP: 33 — 34. 37. 49. 57, 68.

“) Chron. Marcellin. Ann. 447. — Jornand. de regn. success. p. 239. —
Priscus Rhetor, ibid. p,23 — 37. 63.: Hic, genere Romanus, Paco-
niam regionem,' ad Savum sitam, incolebat, quae ex foedere inito cum
Aetio, Romanorum oceidentalium duce, barbaro parebat. Ex Paeonum
regione, quae Attilae parebat.. Im Unterlande bei Radkersburg, am weft
lichen Abhange des Rofenbergs, nicht weit von der Gegend »in der Kapel:
ten foll man ein ©Steindenfmahl mit folgender Infchrift gefunden haben:
AD CAPELLAM IN EREMO COZIAN ATTILA CASTRA METATVS
EST. CCCCXXXXI — Diefer Stein ift heut zu Tage nicht mehr vors
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Das byzantinifche Neich war bereits empfindlich und nuf lange

Zeit gefehwächtz die völlig zerrütteten Berhältniffe und die Dhn-

macht des vor feiner Macht erbebenden römischen Werftreichs hatte

Attitag durchdringender Scharfofiet feit Jahren fehon erfchnut. Seht

 fehien ipm daher der günftigfte Zeitpunct zur gänzlichen Zertrüms

merung des nbendländifchen Kaiferreich gekommen zu feyn.

Sim Sahre 449 war in Attiing Hofburg eine Gefandtfchaft

08 K. Balentinianug IM. eingetroffen; nämlich der Oraf Nomu-

(us, der Statthalter Noritumg und de8 fteierifchen Berglandes

Bromotus, und der Feldherr Nomanusz in deren Sefeite fich

in perfönlichen Gefchäften noch zwei andere Nömer befanden, Eon-

ftantius, von Aetiug dem Hunnenkönige als Geheimfchreiber

zugefendet, und Tatulus, deffen Sohn Dreftes die Zochter des

aus der Stadt VPettau gebürtigen eben genannten KRomulus zur

Gemapfinn Hatte ). Der geringfügige Gegenftand diefer Verhand-

(ungen war für Attila die erfte vorgebliche Urfache, dns Woeftreich

anzugreifen ”).

Meiters hatte die Kaiferinn des Abendlandes, Placidin,

ihre Tochter Honorin, aus Furcht, fie möchte iyrem Sohne Ba-

Yentinian TIL. einen gefährlichen Nebenbuhler geben, zu Yebenslanger

Ehelofigfeit verurtheiltz dagegen nber Honorin fich den Hunnen=

fünig Attila heimlich zum Gemapl erwährt, ihm durch eigene Bot):

 

findig. — Nach den erzählten und aus den Quellen nachgewiefenen Begeb>

niffen wäre ein Streifzug Attilas in die obern Gegenden der Mur um das

Sahr 442 nicht unwahrfcheinlic). Sndeffen erweist die in der Snfchrift auss

aefprochene chronologifche Beftimmung, daß dies Denkmahl lange nad) dem

‚Exeigniffe ext aufgerichtet worden fey. Die Infchrift ftüst fi daher wohl

nur auf fchranfende mündliche Ueberlieferung 5 fie bleibt daher immer

eine bedenkliche Hiftorifche Duelle, — Nod) hedenklicher aber tft eine dunkle

Sage, welche — zum Theil an das angedeutete Steindentmahl geknüpft —

am Kabianerberge unterhalb Kapellen auf einem unbedeutenden Waldhügel die

Stelle zeigt, an welcher einft ein König Attola fein Haupfgezelt gehabt ha=

ben follte, Wer die römischen Einrichtungen des Steiverunterlandes Jeit

fünftehalb Zahrhunderten Eennen gelernt, wer die Schilderungen von Atti-

las Hofburg jenfeits der Donau im Pristus Nhetor ur T- W+ gelefen hat,

kann beim perfönlichen Befuche und beim Befchauen jener Stelle auf dem

Waldhügel bei Kapellen, über die Unwiffenheit und Einfalt derjenigen, welche

auf deri Sagen factifhe Gewißheit gründen wollen, nur Lächeln.

2) Hie obvios habuimus legatos a Romanis Hesperiis etiam ad Attilam

missos. Erant autem praecipui: Romulus, comitis dignitate decoratus,

et Primutus, Noricae regionis praefectus, et Romanus, militaris ordinis

duetor. His aderat Constantius, quem Aetius ad Attilam, ut illi in

scribendis epistolis deserviret, miserat, et Tatullus, Orestis ejus, qui

cum Edecone erat, pater. — Orestes enim, ejus filius, Romuli filiam

e Petuorone Noriei civitate uxorem duxerat. Priscus, ibid. 56.

2) Priscus Rhetor, ibid. p. 56. 5%.
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fchaft den Ring der Treue suftellen, ihre Gefinnung in Betreff
der Andeimftelung alfer ihrer Rechte nuf den Thron K. Theodo:
fius des Großen tundthun und ihm zum Angriffe auf dns Weft-
reich aufreizen faffen ). Zugleich regte nuch der VBandnlenfönig
Genferich in Afrifn den mächtigen Hunnentönig auf, die römi-
fehen Abendfänder zu befviegen, um fo die Vereinigung der Römer
und Weftgothen gegen die vandafifche Diacht zu verhindern 2).

Wirklich Kieß jest Attila durch eine eigene Gefandtfchaft feine
koiferliche Braut, Honörin, von dem abendländifchen Hofe, wiewohl
vergeblich, fordern ?). Darauf befchloß der Hunnenfönig unmittel-
bare und ernjtfichere LUnternefmungen gegen dag nbendländifche
Nömerreich; und er wandte dazu Gewalt und Lift an. Er fehrieh
dem weftgothifchen Könige Dietrich nach Touloufe: „Er werde wohl
nicht vergeffen Haben, wie vielfältig die Nömer an feiner Nation
Zreulofigkeit beiwiefen; in der That, wenn die Weftgothen ein we:
niger tapferes Volk wären, würden fie fängft ausgerottet feyn;
denn die Nömer glauben fich, von alten Zeiten her, die rechtind-
Figen Herren der Welt; und nie werde die Welt Ruhe befommen,
bis Diefesg Neich zerjtört fey. Dies Tiefe fi) am Beten durch ein
freundfchaftlichesg Einverftändniß ner einen Thpeilungsvertrag be:
werfftelligen *).“ — Zugleich fehried er an den römifchen Kaifer:
„daß dieHunnen von jeher gute Freunde und getreue Bundesge-
noffen der Römer gemefen, fey ihm befannt; e$ werde fih nicht
finden, daß fie je wider einander Kriege geführt; von diefer näm-
Kichen Gefinnung fey er, da er eben Ruhe habe, geneigt, ihm, dem
Kaifer, einen großen Beweis zu geben, wenn ihm beliebe, fich mit
den Hunnen zu vereinigen, auf dnf die Weftgothen aus Oaltien
und Spanien vertrieben, und in jenen Landen die Reichsgrängen
wieder in ihrer Antegrität hergeftellt würden.“

Der Eaiferfiche Hof entderfte diefe Lift und vieth allen bar-
borifchen Fürften im Abendlande, ihre Kräfte mit den römifchen
gegen die gemeinfchaftfich drohende Gefahr zu vereinigen: „Hitet
euch wohl,“ fchrieb er am die Weftgothen, „der Hunnentönig will
Afes unterjochen; Alles, mag er vermag, will er; um den brennen-

*) Chron. Marcellin. Comit. in Bibl. Max. 8. 8. Patr. IX. p. 522.: Atti-lonem contra occidenialem rempahlicam coneitavit.
2) Jornandes, ibid. cap. XXXVI.
3) Priscus Rhetor, p. 39 — 40.
*) Jornandes, ibid. cap. XXXVI.
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den Durft feines Ehrgeizes zu füttigen, erlaubt er fi Altes; Ge:

vechtigkeit ift ipm Scherz; er ift der Feind des menfchlichen ®e=

fehlechts; fehe auf, edler Fürft der Weftgotgen! eine der fehönften

Provinzen des Neiches it dir gegeben; ftreite für ung und für

dich!« Da antwortete Dietrich, der MWeftgothe: „Nie hat ein gerechter

Krieg einem Könige der Woertgothen zu fehwer gefchienen, und nie

hat Einer Furcht gefannt, wenn e8 auf eine glorreiche That an-

kan; eben fo denfen die Großen meines Reichs; das ganze Bolt

der Weitgothen greift freudig zu feinen alfzeit fiegreichen Waffen.“

eiterg warnte der Kaifer auch alte Völker in Armorifa,

im Hoch- und Niederburgund, ziifchen der Mans und dem Rheine,

dag gemeine Wefen non Paris und die Germanen jenfeit$ des

Rheins vor der gemeinfamen Gefahr des Abendlandes. BrH

Und fo rüjteten fich die Römer unter Wetius, die Wertgo-

then, die Burgunder, Sangipan, König der Alanen an der Loire,

die ripuarifchen Franken, die falifchen Sranken unter dem Fürften

Herwey, Armorita, Paris und der in Weftphafen wohnende

Sacfe.
Hierauf erhob fiAttila (3. 451) mit den Hunnen, ©e-

piden, Wannen, Sarmaten, Dftgothen, Duaden, Markomannen,

Sueven, Herulern, Furzilingern, Nugiern, Thüringern, und 309

mit einem Bölkerheere von 700,000 Mann von den Ländern an

der Theis und von Pannonien aus; Ale unterihm; jeder Stamın

unter feinem Fürften; alle Fürften zitterten vor Attila; das ganze

unermeffiche Heer hatte nur Eine Seele; fein Wine beftimmte alle

Bewegungen '). Ein Theil diefes Börkerheeres zog aus Panno=

nien durch das fteierifche Unter- und Dberland nad) Ahätien fort

und gegen den Rhein 2), wo eg fi) mit dem andern Theile, wel-

cher oberhalb der Donau vorgebrochen war, vereinigte. Diefe furcht-

are VBölfermaffe jtürzte allen Biderftand vor fich nieder, big hin

in die Gefilde von Groaifette unweit Chatons in Frankreich.

Sin der weiten Ebene, durch) welche die Marne fließt, traf

dag Heer der Abendländer auf die hunnifche Macht. Den finten

 

2) Jornandes, ibid. cap. XXXVils, — Sidon. Apollinar. ibid. p. 1140. —

Histor. Miscell. p. 997 — 98

2) Gregor. Turonens. Hist. Francor. I. cap. 5. 6.: Igitur Chuni a Pan-

uoniis egressi, ut quidam ferunt, in ipsa 8. Paschae vigilia ad urbem

‚Metensem reliqua depopulando deveniunt, — Chron, Idatıi, ibid, 1235.:

Nam maxima multitudo et fortissimi pugnatores ® Pannoniis ipsa-

que nocte ad Aitilamı advenerant. — Attilae dedit Aetius decem millia

solidorum, ut pro suo ingenio Pannoniam repedaret.
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Flügel führte Netius; den rechten der Wejtgothe Dietrih5inder Mitte (man traute ihm am wenigften) ftand der Alanenkönig
Gaungipan. Unermeßtich fehien andererfeit dag Hunnenvolt;
einen Flügel führte Harderic, der Gepidenfönig; auf dem an:
dern ftanden Theudemir, Dietrich, Walamir, die Fürften
der Dftgothen, Simmitten der Schlachtreihen war Attila febft 9.
Die Dienge geringerer Könige achtete wie der geringfte Krieger
auf deffen Wink und gehorchte ängftlich feinem Befehle; er allein,
der König der Könige, dachte fir. Aue, -

As die Schlacht ihren Anfang nehmen foltte, berief Attifa
die Befehlshaber und fprach: Nichts Gemeineg ziemt mir, euch zu
fagen, oder euch, von mir su hören. Seyd Männer! Greifet an,
brechet ein, werfet Alles nieder! Sene machen Schlachtordnung;ihr fallet an! Fallet auf die Afanen und Weftgothen; in denen iftdie Kraft des Feindeg, Müßt ihr fterben, fo werdet ihr fterben,auch wenn ihr fliehet. Nichtet eure Augen auf mich; ich fchreite .boran; wer mir nicht folgt, ift de8 Todes 1 — Die Schlachtwar ungemein. wiüthend; indem der weftgothifche Dietrich zu fei=nem Volke redete, fiel er; e8 war ein firchterficheg Wiürgen 3),Dei einbrechender Nacht fand Attila nöthig,  fich zurüdzuziehen,
Dan er nicht wußte, ob der Feind ihn verfolgen würde, häufte er
unzählige Pferdefättel, um im Nothfalte fie anzuzinden und im
Rauch zu fterben. Zugleich, um die Feinde abzufchredfen, geboter, mit Waffen, Pofaunen, Schlacthörnern und Gefang deg gan:zen Volks fehresftich fallenden Lärm zu unterhalten,

Die Weitgotyen brannten por Begierde, ihren König an ihmzu rächen. Der politifche Netiug hielt für beffer, ihn jiehen zu:Iaffen, um im Nothfai fi) feiner gegen die Wertgothen bedienensu können. Auch mochte er fürchten, den Ruhm diefes Tages durchein Unghie zu verdunfein; denn er war langer Kriege froh, um deftoLänger fein Commando zu führen, Darum rieth er Thorismun-
den, dem Gohn Dietrichg, heim zu ziehen, che ein Anderer fi
auf den Thron feines DBaterg feße.

Attila, dem die Verpflegung feineg gewaltigen Heeres in dieLänge zu fehtwer, und der Derkuft in der Schlacht und durch Seu:

 

*) Jornandes, cap. XXXVII,
?) Jornandes, cap. XXXIX.
3) Jornandes, cap. XL.



329 g. 023 = a50 1.6.

chen empfindfich wurde, zog durch AHätienund Norikum nach Pan-

nonien und an die Theif wieder heim "). |

Während diefes Völkerzuges und der AbwefenHeit aus den eige=

nen Ländern jenfeits der Donau und aus Pannonien hielt Attila dns

ganze weftliche Styritum in feinem Befige. Are Gewalt der rümi-

fehen Drigfeiten erfcheint dort in jener Epoche wie gelähnt; und auch

in Stafien feheint folcher Schrerfen geherrfcht zu haben, daß man fich

nicht einmal der Schluchten und Höhen an den norifchen und ju=

Yifch=tarnifchen Alpen, der Schlüffel von Statien, verficherte 9).

Sm Frühjahre 452 erhob fich dann Attila in voller Kraft '

zum zweiten Male. Um Nache zu nehmen an den Römern, brach

er durch das fteierifche Lnterland und dag füdliche Noritum in

Statien ein. Vergebfich Leiftete Nquitein Widerftand: diefe Etndt

wurde vom Grund aus zerftörtz alle erwachfenen männlichen Ein-

wohner wurden niedergemacht, Meiner und Kinder al$ Gelaren

fortgefchfeppt. Hierauf plünderte und befchädigte Attila, ohne fie

ganz zu zerftören, die blühendenuralten Städte Concordia, Mon

felice, Bizenza, Verona, Bergamo, Breszia, Mailand und Pain,

309 herab nach Navenna und in diefe Stadt durch jene Deffnung

ein, welche die Bürger zum Zeichen ihrer Unterthänigfeit mit ei=

genen Händen in ihren Mauern hatten nusbrechen müffen. Da

fam Leo, Papft zu Nom, herbei, ein fehr beredter, Ehrfurcht ge:

pietender Lehrer der Ehriften. Viele Große begleiteten in. Er

brachte Sefchenfe,. EE wurde die Gage perbreitet, wie der erite

der Apojtel die Stadt Komin befonderem Schuß halte. Alarich

habe es erfahren, der, nachdem er diefe Stadt feindlich behandelt,

frühen Tod erlitten, Attila wurde befänftigt. Schwer vom Naube

hundert unglüflicher Städte zog er aus Stafien, über die Alpen

wieder herauf. nach PBannonien und an die Theiß zurück ®).

Nach diefen Ereigniffen wurde dns morgenländifche Neich von

ihm bedroht; und um fo furchtbarer pfieb er den Abendländern, weil

die weftgothifche Macht fich durch innerliche Parteiungen fhwädhte.

2) Jornandes, XLI.; ibid. XXXVI — Gregor. Turonens. I, 7, — Ohron,

Prosper. ibid. p..199. 202. — Idatii. p. 1235.

2) Chron. Prosp. apud Du Chesne. I.: Herculano et Sporano Coss. Athela

redintegratis viribus, quas in Gallia amiserat, Italiam ingredi per Pan-

noniam ıntendit, nihil duce nostro Aetio secundum prioris belli opera

prospiciente; ita, ut ne clausuris quidem Alpium, quibus hostes pro-

hiberi poterant, uteretur.

3) Chron. Idatii, ibid. p. 1235. — Prosperi, p. 202. — Marcellin. Comit,

p- 524. — Greg. Turon. U. 7. — Hist. Miscell. p- 97 — 98. 100.

— Procop. Bell. Vandal. I. p. 18%— 188. — Jornändes, cap. XLH.
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Aber da er, ungenchtet feiner Menge Weiber, fich auch die
fhöne Hißdigunde zufegte, ftarb er in der Hochzeitnacht ; beraufcht,
wie die Meiften wollen, und von einem Blutfchlage getroffen. Agnel-
fubefchuldigt weibfiche Lift. Begraben wurde er, wie die alten
Tanfchu. Die Hunnen machten Einfchnitte in ihre Gefichte und
fhoren fi) die Haare ab, Sn einer weiten Ebene, unter einem
feidenen Gezelte, wurde fein Leichnam gezeigt; um denfelben rannte,
feine Thaten fingend, die Neiterei; die ganze Nation Ließ Lieder
auf fein Lob erfchalen und pries dng Glück, wie der große Attila
nach unfterblihen Siegen, in der herrfichften Zeit feineg DBolkes,
ohne Schmerzen, im Vergnügen feine Laufbahn befchloffen und fich
hinüber zu den ©eiftern der alten Helden begeben. Da bewirthete
Eiaf, fein Sohn, das ganze Vork. Sn der Nacht wurde Attilag
Leichnam in einen goldenen, diefer in einen filbernen Sarg gelegt
(Silber und GoW hatten Rom und Gonftantinopel ihm gegeben),
beide famen in einen eifernen Sarg (mit eifernem Scepter gebot
er den Völkern); Pferde, Waffen und fkoftbare Snfignien wurden
mit ihm begraben und alle Arbeiter am Orabe umgebracht, auf
daß kein GSterblicher verrathe, wo der Hunnenheld ruhe ').

 

Die Zeiten der Verwirrungen nad Attilas Tod und nad)
Auflöfung der Hunnifhen Macht. 3. 454 — 493ı. Shr.

Bei diefen Durchztigen durch die wertiffgrifchen Provinzen und
durch dns Gteirerland war Attila, nach dem Verhältniffe jener Zei-
ten und Sitten, nach dem Charakter feiner Völker und feineg eigenen
furchtbaren Wolleng, nicht als barbarifcher Zertrümmerer, fondern
fchonend erfchienen. Bannonien war bereits feinem Reiche einverleibt;
dies und die iprifchen Länder fah er nI$ feine Bufungstinie zu alfen
weit ausfehenden Unternehmungen gegen Conftantinopel und Rom
an. Mit Attiing Tode jedoch verfchtwand die furchtbare Macht
der Hunnen. Als der Gchreden feines Namens fo viele Völker:
Hunnen, Sepiden, Dftgothen, Heruler, Wnnen, Rugen, Efirren,
Zurzilinger, Markomannen, Dunden, Sarmaten nicht mehr zufnım=
menhiekt, entzweiten fie fich fogleich °). Viele verfagten die Gteuer;
—

4) Chron. Idatii. p. 1235. — Marcellin. Comit. p- 524.: Mulieris manu
eultroque noctu confoditur. Quidam vero sanguinis Fejectione neca-
tum perhibent.

 

2) Fiunt ex uno corpore membra diversa, nec qua& unius passione com-
paterentur, sed quae exciso capite invicem insaucirent. Jornand. cap. L.
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e3 kam zum Ynffenftreite, und in einer mörderifchen Schlacht fiel

Attilng Sohn’), der tapfere Ella, dem Bater der Aehnlichte

und Liebfte.
Der blutige Schauplat ihrer barbarifchen Wuth war größten-

iheits Pannonien; in wie ferne aber dabei auch das öftliche und dns

untere Steirerfand von diefen Oräueln ®) heimgefucht worden fty,

Yäßt fich nicht genau nachweifen. Denn von nun An beginnt die

Epoche großer Dunfekgeit D);

Nach diefem Kampfe und nach vielen Andern trennten fich

die Völker Attilas und ftrebten, die alte Macht der Kaifer aner-

fennend, im Morgen und Abendlande, zum Theife auch innerhalb

der ilyrifchen Donaupropinzen Niederlaffungen zu gewinnen.

Das große Bolt der Gepiden fehte fih in Attilns Ländern

an der Theif im trajanifchen Dazien feit.

Die Dftgothen, unter ihren edefn Fürftenhäuptern Theo-

demir, Walamir und Widemir, nahmen ganz Pannonien in

Befis 9, fo dnf auch dns öftliche und dag untere Steirerfand big

 

1) In quo proelio filius Attilae major natu, nomine Ellae, oceiditur, quem

pater tantum super caeteros amasse perhibetur, ut eum cunetis diver-

sisque filiis suis in regno praeferret. Jornand. cap. L.

2) Mutuis se vulneribus sauciantes se ipsas discerperent fortissimae na-

tiones. Jornand. ibid.

3) Jornand. cap. L. — Chron. Prosper. p. 202. — Eugipp. in Vit. 8.

‚Severini. cap. I.: Tempore, quo Attila, rex Hunnorum, defunetus est,

utraque Pannonia et confinia Danubii rebus turbabantur ambiguis. —

Nacı diefen blutigen Begebniffen — fo verfichert der Gefchichtfchreiber der

Gothen Sornandes — hätten fi) auch die Earmaten (oder Slovenen) aus

den in Pannonien wider die Hunnen tämpfenden Völkern herausgerettet und

innerhalb der Donau in ilfyrifchen Tandtheilen bei der Burg Martena neben

Gemandern feßhaft niedergelaffen: Sauromatas vero, qU0S Sarmatas di-

ximus, et Cemandri et quidam ex Hunnis in parte Ulyriei ad castrum

Martenam sedes sibi datas coluere. Cap. L. Sedoch diefe Castra Mar-

tena des Zornandes müffen in den möftichen LandtHeilen oder im Epirus in

den Orten Martis, Marciana, Martis castra gefucht werden. Au fchließt

diefer Schriftfteller in feinem Begriffe von Sifpritum alle von Möften welt-

Yicy gelegenen alt=illyrifchen Provinzen aus und befchränft ihn zu feiner

Zeit allein nur auf die öftlichen byzantinifchen Länder des alten großen Sllys

rifums. Cap, LVI. LVIE LVIM. de success. resn, P- 233. 234. 239.

— Procop. Caesar. de Aedifie. — Justin. II. p. 79 — 85. 92. —

Hieroeles Grammat. in Seript. Byzant. XXIV. P. T. p. 36. — Daraus

erhellt von felbft, wie ungegründet die Behauptungen mandjer Gefhichte-

forfcher find, daß die Slaven oder Menden in der unfern Steiermark, in

Kärnten und in Krain, von den genannten farmatif chen Einwanderern

hergeleitet werden müflen; daß ferner das Castrum Martenum des Sornandes

in der Gegend der unterfteiermarkifchen Stadt Marburg zu Juchen fey!

4) Aceipientes Pannoniam, quae in longa porreeta planitie habet ab oriente

Moesiam superiorem, a meridie Dalmatiam, ab occasu Noricum, a se-
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an die cetifche Bergkette und an die julifch -Enrnifchen Atyen hinan
damals (5. 455) unter oftgothifche Gewalt gekommen it. Theo
demir Yieß fich mit Bolk und Herden im Pandftriche um den Neus
fiedfer = und Plattenfee, und tiefer unten Widenir nieder; die flid-
Yichften Theile zwifchen der Save und Drave fcheint Waremir ein:
genommen zu haben N). Diefe Gothenfürften nahmen dergeftalt
von Pannonien während des Kaiferwechfels in Stafien feften Be:
fit. Denn fnum war Nom von der Gefahr vor Attiin befreit, fo
wurde in Oallien dem tugendhaften Anitug, einem Manne von
altem Gefchlechte und guten Kenntniffen, wie man fie noch Hatte,
die Kaiferwürde nufgenöthigt; welche er aber bald: wieder nieder=
fegte. Darauf erhob Rom den, nuch in unferen Donaupropinzen
als gefchisten Kriegsgmann bekannten Ferdherrn Majoranus (G.
457). Auch diefer wurde im Kampfe gegen die Alanen von feinen
eigenen Leuten ermordet. Ihm folgte Severug (5. 461). Die
Anfiedelung der Dftgothen in Bannonien ift mit Zuffimmung der
genannten abendländifchen Smperatoren gefchehen 2). Sie wohn-
ten hier als Föderirte mit gewiffen Sahrestriduten; und Rom be-
trachtete fie wie befoldete Vafallen. Die Dftgothen fehalteten num
in Pannonien und im öftlichen Steirerfande in ungetheilter Herr-
fchaft unter Walamir, dem älteften der fürftlichen Brüder. Sie ge-
noffen aber nicht Yange der Ruhe. Schon im Sahre 456 — 457
wurden fie von Attilas Söhnen wie entlaufene Sclaven überfallen.
Sedoch die tapfern Gothen vertifgten ihre Feinde in einer einzigen
mörderifchen Schlacht 3).

Um diefe Zeit. begann fich auch die Macht der allemanni-
fhen Vundespötfer vorzüglich zu erheben. Die Allemannen fielen

 

ptemtrione Danubium. Ornata patria eivitatibus plurimis, quarum primaSirmia, extrema Vindomina (Vindobona). Jornandes, cap. L.
*) Näher Yaffen fich. bie oftrogothifchen Niederlaffungen in Pannonien und inder öftlichen und untern Steiermark aus den geographifchen. Beftimmungendes Zornandes nicht entziffern: Ostrogothi, qui in Pannonıa suh regeWalemir ejusque Germanis Theodenir et Widemir morabantur, quam-vis divisa loca, consilia tamen habuere unita. Nam Walemir interScarniungam et Aqguam nigram fluvios, Theodemir juxta locum Pelso-dis (Plattenfee?), Widemir inter utrosque manebat. Jornand. cap. LU.— £inhart, Gefh, v, Kain, I. 64 -- 65.
?) Bon diefen Oftgothen gilt insbefondere der Ausdruck: Maluerunt a Ro-mano regno terras petere, quam cum diserimine suo alienasinvadere; accipientes Pannoniam, Jornandes, cap. L.
3) Jornandes, cap, LI.: Ita eos prosternunt, ut vix pars aliqua hostiumremaneret,
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Stalien und dns norifche Weftland zugleih an 5 eben nis fich

die Gothen erheben wollten, um über die cetifchen Gebirge in$

norifche Land erobernd vorzudringen. Sedoch die Furcht vor dem

Fefdgeren Nichimer, deffen Schwert fo eben die Alannen in Sta=

Yen vertilgt hatte, feheint fie dennoch in Schranken gehalten zu

Haben 2). Wie fie ficd aber hier im Werten zurüegedrüstt, oder

im fteierifch = Earentanifchen DBerglande zu geringe Beute fahen,

wandten fie fic) gegen die nächften byzantinifchen PBropinzen und

erzwangen fich auf diefem Heerzuge (S. 461. — 463) nicht nur

die vorenthaltenen, fondern noch viel erhöhtere Sahrestribute vom

 yyzantinifchen Raifer. Sie verbündeten fich. jet förmlich mit dem

römischen Dftreiche, der hoffnungsoole jugendliche Fürft Diet-

rich, der Sohn Theodemirs, wurde als Geißel diefer Födern-

tion nach Conftantinopel gefendet 9). Das Sefchie wollte es, daß

der geiftvolfe Süngling im Brunfe und in den milden Sitten der

Kaiferjtadt zum edein König und fünftigen tüchtigen Beherrfcher

des Abendlandes erzogen werde. ?).

Sfeichzeitig, wie die Oepiden an der Theiß, hatten fich die

Rugen jenfeit der Donau, im Rugenlande, den Gränzen Noris

tums und VBannonieng gegenüber, niedergelaffen.

-

Diefe nerlang-

ten jet non den Dftgothen freien Durchzug durch Pannonien und

dns Gteirerunterland nad) Stalien. Sie wurden drohend abgewie-

fen, jedoch nicht gehindert, fich diesfeit$ der Donau in dem panno=

nifchen Lande oberhalb des Neufiedlerfeeg und der cetifchen ©ebirge

- im Ufernoritum is gegen die Alpen des GSteireroberlandes feftzus

- feßen und auszubreiten (3. 462 — 466) 5). Saft fehienen damals

die NAugen und Allemannen fi) in dns norifche Land theilen zu

wollen. Denn nach zwei früheren Naubzügen über den Snnftrom

herein 6) war jet König Chunimund mit einem fenrfen Heere

Alemannen durch ganz Ahätien und durch dns Eärntnerifche Draus

that dis herab in das jteierifche Unterland, und zwifchen der Drave

und Save bis an die Gränzmarken Dalmatiens vaubziehend vor=

 

1) Sidon. Apollinar. p. 1136.

2) Sidon, Apollinar. p. 1132.: Noricus Ostrogothum quod continet, iste

(Rieimer) timetur. cher

3) Jornandes, cap. LII.: Ut pax firma inter Romanoset Gallos maneret.

4) Priscus Rhetor, ibid. p. 74. — Jornandes, cap. LIE.

5) Eugippus, ibid. c. V.

6) Eugippus, ibid, cap. XII. XX. XXUT.
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gedrungen (8. 466) Y), Bon dort raubten fie gothifche Viehher-
den und trieben fie gegen den Neufiedferfee mit fich fort, des Wil:
Yens, mit reicher Beute beladen an der mittelnorifchen Donau auf:
wäÄrts Heimzuziehen. Da warf fich ihnen aber Fürft Walamir in
den Weg, zwang fie zu einer Schlaht und nahın ihnen fiegreich
allen Raub wieder ab °). Chunimund, von dem edfen Walamir
großmüthig freigefaffen und heimgefendet, regte in fchmähfichem Un-
danfe die an der pannonifchen Donau feßhafien Skirren gegen die
Gotgen auf; aber auch diefe wurden von Walamir in einer ein:
zigen Feldfchlacht vertilgt (3. 467) 9. Doch Hatte Fürft Walamir
in diefem Kampfe fein Leben verforen; worauf die pannonifchen
Gothen dem Iheodemir den Vorzug der Dberherrfchaft gaben.

Was jedoch den Skirren nicht gelungen war, dng wollten jeßt
die Alfemannenkönige Chunimund und Afarich feloft thun (S. 468).
Sie zogen die Nugen, Gepiden und Sarmaten in ihr Bindnif
und fielen über die Gothen her. Iheodemir aber warf fie in einer
fo mörderifchen Schlacht, wie feit fange feine mehr gewefen ‚ aus
Pannonien und über die Donau fiegreich hinaus %), ©ogleich er-
hob fich jegt Iheodemir felbft; trug auf einem weiten Heerzuge
durch Deutfchland (SG. 470 — 471) fein Nachefcehwert unmittelbar
in dns Land der Allemannen und fehrte beutebelnden durch NHA=
tien und dag mittelnorifche Dravethal wieder in dag fteierifche Un-
terfand und nad) Pannonien zu feinen Stammesgenoffen zurüd >),

Durch fo viele glüdliche Siege erwachte in den pannonifchen
Gothen wieder mit dem Gefühle der eigenen Kraft auch der Geift
für Kriege und Heerzüge. Die Verwirrung im byzantinifchen und

2) Dum Hunimundus, Suevorum Dux, ad praedandas Dalmatias transit, ar-
menta Gothorum in campis errantia depraedavit, quia Dalmatiis Suevia
vicina erat, nec a Pannoniis multum distabat, praesertim ubi tunc Go-
thi residebant. Jornandes, cap. LIM.

2) Eugipp. cap. XVII. XXI. XXV, — Jornandes, LXII.: Sie vigilavit
in transitu eorum, ut intempesta nocte dormientes invaderet ad lacum
Pelsodis, consertoque inopinato praelio, ita eos oppressit, ut etiam
ipso capto rege Hunimundo omnem exereitum ejus, qui gladium eva-
sisset Gothorum, subderet servituti.

3) Prisc. Rhetor, p. 44, — Jornandes, cap. LXI.
4%) Conserto praelio superior pars Gothorum invenitur, adeo, ut campusinimicorum cruore madefactus, ut rubrum pelagus adpareret, armaqueac cadavera, in modum collium cumulata, campum plus quam decemmillibus oppleverant. Jornandes, cap. LIV.
5) Eugipp. ibid. cap. XVII. — Jornandes, cap. LV.: Inde quoque vi-

etor ad proprias sedes,id est Pannonias revertens, Theodo-
ricum, filium suum, quem Constantinopolim obsidem dederat, a Leone
Imperatore remissum oum magnis muneribus gratanter excepit.
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die Dhmmacht im abendländifchen Neiche fehienen ihnen die Yodend-

ften Anreizungen und Ausfichten zu bieten. Denn der römifche

Ferdherr Nichimer Hatte feine, über die Alanen fiegreichen YWaf-

fen wider. feinen eigenen Herren gewendet und feinen Schwieger-

pater Arthemius auf den Kaifertjron erhoben; der jedoch bald

wieder von ihm ermordet worden ift. Nur wenige Monate regierte

dann Richimer, und nicht viel Yänger Diibrius. Die Römer

erhoben hierauf den Glyceriug ($. 479, einen Herrn vom Hofes

aber der morgenländifche Kaifer gab, um feinen Einfluß zu behaup-

ten, dem Sutius Nepos feine Nichte und den abendländifchen

Thron, von welchem Gfycerius freiwillig abtrat. Die Ausführung

inres wohlüberdachten Planes theiften, während diefer Wirren, die

- heiden oftgothifchen Fürftenbrüder Theodemir und Widemir unter

fich (8. 473): der Erfte wählte die byzantinifchen Länder für feinen

Heerzug; der Andere ging durch das Steirerunterland über die

jutifch-tarnifehen Alpen nach Italien, um mit feinem Bolfe nie

wiederzufehren '). Theodemirg Heerzug gegen Byzanz war fo fieg-

betrönt, daß ihm K. Leo alles Land zwifchen Pannonien und Thra-

zien zu eigen abtrat; worauf Theodemir feinen Hof nad Raiffus

in Möfien verlegte ?).

Die Nation der Ditgothen hatte durch diefe Wanderungen ihre

Rechte und Anfprüche auf Pannonien und auf dns füsöftliche Stei-

rerland zwar nicht aufgegeben, wie die Folge zeigen wird; aber die

zu weite Entfernung des oftrogothifchen Hofhartes in Möfienftellte

porzüglich dag weftfiche Pannonien und die Steiermark an der

Rand, Mur, Drave und obern Save den Durchzügen anderer,

neuerding3 nach Stalien hinftrebenden Barbaren Preis. Denn die

Bölfer der Herulifhen Genoffenfhaft: Heruler, Skirren,

Zurzilinger und NRugen, jenfeits der Donau, Noritum und Pan-

nonien gegenüber, wollten fich jegt Raum fehaffen (8. 475 — 476).

Die Zafreichften, Noheften und Jurchtbarjten waren die Heruler.

Um Stalien zu gewinnen, brachen fie über die Donau herein; ein

heit feheint den Weg dahin durch dns fteirifche Bergland und durch

 

2) Jornandes, cap. LVI.: Minuentibus deinde hine inde vieinarum gen-

tium spoliis, coepit et Gothis vietus vestitusque deesse; et hominibus,

quibus dudum bella alimonia praestitissent, pax esse coepit contraria ;

omnesque cum clamore magno ad regem Theodemir accedentes Gothi

orant, quacungue parte vellet, ductaret exercitum, Qui accito Ger-

mano, missaque sorte, hortatus est, ut ille in partem Italiae, ubi tunc

Glycerius regnabat imperator, ipse vero ceu fortior ad fortius re-

gnum accederet, orientale quidem; quod et factum est.

2) Jornandes, cap LVI.
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Mittelnoritum genommen zu haben; der größere Theil, unter An-
führung deg jungen unternehmenden Fürften Ddonacher, z0g aber
von den Gegenden um Wien fort durch die Länder an der Raab,
Mur, Drave und Save über die iufifch=tarnifchen Atpen hinab;

Zur Sicherung der Alpenpäffe hatte damals R. Sulius Ne:
Pos den Feldheren Dreftes gefendet, Diefer war ein eingeborner
Pannonier, ehedem alg Seheimfchreiver in Attifng Dienften, wie
fein Vater Tatulus, nach Attitasg Tode aber mit reichen Schäen
nach Stalien entflohen, zur Würde eines Patricierg erhoben, und
von großem Einfluffe am Eaiferlichen Hofe, bei pollftändiger Kennt.
niß der Zeitverhäftniffe. Er Hatte eine Eingeborne deg Steirer-
unterlandeg, die Tochter des Grafen Romulug nug der Stadt Bet:
tau, zur Gemahlinn, und einen Sohn Romulus. Statt fi) den Bars
daren entgegenzuwerfen, bediente fich nun Drefteg feines Heereg
und zwang den Kaifer, der Herrfchaft zu entfagen ; welche er dann
auf den fehr jungen Romufus Momyllus, fpottweife Aug us
ftulus genannt, übertrug. i

Ddoncher, mit den in Eniferfichem Solde ftehenden, fehr un:
zufriedenen Föderirten (feinen: Landgleuten) in Berbindung, bein:
gerte hierauf den Dreftes in Papie, eroberte die Stadt und hieß ipn
enthaupten. Schrefen ging vor ihm her. Alle Städte ergaben jich.
Das unfchuldige Alter des jungen Kaiferg, welcher Purpur, Krone
und Waffen adfegte und in Ddonchers Lager fam, rührte den edel-
müthigen Barbaren. Romulus wurde nach Campanien auf dns
Schloß Luculianum gefendet und verfchont.
Sn dem 1229ten Sahre nach Erbauung Roms, in 5iöten

Sahre nach der Schlacht bei Philippi — wo mit Markus Brutug
die Freiheit und Repuptit fiel — im 476ften Sahre der chriftlichen
Zeitrechnung endigte dergeftalt mit Nomulus Momyklus, durch die
Heruler, ein von Pommern und Rügen nusgegangenes Bolt, dng
Kaiferthfum Noms,

War hiedurch nuch die SHerrfchaft der nbendländifchen Römer
über dag Gteiverland geendet: fo waren doch noch nicht alle römi-
fen Snftitute in demfelden erfofchen.

Zitel und Abzeichen eines Imperatorg nahın Ddoncher nicht;
er war mit der Macht eines abendländifchen Kaifers zufrieden. Er
jtand mit den Völkern jenfeits der norifch-pannonifchen Donau un-
unterbrochen in Verbindung und Verkehr. Die diesfeitigen ilfyri=
fchen Provinzen Eonnte er daher nicht aus dem Auge faffen; und
feine Herrfchaft umfaßte dns ganze Norikum ‚mit dem fteierifchen
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Berglande, — die er nuch wohl über dns Unterland und PBanno-

nien geltend zu machen fuchte.

Während der DBegebniffe mit den pannonifchen Djtgothen und

den Herulern in Stalien, vorzüglich aber feit dem Tode des heili-

gen Sererinug in feinem Klofter bei Wien (8. Sinner 482) zeig-

ten die Rugen bei ihrer Feftfehung und Ausbreitung in den no-

vifch-pannonifchen Landtgeilen von Wien bis an die Enns und an

die fteirifchen Gebirge herein, unter ihrem Fürjten Sinzitheus

und den Brüdern Feletheus und Friederich, dns offenbare

Streben, hier den Mittelpunct ihres neuen Reichs zu gründen ').

Koritum und Pannonien aber ah Ddoncher al$ Provinzen feines

nbendfändifchen Nömerreihg anz und in ftäter DBerbindung mit

den römifchen Dorigfeiten, mit den wenigen römifchen Oränzeo-

horten an der norifchen Donau, mit den zerftreut angefiedelten In-

milien und mit dem in der Nähe des rugifchen Fürftenhofes zu

Wien weilenden heiligen Geperinus 2), fannte derfelbe genau die

Lage der Dinge und dag Ziel der emporftrebenden rugifchen Für-

fien. Wirklich fcheinen diefe auch, von den in Thrazien und Mö-

fien weit entfernten Djtgothen nicht gehindert, fchon über dns Gtei-

reroberland und über Dberpannonien in die Landftriche der Rand,

Mur und Drave hereingegriffen und deren Macht in Stafien be=

droht zu haben. Somit erhob fich Ddoadher (S. 486 — 487) mit

Heeresmacht, kam über die julifch-farnifchen Alpen durch das fteie-

rifche Unter und Bergland an die Donau her und vernichtete in

einem fehnelien und glüfichen Kampfe die rugifche Herrfchaft im

Nugenlande, im Noritum und in Pannonien. — Hierauf feheint

Er noch einige Anordnungen zur Bertheidigung der Gränzen ge-

troffen zu haben und dann mit der gefangenen rugifchen Pürften-

famitie wieder nad) Stafien zurügfgegangen zu feyn ®).

Bei diefem VBegebniffe war aber der rugifche Fürft Briederich,

Bruder deg Feletheus, den Händen Ddoachers enttommen und

nad) Möfien zu den Dftgothen entflohen. Von diefen unterftügt

 

2) Eugipp. cap. XI. XXVI. XXXII. XXXIV. XXXV.

2) Eugipp. cap. XXXI.

3) Eugipp. cap. XXXVIH. — Paul. Diacon. Hist. Longobard. I. 19.: Adu-

natis ergo gentibus, quae ditioni ejus parebant, id est, Turcilingis,

Herulis et‘Rugorum parte, quos jam dudum possederat, nee non etiam

Italiae populis, venit Odoacher in Rusiland, pugnavitque cum Rugis,

ultimaque clade eos conficiens, Feletheum insuper eorum regem ex-

stinxit. Vastatague omni provincia Italiam repetens copiosam secum

captivorum multitudinem abduait.

Sei. d. Steiermarf — 1. BD. 92
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fam er dnher gleich nach Ddonchers Abzuge zurücd, um Reich und
Herrfchaft feines Vaters an der norifch-pannonifchen Donau wieder
aufzurichten. Er mußte jedoch vor Nonolf, dem Bruder Ddon-
cherg, welcher fogleich mit Heeresmacht (3. 488 — 489) an der
Donau erfehienen war, fcehnelt wieder die Flucht ergreifen.

Don diefer Zeit an feheint Ddoncher die weftiiyrifchen Bro:
pinzen gänzlich ihrem Schieffafe überinffen zu haben. Für Stalien
felöjt beforgt, und um fich in diefem Lande gegen alle Angriffe
träftigft zu behaupten, ift er wohl auch durch die Furcht vor den
mächtigen Dftgothen, welche ihre Anfprüche auf Vannonien nicht
aufgeben wolten, durch die fich erhebende Macht der Gepiden an
der THeiß, durch die Annäherung des Longobardenvolfes gegen dns
Nugenland und die Donau, und durch die gewaltige Erhebung der
Alfemannen zu diefem Entfehluffe bewogen worden, Diefes Vor:
haben machte der Beldherr Xonoff akten Gränzfoldaten an der Do-
nau und den im Ufernoritum feßhnften römifchen Familien bekannt;
wodurch viele derfelden wohl auch dag fteierifche Land verinffen
haben und mit Aonoff$ Heere zu ihren Stammgefchlechtern in Sta=
Yien zurücgewandert find N),

Das durch Ddoachers Schwert unglüctiche rugifche Fürften-
haus ftand zu den Fürften der Dftgothen aus dem Gefchlechte der
Amaler in Blutsperwandtfchaft. Der Sturz der rugifchen Herr:
fehaft und die Sucht des rachedürftenden Prinzen Friederich traf
gerade in einer wichtigen Epoche zufammen. Die Dftgothen konnten
fich nicht entfchließen oder daran gewöhnen, die illyrifchen Land-
teife al$ feft angefiedelte. Grundbefiger und Adersteute mühfam
zu bebauen. Dhne diefe Lebensweife und VBefchäftigung fanden fie
für fich. und für ihre ungemein großen Herden in den Ländern
innerdnfd der ülyrifchen Donau weder ‚hinreichende Nahrung noch
Weide. Gie wendeten daher, den thntendurftigen Königsjüngling
Dietrich an der Spige, ihre Waffen neuerdings gegen dag by-
zantinifche Neich, fo daß Kaifer Zeno, ein Herr von fehr mittel:
mäßigen Gaben, mit ihnen um Frieden unterhandeln mufte ($. 487).

Dabei veranlaßten der Geift der Gothen, die mit neuem Mu:
the baten, in Gegenden geführt zu werden, wo fie Beute machen

') Eugipp. cap. XXXIX.: Aonolfus vero, praecepto fratris admonitus,
universos jussit ad Italiam migrare Romanos. Tunc omnes ineo-
lae tanquam de domo servitutis Äegyptiae, ita de quotidiana barbariae
frequentissimae depraedatione educti, S. Severini oracula cognove-
vunt. — Dum universi per comitem Pierium compellerentur exire.
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und freier wohnen könnten ), dns Nachegefühl gegen Ddon-
cher, angeflammt durch den Blutsverwandten, den rugifchen Fürften
Sriederich ?), die viel Teichter zu überwältigende Macht Ddonchers,
der fich auch fehon des oftgothifchen Pannoniens anmaffen wolfte,
und die Gemüffe des herrlichen Italiens den König Dietrich, Sta-

tieng Befis al$ Hauptpreis des Friedens und der Bundesgenoffen-
fchaft vom 8. Zeno zu fordern. Auf diefe Weife erhielt K. Dietrich
Stafien von der byzantinifchen Negierung durch eine formliche pra-

gmatifche Sanction und durch Anempfehlung an Senat und Volt

in Rom 2). s

Während fich nun die Dftgothen zur Ueberwanderung aus Mö-

fin und Pannonien und zur Befigergreifung Stalieng rüfteten (G.

488 — 489), hatte auch fehon Ddoncher von diefen Unterhandfun-

gen der Ditgothen mit K. Zeno Kunde erhalten. Er machte fich

daher auf und wollte feinen Gegner fchon in Bannonien auffuchen

und erwarten. Allein bereits war K. Dietrich mit feinem ganzen

Bolke, mit FInmilien und DVichherden über die julifch =karnifchen

Alpen vorgedrungen, al$ Ddoncher am Lifonzo antam (I. 489 —

490). Sin zwei Schlachten nacheinander überwand K. Dietrich dns

itafifehe Heer, welches mit geringem Eifer für Ddoacher kämpfte.

Das Land am füdfichen Zuße der Alpen fiel db. Der unglücliche

König der Heruler floh nach Nom, welches ihm im fünfzehnten

Sahre nach Auflöfung des Kaiferthumg die Thore verfchloß. Ddon-

cher mußte fich nach Ravenna flüchten. In Ravenna, einer an fich

durch Moräfte, damals auch durch Kunjt feften, von zwanzigtaus

fend waffentengenden Männern befegten Stadt, hielt er fich big

in das dritte Sahr. Am 27. Februar 493 mußte er endlich die

Stadt übergeben und der Herrfchaft feierlich entfagen. Er ward

‚ermordet. K. Dietrich Tegte hierauf die Nationalkleidung ab und

nahın den römifchen Purpur *). 2

 

3) Theodoricus — dum — gentem suam in Illyrico residentem — non omnino
idoneam aut refertam audiret, elegit potius solito more gentis suae

labore quaerere victum, quam ipse otiose frui regni Romani bona, et
gentem suam mediocriter victitare. Jornand. cap. LVI.

2) Enodius Ticinens. in Bibl. S. S. Patr. IX. p. 371 — 375.

3) Ut ego — vobis donantibus regnum illud (Italiae) possedeam. — Annuit

(Zeno), quae poscebat (Theodoricus) magnisque ditatun muneribus di-

misit a se, senatum populumgue Romanum ei commendans. Jornand. ihid,

4) Jornandes, cap. LVIH. — Enod. Tiein. ibid. — Procop. Hisi, Goth.

1. c. 1. — Cassiodor. Chron. Annis 489. 490. 491.



Rückblick und Schluss,

Sn fege früher Zeit der vorchriftlichen Epoche fehon war dag
Land der Steiermark feine Wüfte mehr, fondern von celtifch-ger:
manifchen und im Unterlande auch von ilfyrifch-pannonifchen Böl-

kerfchnften bewohnt, einem Menfchengefchlechte, durch Hochjtämmigen
Körperbau und durch Kraft in Männern und Weibern ausgezeic)-

net. Gefchloffene, befeftigte und offene Drtfchaften, zahlreiche Ge:
Höfte, Schlöffer und Burgen waren alfeitig zu treffen, in nusge-
bildeterem Standesunterfchiede von Fürften, Eden und Gemein-
freien nl8 freies und erbfiches Kigenthum mit Fed, Flur und

Wald bewohnt, und größtentHeil® von Hörigen und von Leibeige-
nen bebaut. Auf feiner Feldmark unumfchränfter Herr und Gebir-
ter lebte da jeder frei von Zributen und Abgaben, bloß den Ge-
wohnheitsrechten und der DVäterfitte unterworfen, bei gemeinfamer
Gefahr feiner DMarkgenoffenfchaft und feines Stammpolfes zum
bervaffneten Heerbann verpflichtet, von Feldbau, Alpenwirthfchaft,
Biehzucht, von Pflege des Weinftodes im Niederlande, von Jagd

und Fifchfang, von Bergbau nuf edle Metalle, Eifen und Satz,
von Berarbeitung des Noheifens zu Werkzeugen des nderbaulichen
Lebens und zu vortrefflichen Kriegswaffen jeder Art. Auf Straßen
und Landwegen, nach befehränfteren Bedürfniffen eingerichtet zum
wechjelfeitigen DVerfehre im Lande felbft, insbefondere mit den
größeren Drtfchaften de Unterlandes, ftand man frühe fehon in
Handelsperbindung mit den Städten an der Donau und mit jenen
unter den jufifch=karnifchen Alpen, lieferte aus dem Gteirerlande
auf die Märkte in Senin, Tergefte und Aguileja Vieh, Vich-
Häute, Leder, Köäfe, Kienhotz, vohes Eifen, Eifenfabrikate al-
Yer Art und mancherfei Seltenheiten aug der Alpennatur, und
brachte dagegen Erzeugniffe des Südens zurüd: Weine, Det, oDhit,
beffere Kleidungsftoffe und zahlreiche Dinge für Genuß und Le-
bensfhmuf, größtentHeits durch Iaufchhandel, nber nuch durch
Gefdmünzen, deren man griechifche, italifch-römifche und ceftifche
hatte. Die alten Steierer befaffen alle aus dem Wefen diefer Le-
bensweife hervorgehenden Tugenden und Härten: Arbeitfamteit,
geregelte Kenntniffe in Akferbau, Alpenwirthfchaft und Bergbau,
geradfinnige Biederfeit, Edelmuth, Gerechtigkeit in ihren Gemeinde:
und Volksgerichten, bei denen der unnerdorbene Naturfinn Afer
oder Einiger, der Aelteften, Erfahrenften, Tugendbewährteften, bei
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welchen Gewohnheitsrecht und Väterfitte dns UrtHeil leiteten; Hoch=

achtung und Schätung des Frauengefchlechts und weiblicher Zus

genden der. Keufchheit, Arbeitfamteit und Hausmütterlichkeit, uner-

löfchlichen Hang zur Gelbjtftändigfeit und Unaphängigkeit, fo wie

ftetS regen Geift für Waffen und Krieg, für Heerzüge, Senden

und Abenteuer. Ganz waren die celtifch-germanifchen Steierer dem

feften Glauben hingegeben an Ein höchftes göttliches Urwefen, an

Einen Herrn des Weltatd und der Natur, welchen fie jedoch

frühe feyon in feinen perfonificirten Eigenfchaften, in den perfoni=

ficirten Naturkräften und in den großen Weltlörpern, Phänomes

nen und Elementen, feldjt durch geregelten, wenn gleich mit alter

Roheit und mit ungemein vielem Aberglauben gemifchten heiligen

Dienft mit Dpfern und Gebeten peregrten. Der allgemeine Slau-

ben an hafbgöttliche und an geifterartige Wefen — zwifchen dem

höchften Herrn aller Dinge und den HMenfchen, mit taufenderlei

gewalthabenden Einflüffen auf dns Wohl und Wehe der Bölker,

der Gemeinden, der Drtfehaften, der Bamilien und der einzefnen

- Berfonen — erfüllte dng Leben mut unzähligen abergläubifchen

Anfichten, Meinungen und Gebräuchen, mit Angft und mit beben-

ver Hingebung; mit Freudigkeit aber die fefte Ueberzeugung, daß

des Menfchen Seele unfterblich fey, daß fie für ein glücfeligeres

Leben bei Gott ewig fortdnuere, wenn gleich diefer unter höhe=

ver Weltorönung geftaltete Erdenbau durch Beuer oder Waffer zur

Wiedererneuerung einft zerftört werden werde.

Die römifche Epoche, Römer und Römerinftitute änderten in

diefen VBorzigen und Härten, in Gitte und Lebensweife bei dem

größeren Theile der celtifch-germanifchen Steirer nur gar wenig:

Gefchlecht und Blut Eräftiger Naturen und Körper haben fich felbjt

Dis auf den heutigen Tag kenntlich erhalten; fo wie Grundeigenz

thum, Stamm-, Gemeinden- und Onuverfaffung fortgednuert Hatten.

Bequemere Straßen und Wege wurden erhoben, der uralte Heer-

dann ging in geregelte Soldntenaushebungen über, ohne natio-

nale Tapferkeit und alten Heldenmuth zu unterdrüden. Taufende

von alten Steirern waren Roms trefflichte Legionsjoldaten, bon

Galedonieng Wählen dis an den Euphrat, von der Donau bis in

die Sandwiften Afrikas, in allen Zonen fehlachtenberühmt und

wegen ©eftalt, Sitte, Haltung in der Leibwache der Smpera=

toren hochgefehäßt, fo daß nuch ihrem Willen, ihrem Schwerte

mancher Machthaber das Kaiferdindem verdanfte. Die römifche

Sprache verbreitete fich, zahlreiche römifche amilien fiedelten fich
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alffeitig im Gteiverlande an und die uralten feften Drte, vorzüge
fich 868 Unterlandes, wurden bkühende und volkreiche römifche Co-
Ioniarftädte und Municipien. Dadurch befamen die celtifch = ger=
manifchen Eingebornen die politifchen umd veligiöfen Snftitute, die
Sprache, Dentweife, Sitten, Cuktur, Kunft und den Prunf der
Nömer zu fehnuen, zu genießen, nachzungmen. Auf diefem Aßege
und Durch wechfelfeitige Berheiratdungen wurden viele einheimifche,
hochedle und reiche Familien von den Büterfitten nbgebracht und
romanifirt. Durch Kenntniffe und Kunftgriffe, ja durch ganz neue
Erzeugniffe wurden Eandwirthfchaft, Handwerke, Baumefen, Berg-
bau, Handel und Verkehr in der römifchen Steiermark höher ges
fteigert, ausgebreiteter fo wie Gitten und Leben mehr gere:
get und gemildert. War jest nuch fcehon der angeborne Hang für
Sreipeit, felbftjtändige Beweglichkeit deg Kriegs und Wnffengeiftes
für Serlsfthätfe, Abenteuer und Fehden völlig verfchwunden: fo
lernten die römifchen Steirer dngegen durch die Lage ihres Landes
imgroßen Gtaatsperbande, als Brite ziwifchen Deutfchland und
Stalien, durch die Legionen ihrer Eingebornen, durch den thätigen
Antheit ihrer Landesedeln an allen öffentlichen Gefchäften und
Einrichtungen und durch die Bevölkerung und den Stanz ihrer
Eofoniafftädte und Municipien fich ale hochwichtige Bürger, und
ihr Daterland al$ einen fehr gemwichtigen Theil des römifchen Kais
ferreich8 Höher achten und nachdrtiekticher würdigen.

Schon durch den römifchen Götterdienft, durch ihre Mienfchen-
und Gtantsbürgermoral mußte fich dag Rauhe im Neuferen der
ceftifch = germanifchen Götterverehrung gemildert und verforen ha=
ben; wie dann auch unter den römifchen Steiermarfern feine Spur
von Menfchenopfern mehr vorfömmt, Noch fegengreicher war der
Einfluß der weltbeglüdenden Lehre des heifigen Epangeliumg, wel-
ches fehon zu Ende des dritten Sahrhunderts auf unterfteierifchem
Boden an Ehriftengemeinden durch deren Auffeher und Lehrer ver:
Endet war; auch finden wir Gründe genug zu vermuthen, daf dn-
mals fogar fehon im bergichten Dberfande einzeine Kirchengemein-
den beftanden haben, welche alfe big zum Echluffe des fünften Sapr-
hunderts in den wefentlichften ©laubeng- und Gittenfehren, vorzüg-
tich nach dem Symbol der eriten affgemeinen Kirchenverfammlung
zu Ricen, auf dem Orundjteine deg Glaubens an den einigen Gott,
allmächtigen Schöpfer, Kiebenollen Bater und gerechten Richter der
Dienfchen feftgeftelft und in fehr einfacher Weife gemüthlicher Ver:
ehrung und wohlwolenden Unterrichts ausgebildet waren.
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"Die nrätteften Gefcyite des Steirerfandes und feiner Beimoh-

ner Kiegen in tiefem Dunkel. . Sn einem Zeitrnume von ungefähr

600 Sahren vor Chrifto haben die Wanderungen celtifch = germn=

nifcher Völker aus den Ländern jenfeits de$ Rheins und oberhalb

der Donau nad Stalin und über dns ausgedehnte Styritum

Big an die Küften des ndrintifchen Meeres herab, die Vülter-

wanderungen der Gimbrer und Teutonen, der Zug durch das

Bergland umd die Belagerung der Stadt Norein durd, die Bojer,

endlich der mörderifche Kampf der Bojer und Taurister gegen die

Gethen, einige Erfegütterungen in dag Gteirerland gebracht. Zu

gleicher Zeit Haben aber nuch die Völferfchaften der Steiermarf,

aus Kriegsgeift und Hang nach Abenteuer und Beute, oder auch

wegen ungemein fteigender Zahl der Bewohner, an den ceftifch = ger-

manifchen Heerzügen in das tiefere Pannonien, nach Möften, Maze-

donien, Griechenland und Klein-Afien Leinen geringen Antheit ges

nommen. Die Fejtfegung der Römer am NhHeine und in Hel-

petien und, vom untern Pannonien an der Donau herauf, in

Syrien und Dalmatien machte die Eroberung deg ganzen Al:

penlandes unerläßlich. So fiel Steiermark durch Auguftus in ro-

mifche VBotmäßigkeit und verblieb durch fünftepntd Sahrhunderte

ununterbrochen unter dem Scepter der Smperatoren, in einem für

politifches und vefigiöfes Leben, für Euktur und Lebensgenuß nad)

dein damaligen Stand der Welt und ihren Forderungen ficherge-

fteikten und im Ganzen glüdtfichen Berpältniffe.

Sin diefer Yangen Periode mögen die pannonifch = dalmatifche

Empörung, die Soldatenmenterei im Otandlager zu Pettau und

in den Städten an der Drave und Save, endlich der Mebergang der

römifchen Welthervfchaft vom Haufe der Cäfaren auf die Tnmilie

der Slapier im erften, — die Einfälle und Streifjlige germanifcher

Barbaren und der langwierige marfomannifche Krieg unter dem gro-

fen und guten Kaifer Mark Aurel, die Negierung des Commo=

dus und die Gtatthalterfehnft des von ihm eingefegten Landegvers

warterd Poleniusg Sebennug im zweiten, — dns Schhredenfyften des

Soldntenfaifers Mariminus, die Völkerbewegungen gothifcher ©e-

noffenfchaften an der untern Donau unter K. Phikippus und De=

zus, die biuttriefenden Befehle des K. Onllienus und die barbas

rifchen Naubzüge: unter Aurelionus (bis zum Sahre 281), im

dritten Sahrhunderte, theilg wirklich undeilvokle, teils alle Kräfte

der fteierifchen Propinzialen hochantrengende Begebniffe gewefen

jeyn. Sn den veränderungsvollen Zeiten von K. Diokletianus bis
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Sufianus hat die, den Chriften und ihrer Religion der Huma-
nität, des Briedeng und der Liebe ertheilte Freiheit und Seldftftän-
digkeit zunerläffig nuch in der Steiermark die Nachtheile deg vom
K. Önterius übertriebenen Befteurungfpftems überwogen. Hat
dann auch in der mörderifchen Schlacht bei Murfa (5. 351)
die altrömifche, weltbefiegende Zaftit mit den römifchen Kerniegio-

nen zum unheilbaven Berderben des ganzen Weftreiches ihr Grab
‚gefunden; fo ift doch dnmalg noch der Uebermuth der Barbaren
farmatifcher ©enoffenfchaft von den Smperntoren Conftantin und

Gonftantiug gänzlich zu Boden gefchlagen worden. Die Einfälle
der Dunaden unter VBalentinian I. (G. 374) und die Raubzüge der

über ganz Suyritum bis an die Kette der cetifchen Gebirge nu$:

gegoffenen gothifchen Barbaren (S. 379) machten dann das erfchüt:

ternde Vorfpiel der furchtbaren allgemeinen Völkerwanderung; wor:
auf die fteierifchen Landtheile zwifchen der Save und Drave, und

die Städte Pettau und Eily die großen Schlachten und die bluti-
gen Siege de8 K. Theodofiug gegen die Ufurpntoren Mariminug
und Eugenius (SG. 388. 394) gefehen haben. — Das fünfte Sahr-
hundert, von Alarichg Zügen bis zum gänzlichen Ende der Römer:
herrfchaft über Shyritum und die Steiermark, glich einem düfter-
feynuerlichen Tage verderbenfchwangerer und unheifdrohender Unges
witter, voll Bangen und Angit.

Saffen wir jedoch die wenigen nachtheifigen VBegebniffe wäh:
rend der fangen Epoche von 400 Sahren zufammen und würdigen
wir die feltene Erfcheinung, daß, ungeachtet der dem nationalen
Sreiheit$- und Kriegsgeift bei einigen erfchüitternden Ereigniffen
dargebotenen Gelegenheit, big zum Sahre 433 von empörenden Re:
gungen oder Erhebungen der Bölkerfchaften im Sinnern der römi-
fohen Steiermark weder eine Meldung gelefen, noch eine Spur ge-
troffen wird; fo darf man das gewiffe Nefultat nusfprechen: Die
Steiermarf und ihre Bevölferung genof während der
fangen Epoche römifcher Beherrfchung dag beffere Ge-
fie wohftHätiger Sicherheit, Ruhe, fteigender Eultur
in bürgerlichen und religiöfen VBerhältniffer, gemilder-
ter Gitten und, wenn gleich auf einer von wahrer Hu:
manität noch weit entfernten Stufe, doch der Zufrie-
denHeit unzähliger, biederer, tugendhnfter und glüdti:
cher Menfchen.


